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Der Kanzler vor dem Reſchstag

Neues ceutsches Nein
Deutschland wird auch in Zukunft Keine Reparationszahlungen leisten

Dre politischen Schulden
müssen gestrichen werden
Die nächsten innerpolitischen Ziele

Jm Reichstag wurde am Mittwoch die dritte
Beratung des Schuldentilgungsgeſetzes unter Zurück

ellung der Abſtimmung zu Ende geführt. Reichs
ſtizminiſter Josl nahm dabei Veranlaſſung, die von

der Rechtsoppoſition erhobenen Vorwürfe, daß die
Kreditaufnahme des Reiches in der bisherigen Form
der Verfaſſung widerſpreche, als rechtsirrtümlich zurück
zuweiſen.

Die dann fortgeſetzte große politiſche Ausſprache
vollzog ſich in ruhigeren Formen als am Dienstag.
Die Abgeordneten Emminger (Bayr. Vp.), Rippel
(Chr. Soz.), Dr. Hugo (DVP.) und Dr. Heuß
(Staatsp.) betonten übereinſtimmend die Notwendig-
keit einer baldigen Löſung der Abrüſtungs- und Repa
rationsfrage im Sinne der deutſchen Regierungsforde

rungen. Sie bezeichneten das vom Abg. Straſſer vor
getragene nationalſozialiſtiſche Wirtſchafts und Sozial
programm als undurchführbar, weil die damit ver
bundenen Finanzierungsvorſchläge zu einer Jnflation
führen müßten.

Reichskanzler Dr. Brüning
nahm dann das Wort zu einer großen politiſchen Rede,
die ausgeſprochenermaßen an die Adreſſe der Staats
männer der ganzen Welt gerichtet war. Es war eine
letzte dringende Warnung und Mahnung an die Welt,
mit der Löſung der Reparations und Abrüſtungsfrage
nicht länger zu zögern, weil die Kriſe in den nächſten
Wochen und Monaten auf der ganzen Welt ſo rapide
fortſchreitet, daß bei längerem Zögern vielleicht kein
Land mehr einen Ausweg finden werde.

Der außenpoliſtische Kurs
Reichskanzler Dr. Brüning erklärte u. a. Jch

will nur ſprechen über Reparations und Abrüſtungs-
fragen, und werde alle weiteren Fragen in den mor
gigen Verhandlungen des Auswärtigen Ausſchuſſes
erörtern. Jm Gegenſatz zu dem ſchleppenden Verlauf
der fünfjährigen Vorkonferenzen läßt ſich feſtſtellen,
daß auf der Abrüſtungskonferenz in Genf der Wille
zur wirklichen Abrüſtung viel ſtärker zur Geltung
kommt. Bei der Ausſprache mit den Staatsmännern
hat ſich auch gezeigt, daß bei den Großmächten eine
ſtarke Annäherung an den deutſchen Standpunkt zu
verzeichnen iſt.

Es gibt allerdings bei anderen Nakionen Auf
faſſungen, die noch zu ernſten und ſchweren Aus
einanderfetzungen im Laufe der nächſten Wochen
führen werden. Wir können ihnen mit Ruhe enk
gegenſehen mit Vertrauen auf die Gerechkigkeit
unſerer Sache. (Beifall.) Wir brauchen die Ver
antwortung für unſere Haltung vor der Welt
nicht zu ſcheuen.

Die Abrüſtungsfrage iſt ein Problem, das alle Länder
berührt. Für Europa hat aber die Problemſtellung auf
der Abrüſtungskonferenz noch ihre ganz beſondere Be
deutung. Es iſt falſch, wenn man es ſo darſtellt, als ob
in Europa erſt jetzt mit der Abrüſtung begonnen würde.

Begonnen hat man damit und zwar in bei
ſpiellos draſtiſchen Formen vor zwölf Jahren, als
man Deutſchland und ſeine ehemaligen Verbündeten
als Einleitung der allgemeinen Abrüſtung zur Ent
waffnung zwang. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Nur iſt man bei dieſem Anfang ſtehengeblieben,
ohne daraus die unbedingt notwendigen ſelbſtver
ſtändlichen Folgerungen zu ziehen. (Erneute Zu
ſtimmung.)

Euvopa iſt heute trotz Entwaffnung Deutſchlands und
ſeiner ehemaligen Verbündeten der höchſt gerüſtete
Kontinent, der im Verhältnis zur Vorkriegszeit nicht
nur keine Rüſtungsminderung, ſondern im Gegenteil
eine Erhöhung der Schlagkraft und Kriegsbereitſchaft
ſeiner Heere vorgenommen und ſeine Rüſtungsausgaben
fortdauernd geſteigert hat. („Sehr wahr!“ bei der Mehr
heit. Rufe bei den Kommuniſten: „Trotz des Völker
bundes!“)

Dieſer Zuſtand kann nicht länger dauern. Aus
dieſem Rahmen ergeben ſich die deutſchen Abrüſtungs-
forderungen von ſelbſt. Was wir wollen, iſt die all
gemeine Abrüſtung und die Wiederherſtellung einer
Gleichberechtigung. Dieſe beiden Ziele ſind ſo eng mit
einander verbunden, daß ſie ein einziges Ziel darſtellen:
Deutſchlands Gleichberechtigung durch allgemeine Ab
rüſtung. (Zuſtimmung bei der Mehrheit. Rufe bei
den Kommuniſten: „Aufrüſtung!“)

Der Augenblick fordert weitgehende Beſchlüſſe in
den internationalen Verhandlungen.

Darüber muß man ſich klar ſein, daß ein Scheitern
der Konferenz von den weittragendſten politiſchen Folgen
auch auf anderen politiſchen Gebieten ſein müßte und
ſich unmittelbar auch auf die Wirtſchaftslage in ver
hängnisvoller Weiſe auswirken würde.

Die Blicke der Welt ſind jetzt auf Lauſanne
gerichtet. Die Auffaſſung der Reichsregierung iſt
in der Welt bekannt. Seit Februar hat ſich an ihr
nichts geändert. Dieſe Auffaſſung hat auch in
breitem Maße an Boden gewonnen, auch in den
Gläubigerländern. Eine völlige Streichung der
politiſchen Schulden iſt die wichtigſte Vorausſetzung
für die Rettung aus der jetzigen Not und für einen
neuen Aufſtieg. Die Trennung zwiſchen Schuldner
und Gläubigerländern muß aus der internationalen
Politik verſchwinden; erſt dann iſt der Weg für
Zuſammenarbeit zwiſchen den Völkern frei, und
wenn alle politiſchen Schulden geſtrichen ſind, wird
jedes Land reicher ſein als vorher. (Zuſtimmung.)

Bis jetzt iſt das noch nicht der Standpunkt
aller beteiligten Regierungen. Sie geben zum
Teil zwar zu, daß Reparationen nicht gezahlk
werden können, hoffen aber doch, daß Deutſchland

nach einigen Jahren die Zahlung wiedergufnimmt
oder mindeſtens noch eine Refkzahlung, eine Ab
ſchlagszahlung, leiſtek. Wer das erwartet, bedenkt
nicht, daß Vorausfetzungen, von denen künftige
Zahlungen abhängig würden, in Wahrheit gar
nicht vorſtellbar ſind.

Welche Länder werden in Zukunft bereit ſein,
die deutſchen Ausfuhrprodukle in dem nokwendigen
Ausmaß aufzunehmen, ohne uns Anleihen zu ge
währen? Uberall fehe ich nur das Gegenkeil einer
ſolchen Bereitwilligkeit

Mit einer Pakenkmedizin iſt weder in Deutſch
land noch anderswo ekwas zu beſſern. Ein Volk
wie das deukſche muß in der entſcheidenden Aus
einanderſetzung das Höchſtmaß an Jnkelligenz und
Organiſationsfähigkeit aufbringen, um den Kampf
am längſten aushalten zu können.

Wenn von den Nationalſozialiſten hier ausgeführt
wurde, daß die Reichsregierung mit ihren Maßnahmen
zögere, ſo möchte ich demgegenüber feſtſtellen: Wie viele
Wirtſchaftsführer und andere Sachverſtändige habe ich
in den vergangenen zwei Jahren gehört, wie haben
die Auffaſſungen gewechſelt. Jch bin mit meinen Mit
arbeitern gänzlich zugänglich gegenüber jeder Art von
Kritik, auch wenn ſie noch ſo ſcharf iſt. Nur eins kann
ich nicht zulaſſen: Eine Kritik, die keine Rückſicht nimmt
auf die Erhaltung der Widerſtandskraft des deutſchen
Volkes und auf die außen politiſche Situa-
tion. Jch habe dem Lande von Anfang an erklärt,
ich kann nichts verſprechen; ich faſſe es als meine Auf
gabe auf, dem deutſchen Volke die Wahrheit zu ſagen.

Dieſen Weg werde ich unentwegt weitergehen,

Das Echo der Kanzſerrede
.Berlin, 12. Mai. (Eig. Meld.) Die geſtrige

Rede des Reichskanzlers findet in den Morgenblättern
ein lebhaftes Echo.

Die „Germania“ ſagt, noch niemals zuvor ſind
mit der gleichen Eindringlichkeit der ganzen Welt die
unabſehbaren Gefahren einer weiteren Verſchleppung
unausweichlicher Entſcheidungen vor Augen geführt
worden. Reichskanzler Dr. Brüning war in ſeiner
geſtrigen Rede nicht der von der Februartagung des
Reichstages bekannte temperamentvolle Fechter, der
ſich mit ſeinen Gegnern polemiſch auseinanderſetzte,
ſondern der von heißer Vaterlandsliebe beſeelte Sach
walter der Nation.

Die „Voſſiſche Zeitung“ nennt die Rede ein
warnendes Memento an die künftigen Verhandlungs
partner, aber auch eine Mahnung an das deutſche
Volk, in den nächſten Monaten die Nerven nicht zu
verlieren und einig zuſammenzuſtehen hinter der Re
gierung.

Der „Börſen-Kurier“ unterſtreicht beſonders,
daß Brüning jede Vorausſetzung dafür beſtritten habe,
daß Deutſchland nach einigen Jahren ſeine Zahlungen
wiederaufnehmen oder eine Reſtzahlung leiſten könne.

Der „Vorwärts“ ſpricht von einer Mahnung
an die Welt vor der Lauſanner Konferenz

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“
meint, daß auch die Rede des Kanzlers die Frage
nicht beantwortet habe: Wo ſteht Brüning? Sicher
ſei nur eins, es ſeien keine Türen zugeſchlagen und
keine Möglichkeiten verbaut worden. Brüning ſei
zweifellos ein Führender, wahrſcheinlich überhaupt der
führende Kopf der deutſchen Politik, aber ſo von dem
Glauben an den Erfolg desjenigen beſeſſen, was er
für ſachlich wichtig halte, daß er auf dieſe eine Karte
vielleicht allzuviel Vertrauen ſetze.

Die „Börſen-Zeitung“ iſt der Anſicht, daß
Brünings Rede weniger als ſonſt auf die Parole
„Der Feind ſteht rechts“ eingeſtellt war. Jn manchen
Punkten habe er vorſichtig eine gewiſſe Gleichheit der
Auffaſſungen zwiſchen der Rechtsoppoſition und ihm
feſtgeſtellt.

Der „Lokal Anzeiger“ ſagt, man könne
vielem von Herzen zuſtimmen, wenn man, wie das

dein die ſchwerſten Hemmungen, die für Deutſchland
allein exiſtieren, ſie ſind überwunden, ohne daß es zu
einem Zuſammenbruch wirtſchaftlicher oder ſeeliſcher
Art gekommen iſt.

Als Außenminiſter bin ich verpflichtet, Jhnen (zu
den Nationalſozialiſten) eine Warnung und ein Bitte

Arbeitsbeschaffu
Für Erhaltung des Müttelſtandes.
Zu den Außerungen des Abgeordneten Straſſer

über die Pläne der Reichsregierung bezüglich der
Arbeitsbeſchaffung erklärt der Kanzler:

Jn dem Punkt der Finanzierung ſcheiden ſich die
Geiſter.

Jch lehne es unter allen Umſtänden bis zum
äußerſten ab, aus inner- und außenpolitiſchen
Gründen, irgend etwas zu tun, was vorübergehend
eine kleine Erleichterung bringen und vorübergehend

populär machen könnte, was aber die Währung
in Gefahr bringen müßte. Die hier gemachten
Vorſchläge würden eine gewiſſe Gefährdung der
Mark zur Folge haben. (Abg. Straſſer, Nat.Soz.:
„Dann müßte durch Jhre Kreditpolitik die Mark
in den letzten Wochen und Monaten ſchon glänzend
inflationiert ſein.“) Aus einer Strukturkriſe kommt
man am ficherſten heraus, wenn man die Energie,
die Opferfreudigkeit und die Entſchlußkraft der
kleinen ſelbſtändigen Exiſtenzen freimacht. Wir
wollen eine ſtärkere Berückfichtigung auch der
kleinen und mittleren Unternehmer
bei den Kreditgewährungen und eine
ſtärkere, regionale Gliederung der geſamten Bank
inſtitute.

Es gehört dazu auch eine Umwandlung des Denkens
der Menſchen, die an der Spitze der Wirtſchafts
organiſationen ſtehen. Das kann man nicht durch Not
verordnungen. (Jroniſche Zuſtimmung rechts.) Wir
müſſen auch dafür ſorgen, daß der Mittelſtand nach
erfolgter Umſchuldung nicht zugrunde geht.

Wir können auch mit der Siedlung im großen Maß
ſtabe beginnen. Jch warne aber vor Jlluſionen und
vor der Schaffung eines Siedlertyps aus Preſtige
gründen, der ſchon nach wenigen Jahren keine Be
rechtigung hat.

Auf Zwiſchenrufe der Rechten geht der Kanzler
kurz auf das SA.Verbot ein und erklärt. Das
Verbot war gerechtfertigt. Jch habe lange Zeit mit
mir gerungen. Es wird bei jeder Formation, die
eine Gefahr dafür bildet, daß an die Stelle der
Staatsautorität eine private Autorität geſetzt wird,
gerade in dieſen ſchwierigen Momenten unter
allen Umſtänden durchzugreifen ſein.

Blatt es getan habe, es ſeit Jahren ſchon hundertmal
und eindeutiger geſagt habe.

Der „Tag“ meint, der Kanzler ſehe nach wie vor
dort eine Kriſe, wo tatſächlich ein Ende erreicht ſei,
und wo ein neuer Anfang gefunden werden müſſe.
Brüning kenne keinen anderen Rat als die Wieder
ouferſtehung der „Weltwirtſchaft“, deren Auflöſung doch
auch nach beſtimmten inneren Geſetzen erfolgt ſei.

c

Reuter über die geſtrige Kanzlerrede.
London, 12. Mai. (Eig. Meld.) Ein Berliner

Reutkerbericht nennk die Reichstagsrede des Reichs
kanzlers Dr. Brüning über Abrüſtung „eine
Warnung an die Welk, daß Deutſchland ent
ſchloſſen iſt, ſich nicht der augenblicklichen Ungleichheit
der Rüſtungen zu unkerwerfen“. Die Abendpreſſe
konnke die Rede des Reichskanzlers infolge des ſpäten
Zeitpunktes noch nicht veröffenklichen.

Ablehnung in Paris.
Paris, 12. Mai. (Radiomeldg.) „Petit Pariſien“

erklärt, die Kanzlerrede ſei kaum geeignet, die Rege
lungen in Genf und Lauſanne zu erleichtern. Ahnlich
äußert ſich „Echo de Paris“.

Stimmen aus Neuyork.
Neuyork, 12. Mai. Die Rede des Reichs

kanzlers wird von den amerikaniſchen Blättern in
großer Aufmachung gebracht; vor allem wird die Er
klärung des Kanzlers hervorgehoben, daß eine Weiter
zahlung der Reparationen unmöglich ſei.

„Herald Tribune“ erklärt, daß der Kanzler die
Reparationsgläubiger nur ebenſo vor „Streichung oder
Kataſtrophe“ ſtelle, wie es die Alliierten mit ihrem
Kriegsſchuldengläubiger Amerika getan hätten. Ame-
rika werde, was die Frage der Reparationen und
Kriegsſchulden anlange, ebenſo „vernünftig“ ſein, wie
die anderen Mächte. Jmmerhin habe es aber ein
Recht, darauf zu beſtehen, daß Europa ſich über das
Reparationsproblem klar werde, bevor es eine Rege
lung der internationalen Schuldenfrage mit Hilfe der

auszuſprechen: Seien Sie in ihren Unterhaltungen mit
ausländiſchen Politikern etwas vorſichtiger!

Es iſt, nicht wünſchenswert, daß das Ausland etwa
auf Grund aller möglichen Privatſchwätzereien hoffen
könnte, daß eine nach mir kommende Regierung
kompromißfreudiger ſein könnte.

n9 und Siecdlung
Wir müſſen dafür ſorgen, daß der Staat im Innern
zur Ruhe kommt und die Leute nicht aus Angſt das
Geld von den Sparkaſſen hen rechts.) Es
wird gegenüber jedem Verſuch, di atsautorität zu
untergraben, eine feſte ie gegangen werden. Jch
würde als verantwortungslos vor der
gelten müſſen, wenn ich nicht endlich damit Schluß
gemacht hätte. (Beifall bei den Regierungsparteien.
Zuruf rechts: „Reichsbanner!“) Die neue Notverord
nung gibt die Garantie dafür, daß in Zukunft wenigſtens
nichts Derartiges beſteht, und daß keine Mißdeutungen
entſtehen können in Zukunft, als ob eine Maßnahme
einſeitig gegen die eine Seite gerichtet wäre.

Deukſchlands Stimme in der Welt würde kräftigeren
Widerhall finden, wenn in dem Kampf der Parteien
eine gewiſſe Mäßigung eintreken würde. Ich rate
Jhnen (nach rechts), in Ausdruck, Form und Inhalt
der Agitation ſich rechtzeitig Mäßigung aufzuerlegen,
denn die Hoffnungen, die Sie mit ihrer Agitation er
weckt haben, werden Sie nie erfüllen können. Mich
berührt dieſe Agitation nicht, denn ich will nicht die
Ruhe, die in den letzten hundert Metkern vor dem Ziel
abſolut nokwendig iſt, ſtören. (Skürmiſcher Beifall bei
der Mehrheit.)

Der Reichstag hörte die Kanzlerrede in größter
Spannung an. Der Plenarſaal zeigte ein ganz unge
wöhnliches Bild. Jn ihrem außenpolitiſchen Teil
wurde die ausgezeichnete Rede Brünings nur durch
wenige Zwiſchenrufe von der Linken unterbrochen.
Große Konzenträtion auf das Sachliche war vor
handen, ſo daß

die Rede zu einem unverkennbaren Achtungserfolg
für die Perſönlichkeit Brünings

wurde. Die Nationalſozialiſten legten größte Zurück-
haltung auf, trotzdem Brüning ſie im zweiten Teil der
Rede ſcharf angriff; viel aufgeregter erſchienen die
Deutſchnationalen. Dr. Brüning ſprach ſehr viel freier
und gelockerter als ſonſt mit ungezwungenen Geſten,
lebhaft und eindringlich.

Nach der Kanzlerrede verſicherte zunächſt die
Wirtſchaftspartei durch ihren Abg. Hermann,
daß ſie der Regierung das Vertrauenausſprechen würde. Vor einer weiteren Arbeits
zeitverkürzung müſſe gewarnt werden.

Der Reichskommiſſar für die Oſthilfe,
Miniſter Schlange-Schöningen, wies einige Angriffe
der Wirtſchaftspartei und der Staatspartei zurück, ver
ſprach aber im übrigen ſtärkeren Schutz des Mittel
ſtandes in den Oſtgebieten. Damit war die Gefahr, die
durch ein wirtſchaftsparteiliches Mißtrauensvotum
gegen den Oſtkommiſſar entſtanden wäre, ſo gut wie
beigelegt.

Dann kam der Deutſchnationale Dr. Kleiner
zu Wort, der auch diesmal wieder eine außerordentlich
ſcharfe Agitationsrede hielt. Es war bemerkenswert,
daß die Nationalſozialiſten dieſer Rede ſchweigend bei
wohnten, ohne ſie irgendwie zu unterſtützen. Kleiner
erhielt mehrere Ordnungsrufe und entging nur mit
Mühe der Wortentziehung.

Trotz der vorgerückten Stunde wurde ein Name
nach dem anderen an der Rednertafel aufgezogen, ohne
daß beſondere Momente in der Debatte noch hervor
traten. Nach 15ſtündiger Sitzung wurde gegen 1 Uhr
nachts die Ausſprache abgeſchloſſen und die Abſtim
mungen auf Donnerstag feſtgeſetzt.

Brüning bei Hindenburg.
Berlin, 12. Mai. (Radiomeldg.) Der Herr

Reichspräſident empfing heute vormittag den Reichs
kanzler Dr. Brüning zum Vortrag.

Tritt Groener zuriteke
Sicherem Vernehmen nach wird Reichswehr und

Reichsinnenminiſter Dr. Groen er ſchon in der aller
nächſten Zeit einen Arlaub zur Wiederherſtellung
ſeiner Geſundheit ankreken. Wie mitgeteilt wird, war
Groener während ſeiner Reichskagsrede am Dienskag
körperlich indisponiert. Er leidet an einer
Furunkuloſe, die offenbar durch ein organiſches
Leiden ausgelöſt worden iſt. In Berliner politiſchen
Kreiſen nimmk man an, daß, falls Groener nicht
binnen kürzeſter Friſt hergeſtellt ſein ſollte, was als
weniger wahrſcheinlich gilt, Groener um die Bewilli
gung ſeines Rückkrikksgeſuches nachſuchen wird. Als
etwaiger Nachfolger im Wehrminiſterium wird nakür
lich in erſter Linie der Chef des Miniſteramkes, Gene-
ral von Schleicher, genannt. Man ſpricht aber
auch von Lekkow-Vorbeck, während für das
Jnnenminiſterium noch u. a. von dem früheren Ge
ſandken in Stockholm, Herrn von Haßfeld, dem
Schwiegerſohn des Großadmirals von Tirpißz, die

Vereinigten Staaten verlangen könne. Rede iſt.
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Nr. 110.

von er Präsſdentenwan
in Frankreich
Wie das Ergebnis zuſtande kam.

Paris, 11. Mai. Das Ergebnis der Präſidenten
wahl wird in der franzöſiſchen Offentlichkeit mit
großer Befriedigung aufgenommen, da
man in Lebrun einen würdigen und erfahrenen Ver
treter Frankreichs erblickt. Der neue Staatspräſident
iſt eine ſehr repräſentative Erſcheinung und gilt als
wohlhabend. Seine politiſche Rechtsein-
ſtellung iſt der großen Maſſe der Bevölkerung voll
kommen gleichgültig, da der Präſident ja aus jeder
Parteipolitik vollkommen ausſcheidet und auch auf das
praktiſche politiſche Leben im weſentlichen nur einen
vermittelnden Einfluß hat. Schließlich begrüßt man
es, daß die Radikalſozialiſten die Kandidatur des
Sozialiſten Faure nicht unterſtützt haben. Man glaubt
hieraus Schlüſſe auf die zukünftigen Abſichten Herriots
ziehen zu können. Wenn Herriot auf das Kartell ein
geſchworen wäre, hätte er von ſeiner Partei zum
mindeſten Stimmenthaltung fordern müſſen. Da von
826 Mitgliedern der Nationalverſammlung nur 767
gültige und 10 ungültige Stimmzettel abgegeben
worden ſind, haben ſich tatſächlich 49 Volksvertreter
der Stimme enthalten, worunter ſich eine Anzahl der
dem linken Flügel der Partei angehörigen Radikal
ſozialiſten befinden mögen. Jhre Zahl iſt jedoch ſo
gering, daß ſie auf die Geſamtrichtung kaum einen
Einfluß ausüben können. Der Sozialiſt Paul Faure
hat 114 Stimmen auf ſich vereinigt. Da an der
Nationalverſammlung etwa 126 Sozialiſten aus
Kammer und Senat teilnehmen, iſt er ſogar von ſeinen
Parteifreunden nicht ganz einſtimmig gewählt worden.

Gleich nach Beendigung der Nakionalverſammlung
begab ſich der neue Präſident in den Maringoſaal des
Verſailler Schloſſes, wo ihm Miniſterpräſident Tar
dien die Macht übergab. Nach dieſer Zeremonie
ſchrikken die Senakoren und Abgeordneten zur Be
glückwünſchung am Präſidenken der Republik vorbei.

Gorguſows Mord pfsne
Er hatte auch die Abſicht,

Hindenburg zu ermorden.
Paris, 12. Mai. Bei einer erneuten polizeilichen

Vernehmung Dr. Gorgulows, des Mörders des
franzöſiſchen Präſidenten Doumer, brachte dieſer zu
Protokoll, daß er die Abſicht hatte, Reichspräſident
von Hindenburg und Präſident Maſaryk
zu ermorden Jch wollte eigentlich Hinden
burg zuerſt ermorden, ich konnte aber
kein Viſum nach Deutſchland bekommen“,
erklärte Gorgulow wörtlich. „Vorher habe ich Präſident
Maſaryk aufgeſucht. Wie ich aber bei ihm war, habe
ich meinen Revolver vergeſſen. Er war
übrigens ſehr nett zu mir und ſprach eine ganze Weile
mit mir, und ſo hatte ich eigentlich keine Luſt mehr, ihn
zu ermorden.“

Erſt heute wurde bei einer ärztlichen Unterſuchung
feſtgeſtellt, daß Gorgulows linkes Handgelenk
gebrochen war, anſcheinend durch die Anlegung der
Handſchelle und durch das Gezerre durch die Menge,
die den Mörder zu lynchen drohte. Als Gorgulow heute
aus dem Palais der Juſtiz herauskam, brach er in den
Ruf aus: „Vive la Francel!“

Gorgulow iſt nicht Gorgulow?
Paris, 12. Mai. „Matin“ veröffentlicht die Er

gebniſſe einer Unterſuchung, die im Zuſammenhang mit
dem Fall Gorgulow in Le Havre angeſtellt worden ſei.
Ein vom „Matin“ nicht genannter Gewährsmann ſoll
erklärt haben, daß der Mörder des Präſidenten Doumer
in Wirklichkeit gar nicht Gorgulow heiße. Ein Mann
dieſes Namens ſei 1918 in Rußland von den
Bolſchewiſten erſchoſſen worden. Der wahre Name des
Mörders Doumers ſei Alexis Zolatereff. Der Gewährs
mann ſtamme aus dem gleichen Dorfe wie Alexis
Zolatereff, nämlich aus Kuben. Aus den Zeitungs
bildern des Mörders habe er Gorgulow als ſeinen
ehemaligen Schulkameraden wiedererkannt. Inzwiſchen
habe der Gewährsmann erfahren, daß der Mörder
Doumers, Zolatereff, Volkskommiſſar in Kuben ge
weſen ſei.

Räumung Schanghais
binnen 30 Tagen.

Tokio, 11. Mai. (Radiomeld.) Die Regierung
beſchloß, alle Truppen, die ſich in Schanghai befinden,
binnen 30 Tagen zurückzunehmen.

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 12. Mai 1932.

Danzig, 11. Mai
Auf der jetzigen Genfer Ratstagung wird,

wie wir ſchon mitteilten, der Völkerbundsrat voraus
ſichklich eine Entſcheidung treffen müſſen, die nicht nur
für die Dan ziger Wirtſchaft, ſondern auch für
die völkerrechtliche Stellung Danzigs von höchſter
Tragweite iſt. Bekanntlich hat der Hohe Kommiſſar
des Völkerbundes in Danzig, Graf Gravina, in Sachen
des Danziger Veredelungsverkehrs ent
ſchieden, daß Polen mit dem Ausſchuß der Danziger
Veredelungswaren von polniſchem Gebiet eine gegen
den Sinn des Zollvereins verſtoßende „action
directe“ begangen hat.

Polen hat dieſe Enkſcheidung bis heute völlig miß
achkek. Auch nach dem Spruch des Hohen Kom
miſſars werden Danziger Veredelungswaren in
Polen nach wie vor beſchlagnahmt. Polen iſt in
ſeiner Nichkachtung der Entſcheidung des Hohen
Kommiſſars ſogar ſo weit gegangen, daß es eine
neue Finanzſtrafbeſſtimmung gegen die Einfuhr
von Danziger Veredelungswaren nach Polen er
laſſen hak.

Dieſe Strafbeſtimmung iſt ferner ausgedehnt auf die
Waren des Danziger Lagerverkehrs und die Waren,
die Danzig vertragsgemäß zur Weiterverarbeitung für
ſeine eigene Jnduſtrie, Landwirtſchaft und ſein Hand
werk aus dem Ausland beziehen darf. Vielen Wirk

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland hält
ſeine diesjährige Pfingſttagung in Elbing ab. Der
Vorſitzende des VDA., Reichsminiſter a. D. Dr.
Geßler, erklärte einem Vertreter des CNB. über
Sinn und Zweck dieſer Veranſtaltung u. a. folgendes:

Die Pfingſttagungen des VDA. ſind in der Nach
kriegszeit bereits eine ſo feſtgeprägte überlieferung
geworden, daß für alle volksdeutſchen Kreiſe, beſonders
für die deutſche Jugend und die Führer des Aus
landsdeutſchtums, das Pfingſtfeſt ſelbſt einen gewiſſer
maßen volksdeutſchen Charakter erhalten hat. Es liegt
nahe, daß der VDV. mit Vorliebe Grenzgebiete für
ſeine Tagungen wählt, weil hierdurch die Tagungen
örtlich und in der geiſtigen Haltung nahe an das
Grenzlanderlebnis, die Grenzlandauseinanderſetzung
von Volk zu Volk, herangerückt iſt. Kufſtein, Hirſch
berg, Salzburg, Kiel, Aachen kennzeichnen als Namen
ſchon Sinn und Abſicht dieſer Tagungen.

Jm Rheinland hat der VDA. im vergangenen Jahre
den deutſchen Grenzlandbewohnern durch ſeine Tagung
Dank ſagen wollen für ihr treues Feſthalten an Reich
und Volk. Gleichzeitig hat der VDA. den Volks
genoſſen und Stammesverwandten in eindrucksvollen
Kundgebungen vor Augen geführt, daß hinter ihnen
das deutſche Kernvolk im Reich mit ſeiner opfer
bereiten Anteilnahme ſteht. Nun ſpannt ſich der
Brückenbogen nach dem durch die Friedensdiktate be
ſonders ſchwer getroffenen deutſchen Oſten. Wenn der
VDA. ſich trotz der Not der Zeit zu dieſer Tagung
in den alten Ordensſtädten Elbing, Marienburg,
Königsberg und in Danzig entſchloſſen hat, ſo hat ihn
der Gedanke geleitet, daß dieſe erſte Nachkriegstagung
im deutſchen Nordoſten auf keinen Fall unterbleiben
durfte, nachdem der Oſten ſelbſt ſo herzlich und nach
drücklich eingeladen hatte. Die Gelegenheit, Tauſende
von Deutſchen, beſonders deutſche Jugend, in den
Oſten zu führen, damit ſie Weſen und Geſchichte der
oſtpreußiſchen Landſchaft mit eigenen Augen kennen-
lernen, durfte ohne zwingende Gründe nicht verſäumt
werden. Allgemeine politiſche Bedenken gegen eine
Tagung gerade des VDA liegen nicht vor.

Der VDA. kommt als Träger einer friedlichen
Kulkuridee nach Oſtpreußen. Er erſtrebt nichkis
weiker, als deukſche Menſchen außerhalb der
Reichsgrenzen durch Ankterſtützung von Schulen
und Kulkureinrichtungen deutſch zu erhalten.

Das iſt ſein gutes Recht und ſeine heilige Pflicht.
Auch Polen legt ja den größten Wert darauf, mit
Hilfe beſonderer Verbände und Stellen die Fühlung
mit den Landsleuten außerhalb der Reichsgrenzen auf
rechtzuerhalten. Gerade in dieſer Zeit eines allge
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Die neue „action directe Polens
Der vorbereitete Tocdesstoß gegen die Banziger Wirtschaft

Der Senat ruft erneut die Entſcheid ung des Völkerbundes gegen Polen an.
ſchaftsunkernehmungen in Danzig, namenklich der
Induftrie, würde die Daſeinsgrundlage enkzogen, wenn
ſie die weiter bearbeitenden Eigendedarfskontingente
nicht mehr auf dem polniſchen Markt abſetzen könnten.
Polen hat dadurch mitten im Zollvereinsgebiet eine
Zollgrenze gegen Danzig gezogen.

Der Danziger Senat hat die Entſcheidung des
Völkerbundskommiſſars gegen dieſe neuen polniſchen
Maßnahmen angerufen, die dem Sinn des Verſailler
Vertrages und der Begründung für die Abtrennung
Danzigs vom Deutſchen Reich und für ſeine Zollver
einigung mit Polen zuwiderlaufen. Der Hohe Kom
miſſar hat den Antrag an den Völkerbundsrat weiter
gegeben.

Danzig erblickt in der Richkachtung der Enk
ſcheidung des Hohen Kommiſſars, ferner in dem
Erlaß einer neuen Finanzſtrafbeſtimmung, die
zugleich der Entſcheidung der inkernakionglen
berufenen Inſtanz in den weiker ſchwebenden
Streitſachen des Lagerverkehrs und der Danziger
Eigenbedarfskonkingenke vorgreift, eine neue
„action directe Polens.

Danzig erwartet, daß die Völkerbundsinſtanzen den
feierlich verbrieften Schutz gewähren und zugleich
ihren Entſcheidungen die notwendige Geltung ver
ſchaffen.

Die Pfingstfagung des VDA.
Reichs miniſter a. D. Dr. Geßler über die Aufgaben des VDA.

meinen gegneriſchen Anſturmes gegen die deutſchen
Außenpoſten hat der VDA. die Pflicht, getreu ſeinen
in einem halben Jahrhundert erfolgreicher Arbeit be
währten überlieferungen, den Gedanken der Volks
gemeinſchaft aller Deutſchen ohne Unterſchied der
Staatszugehörigkeit, Partei und Konfeſſion in einer
machtvollen oſtdeutſchen Grenzkundgebung zu vertreten.

Die Ereigniſſe in Danzig und im Memelland
haben auch dem Binnendeutſchtum wieder einmal
aufs nachdrücklichſte gezeigt, wie nökig dieſer feſte
Kulkurzuſammenhalt aller Volksgenoſſen über die
Grenzen hinweg iſt.

Endlich geht der VDA. nach dem deutſchen Oſten, um
die Feier des Zuſammenſchluſſes mit dem Oſt
preußiſchen Schulverein zu begehen. Mit dem An
ſchluß dieſes Vereines als „Landesverband Oſt
preußen“ an den VDA. iſt nunmehr die geſamte
Schutzvereinsbewegung im Reiche, in Danzig und in
Sſterreich zu einem einheitlichen, machtvollen Verbande
verſchmolzen. Wir hoffen, daß auch dieſer neue
Brückenſchlag über den Korridor hinüber als ein
weiteres Band der deutſchen Gemeinſchaft mit Oſt
preußen unſerem deutſchen Volke nützen wird, um
deſſen Beſtand auch der VDA. auf ſeinem Arbeits
gebiete mitkämpft.

Kommuniſtiſche Demonſtrations-
verſuche in Berlin.

Berlin, 11. Mai. Zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen Kommuniſten und der Polizei kam es im
Laufe des geſtrigen Abends auf dem Balten- und auf
dem Petersburger Platz. Jmmer wieder mußten die
Polizeibeamten mit dem Gummiknüppel gegen die
Demonſtranten vorgehen, die die Taktik verfolgten,
beim Erſcheinen der Polizei in den Häuſern zu ver
ſchwinden, um dann, ſowie ſich die Poliziſten zurück
gezogen hatten, aufs neue aufzutauchen. Auf dem
Baltenplatz mußte ein bedrängter Polizeibeamter von
der Schußwaffe Gebrauch machen. Eine unbeteiligte
72jährige Greiſtn wurde durch einen Schuß in den
Arm verletzt.

Straßenkrawalle in Eſſen.
Fünf Verletzte.

Eſſen, 11. Mai. Jm Verlaufe von Straßen
demonſtrationen kam es geſtern nachmittag und abends
mehrfach zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen den

Demonſtranten und der Polizei. Zwei Polizeibeamte
wurden verletzt, einer von ihnen durch einen Meſſer
ſtich. Bei einem weiteren Zuſammenſtoß machte die
hart bedrängte Polizei von der Schußwaffe Gebrauch
Zwei Demonſtranten und ein 6jähriger Junge wurden
durch Schüſſe verletzt. An einer anderen Stelle wurde
eine Polizeiſtreife mit Steinen beworfen, worauf die

ebenfalls ſchoſſen, jedoch ohne jemand zu
effen.

In Kürze
Zurückziehung aller japaniſ Landkruppen aus

Schanghai. Das japaniſche Kabinett beſchloß die
bedingungsloſe baldige Zurückziehung aller zur Zeit in
Schanghai befindlichen Landtruppen. Der Schutz der
internationalen Niederlaſſung ſoll den Vertragsmächten
überlaſſen werden.

Sozialdemokrakiſcher Präſident der neuen Ham
burger Bürgerſchaft. Jn der erſten ine der neu
gewählten Hamburger Bürgerſchaft am Mitkwochabend
wurde das ſozialdemokratiſche Bürgerſchaftsmitglied
Dr. Ruſcheweyh im dritten Wahlgang mit 69 Stimmen
zum Präſidenten der Bürgerſchaft gewählt. Der
Nationalſozialiſt Richter erhielt 65, der Kommuniſt
Gundelach 24 Stimmen.

Gegen Stkillegung des Harzbergbaus. Jm Reichs
tag hat die Wirtſchaftspartei einen Antrag eingebracht,
der die Reichsregierung erſucht, dem von der ehe
geſtellten Antrag, den Harzbergbau ſtillzulegen, die Zu
ſtimmung zu verſagen.

Die wertkeſchaffende Arbeiksloſenfürſorge im letzten
Viertel 1931. Bei Notſtandsarbeiten, die, verſtärkt aus
preußiſchen Mitteln, gefördert worden ſind, ſind in
Preußen im letzten Viertel des Jahres 1931 durch
Hauptunterſtützungsempfänger, Kriſenfürſorge- Unter
ſtützte und Ausgeſteuerte, insgeſamt 616 859 Arbeits
loſentagewerke geleiſtet worden. Der Hauptteil davon
entfällt auf Straßenbau mit 241 683 und ſonſtige Tief
bauten mit 181 000 Tagewerken.

Amerika will dem Haager Schiedsgerichtshof bei
kreken. Der Auswärtige Ausſchuß des amerikaniſchen
Senats nahm eine Entſchließung des Senator Moſes,
Hampſhire an, in der der Beitritt der Vereinigten
Staaten zum Haager Schiedsgerichtshof von der be
dingungsloſen Annahme der vier bekannten amerika
niſchen Vorbehalte durch die übrigen Mächte abhängig
gemacht wird.

Neues franzöſiſches Kabinekt nicht vor dem 5. Juni.
Jn Pariſer Kreiſen, die im allgemeinen gut unter
richtet ſind, verlautet, daß Staatspräſident Lebrun die
Beratungen über die Kabinettsbildung nicht vor dem
5. oder 6. Juni aufnehmen wird. Die neue Kammer
und der Senat treten bekanntlich am 1. Juni zu
ſammen. Die Regierung Tardieu iſt nur ermächtigt,
die laufenden Angelegenheiten zu erledigen.

Für die ſoforkige Herabſetzung des ZJuckerpreiſes
ſetzt ſich die ſtaatsparteiliche Reichstagsfraktion in
einem Antrag ein, der den Zuckerhöchſtpreis von
20,50 RM. auf 15,50 RM. herabzuſetzen wünſcht, mit
dem Ziel einer Verbilligung des Zuckerkleinverkaufs
preiſes um 10 Pf. je Kilogramm. Eine Herabſetzun
der Rübenübernahmepreiſe dürfe aus dieſem Anla
nicht erfolgen.

Landvolk-Ankrag zu den Abgeordnekendiäken. Jn
einem Antrag der Landvolk- Fraktion des Reichstages
wird die Reichsregierung erſucht, anzuordnen, daß die
Abgeordneten, die öffentliche Beamte und Angeſtellte
ſind, ihre Berufstätigkeit bei längeren Vertagungen
der Parlamente aufzunehmen haben. Die gleiche Rege
lung ſoll auch für die Mitglieder der Landesparla
mente getroffen werden.

Burſchenkag der Deulſchen Burſchenſchaff. Die
Deutſche Burſchenſchaft veranſtaltet in den Pfingſt
tagen in ihrem ſtändigen Tagungsort Gi ſen ach

ihren Burſchentag, eNeue Seidenzölle in England. Die vom Schatz
kanzler eingebrachte Vorlage über neue Seidengölle
wurde in den ſpäten Abendſtunden des Dienstag vom
Unterhaus mit 275 gegen 36 Stimmen angenommen.

Reichstkagsabgeordneter Profeſſor Kahl ſchwer er
krankt. Wie mitgeteilt wird, iſt Reichstagsabgeordneter
Profeſſor Kahl an Bauchfellentzündung erkrankt und
hat vom Reichstag einen Urlaub von 6 Wochen
erbeten.

Arzte empfehlen „Haarglanze
da er nach der Kopfwäsche das Haar neutralisiert
und es straff und gesund erhält. „Haar-

lanz“ liegt jeder Packung Schwarzkopf-
aumpon bei. Weiße Packung 20 Pfg.,

grüne Extra-Packung sowie „Extra-
Blond* mit Sschaumbrille 27 Pfg.

Leipziger Theater im April
Schauſpielhaus.

„Vorunterſuchung.“
Ein Mord iſt geſchehen. Ein Unſchuldiger wird ver

haftet. Und die Juſtiz beginnt zu arbeiten. Der
Unterſuchungsrichter bemüht ſich weniger um eine
Klärung des Falles als um den Nachweis, daß der
nun einmal Verhaftete eben auch der Täter ſein müſſe.
Was ihn etwa entlaſten könnte, wird als unweſent
lich ignoriert; was ihn belaſtet, dient dazu, einen hand
feſten Jndizienbeweis zu zimmern, an dem ſpäter in
der Hauptverhandlung der Staatsanwalt ſeine helle
Freude haben kann. Energiſch zupacken, nicht ſchlapp
ſein! heißt die Parole. Juſtitia hat bekanntlich eine
Binde vor den Augen. Aber das ſollte eigentlich nur
für die Urteilsfindung gelten, nicht für die Aufklärung
der Tat und die Suche nach dem Täter. Dabei kann
ſie im Gegenteil die Augen gar nicht weit genug offen
haben.

Der berühmte Verteidiger Max Alsberg und
der Schriftſteller Otto Ernſt Heſſe haben es
unternommen, die oben ſtizzierten Gefahren einer
mangelhaft geführten Vorunterſuchung in einem
ſpannenden Kriminalſtück zu exemplifizieren. Auf Als
bergs Sachkenntnis und Objektivität kann man ſich
wohl verlaſſen; es wird ſo ſein, wie er es darſtellk.
Heſſe gab dem Stück die Form, ſozuſagen das Schrift
ſtelleriſchHandwerkliche. Der Kriminalfall iſt geſchickt
und ſpannend aufgebaut; das happy end, obwohl an
gekündigt, kommt dennoch überraſchend Heſſe hat
ſeinen Wallace mit Nutzen geleſen. Die Neben
handlung, die den Unterſuchungsrichter menſchlich
näherbringen ſoll, die Familie mit Konflikten und
Spannungen zeichnen will, ſcheint mir weniger ge
lungen. Sie bleibt Schablone und weckt kaum Teil
nahme, zumal ſie viel zu breit geraten iſt. Das Stück
als Ganzes: ein warmherziges Plädoyer für die
Menſchlichkeit, nicht einſeitig tendenziös überſpitzt.

Unter Fritz Eckerts Leitung eine gute, ge
rundete Aufführung. Von den Darſtellern ſeien be
ſonders genannt: Emilie Winterberg, Wilhelm
Straube, Otto Knur, Hans Heßling.

Altes Thealer.

„„Jn jeder Ehe.“
In jeder Ehe geſchieht es, daß eines ſchönen oder

vielmehr ſchlechten Tages ein Dritter oder eine
Dritte kommt und die Zweiſamkeit zerſtört. Die
franzöſtſche Ehebruchskomödie lebt von dieſer Tatſache.
Nicht in jeder Ehe freilich geht die Sache ſo aus wie

und Ralph Neale. Daß nämlich Maud Page, der
George Armſtrong verfallen iſt mit Haut und Haar,
um derentwillen er ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen
will, dankend darauf verzichtet, ihn zu ehelichen, ſo
daß er zuguter Letzt reumütig in die Arme der gern
verzeihenden Gattin zurückkehrt. Dieſe Maud Page,
abenteuerhungriges Mädchen von heute, das in die
fremde Ehe einbricht, vor der Bindung an den älteren
Mann aber zurückſchreckt, iſt übrigens wohl die
ſchwächſte Figur des Stückes und erinnert zu ſehr an
die männermordenden Vamps des Kinos. Sehr hübſch
aber und mit der in Stücken angelſächſiſcher Pro
venienz immer ſo erfreulichen unbekümmert friſchen
Hemdärmligkeit iſt die Jugend gegzeichnet, Jill und Jack,
die beiden Kinder der zwei Akte hindurch ernſtlich
gefährdeten Ehe Armſtrong. Wie ſie reſolut und doch
nicht kaltſchnäuzig gefühllos, ſondern bei aller neuen
Sachlichkeit ſo warmherzig wie möglich Stellung
nehmen zu dem Ehekonflikt und die Sache ſchließlich
wieder mit einrenken helfen das iſt einmal menſch
lich ſympathiſch und gibt vor allem dem Stück den
nötigen Schuß Brauſepulver, den die Komödie braucht.
Daß daneben noch eine verſchrobene Tante ihr Weſen
treibt, verſteht ſich in einem engliſchen Stück von ſelbſt.

Die von Hans Zeiſe-Gött inſzenierte Aufführung
hatte in Karin Vielmetter und Peter Els-
holtz zwei prachtvolle Vertreter der Jugend, zu der
ſich noch Joachim Gottſchalk als rührend komiſcher
Cyrill Field geſellte. Sehr fein Anne Markgraf
als Gattin und Mutter, zwiſchen Aufbegehren und
Reſignation, eine ausgezeichnete Leiſtung. Lina Car
ſtens: ein Muſterexemplar von Tante.

Uraufführung. Schauſpielhaus.

„Platz und Sieg.“
Hans Rothe, rühmlichſt bekannt durch ſeineausgezeichneten Shakeſpeare Überſetzungen, hat ein

Stück von Edgar Wallace frei übertragen und
für die deutſche Bühne bearbeitet. Er weiß, was das
Theater heute wie immer braucht, und hat mit der
Wahl dieſer Komödie einen ſehr glücklichen Griff getan.
Ja, mir will dieſes Bühnenwerk Wallaces ſogar weit
beſſer gefallen als manche ſeiner Romane. Das Kri-
minaliſtiſche, obwohl es natürlich nicht fehlen darf,
tritt in den Hintergrund; Wallace zeigt, daß er auch
ohne Mordſenſation, unterirdiſche Gänge, geheimnis
volle Autos, Falltüren und rätſelhafte Chifferbriefe
auskommen kann, daß er eine wirkliche Komödie zu
ſchreiben verſteht. Das Milieu, in dem das Stück
ſpielt, kannte der leidenſchaftliche Turfliebhaber aus
dem FF; er war in dem Betrieb von Sport, Wett
leidenſchaft und Schiebung zu Haus. Eine ſpannende

in der engliſchen Komödie von Cecil Cheſterton Handlung aufbauen konnte er auch, das hat er in

ſeinen Romanen zur Genüge bewieſen. Aber hier
überraſcht er durch einen witzigen, gut pointierten

Dialog, durch lebendige Charakterzeichnung und vor
allem durch einen geſunden, echt angelſächſiſch trockenen
Humor. Die Figur des Hubert Hillcott früher Ein
brecher, jetzt Kammerdiener iſt geradezu ein Muſter-
exemplar von Komödienfigur; und in der nächtlichen
Einbruchsſzene des letzten Bildes macht der Luſtſpiel
autor Wallace ſich luſtig über den Kriminalſpuk, derdem Romanſchreiber Wallaee die ſchönſten Effekte

lieferte. Wallace hat, glaube ich, etwa fünfzig Stücke
geſchrieben; wenn ſie alle ſo amüſant ſind wie „Platz
und Sieg“, würde man ſehr gern noch einige davon
kennenlernen.

Hervorragend war die von Otto Werther in
ſzenierte Aufführung, ſowohl im allgemeinen der
Atmoſphäre und Bewegung wie in ſämklichen Einzel
leiſtungen. Die drei Gentlemen vom Vorſtand des
Rennklubs (Braunſtein, Wildenhain, Zimmermann)
waren verblüffend echt, wie eben vom grünen Raſen
von Epſom. oder Newmarket herüberſpaziert; Fritz
Eckert ſpielte ausgezeichnet den Rennſtallbeſitzer Garry
Anſon; Rudolf Schaffganz' Hubert Hillcott war eine
Sehenswürdigkeit. Und das Beſte zuletzt: Ruth Hell
berg, als Gaſt eingekehrt, bewies mit der virtuos
kapriziöſen Geſtaltung des mondänen Luderchens
Wenda Panniford ihr großes Können. Man freute
ſich des Wiederſehens. Und wünſcht, es möchte
häufiger ſein.

Altes Theater.

„Napolevon greift ein.“
Prachtvoll iſt der Einfall dieſes „Abenteuers in

ſechs Bildern“ von Walter Haſenelever: Die
Figur Napoleons in einem Pariſer Wachsfiguren
kabinett erwacht plötzlich zum Leben. Napoleon greift
ein. Er verſchafft ſich Zutritt zu einer entſcheidenden
internationalen Konferenz, die gerade im Palais Royal
tagt, und ſucht die europäiſchen Staatsmänner gegen
Amerika mobil zu machen. Wegen ſeiner revolutio
nären Rede hält man ihn für den ruſſiſchen Dele-
gierten; aber er bleibt erfolglos: Europa fügt ſich den
amerikaniſchen Forderungen. Dann gewinnt er eine
Frau, Schauſpielerin von der Comédie Franqgaise, die

ſeltſames Spiel des Zufalls Joſephine heißt.
Schließlich ſoll er wegen ſeiner verblüffenden Ahnlich
keit mit dem Korſen in einem hiſtoriſchen Film den
Napoleon ſpielen. Spiel wird ihm zur Wirklichkeit,
man bringt ihn ins Jrrenhaus. Zuletzt kehrt er ins
Panoptikum zurück; dort iſt ſein Platz, nicht im Leben.

Der Stoff hätte die Möglichkeit zu einer Zeitſatire
größten Formats geboten. Haſenclever verzichtet
darauf und gibt ſtatt deſſen nur bunte Abenteuer. Er
bleibt an der Oberfläche; da er aber Witz und Scharme

beſitzt und den Dialog mit vielen geiſtvollen Bonmots
und blitzenden ſatiriſchen Wendungen würzt, kann man
an dem Stück, wie es iſt, ſeine helle Freude haben.
Gute Einfälle, mit leichter und geſchickter Hand ge
ſtaltet, amüſant und fern jeder Langeweile es
gibt bei uns nicht allzu viele Schriftſteller, die der
Bühne ſo etwas geben können.

Peter Stanchina ließ die Sache turbulent und
mit prächtigem Tempo ablaufen; dazu hatte er in
Alexander Golling einen hervorragenden Napoleon und
in Anne Markgraf eine ausgezeichnete Joſephine. Aus
der großen Zahl der übrigen Mitwirkenden ſei be
ſonders Max Nemetz' Landru hervorgehoben.

Operektenkheater.

„Gaſparvne.“
Millöckers nun bald 50jährige Meiſteroperette

(Uraufführung 26. Januar 1884) wurde von Ernſt
Steffan und Paul Knepler textlich und muſikaliſch neu
bearbeitet. Daß ſolche Moderniſierungen älterer Ope
retten, vor allen Dingen ihrer Texte, unbedingt not
wendig ſind, wenn ſie heute die Wirkung haben ſollen,
die ihr hoher muſikaliſcher Wert verdient, 33

er
keinem Zweifel. Ebenſo zweifellos aber iſt, daß n

r eine ganz beſonders geſchickte Ha
fordern und deshalb nur ſelten allen Anſprüchen ge
recht werden. Man iſt zufrieden, wenn die Muſik
rer unangetaſtet bleibt kleine Orcheſter
Retuſchen ſind erlaubt und oft ſogar vorteilhaft und
wenn die textliche Neufaſſung ſich dem Geiſt der Muſik
einigermaßen anpaßt. Mik der vorliegenden Neu
bearbeitung des „Gaſparone“ kann man im allgemeinen
einverſtanden ſein; nur die moderne Muſikeinlage und
gewiſſe textliche Entgleiſungen ins allzu Maſſive im
3. Akt würden beſſer geſtrichen. Aber ſonſt wäre nichts
auszuſetzen; die bunke, abwechſelungsreiche Handlung
feſſeit bis zum happy end; und Millöckers wunder
volle Muſik, die weite Strecken hindurch durchaus ins
Gebiet der feinkomiſchen Spieloper gehört, entzückt durch
Melodiereichtum und Apartheit immer aufs neue.

Dr. Victor Eckert hatte das Werk ausgezeichnet
inſzeniert; auf der Bühne war Schwung, Farbe, Leben,
Bewegung. Die Hauptrollen waren mit Marta Stirn,
Rita Waldau, Hermann Wolder, Hanns Polſcher,
Arthur Klaproth und Franz Köchel ſehr gut beſetzt; das
beſonders Erfreuliche iſt, daß nicht nur die Einzel
leiſtungen auf hohem Niveau ſtehen, ſondern daß die
Künſtler ausgezeichnet aufeinander eingeſpielt ſind und
auf dieſe Weiſe eine gute Enſembleleiſtung entſteht.
Der junge Dirigent Horſt Schuppien hat vorläufignicht e mehr als Draufgängertum einzuſetzen; es

fehlt noch an der für eine ſo ſchwierige Partitur un

n n n n Unzählige Voränge, Blumenſegen, Begeiſterung. ehanse Dann Seiffert.
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Merſeburg und Ungegerd

Die DreiEis Heiligkeit
naſſer Mai krockener Sommer?

Wenn dieſer Monat Mai nach dem Dichter ein
Kuß des Himmels ſein ſoll, dann iſt es ein ſehr kalter
Kuß, den man da der Mutter Erde verabfolgt hat.
Nach Kalender und Mietrecht ſind die Dampfheizungen
ausgeblaſen, da der Menſch zu dieſer Zeit das Recht auf
natürliche Erwärmung durch eine himmliſche Zentral
heizung beſitzt. Aber ſiehe da: die Himmelheizung
ſtreikt! Für die menſchliche Praxis iſt das Theoretiſche
ganz nebenſächlich. Den Meteorologen, die uns einen
dürren und heißen Hochſommer geweisſagt haben, ge
ſchieht ganz recht, wenn ſie mitfrieren müſſen.

An allem aber ſcheint die Dreieisheiligkeit
die Schuld zu tragen, nicht die Meteorologen. Sie, die
Meteorologen, haben nämlich nur von einem dürren
Hochſommer geſprochen. Nicht von einem kalten und
regneriſchen Mail Der mußte gewiſſermaßen voraus
gehen, um das wiſſenſchaftliche Gebäude der langfriſti-
gen Wettermacher zu ſtützen. Es iſt nämlich ſo, daß
auch die Herren Mamertus, Pankratius und Serva
tius offenbar bei der Beſtimmung des Sommerwetters
ein Wort mitzureden haben. Nach alten Erfahrungen
gibt es einen trockenen Sommer, wenn die Regierungs
zeit der drei Gewaltigen kalt und regneriſch ſich gebär
det hat und umgekehrt. Im letzten Jahr war der Mai
beſonders warm, und alſo gab es hinterdrein einen
verregneten. Sommer. Jm Jahre 1907 brachte der
12. Mai den heißeſten Tag des ganzen Jahres. Dann
folgte im Hochſommer Regen und immer wieder Regen.
Ganz ähnlich war es auch im Jahre 1911.

Jm Gegenſatz hierzu aber brachten alle kalten Mai
Jahre einen trockenen und warmen Sommer. Auch
hier ſcheint ſo etwas wie eine Geſetzmäßigkeit vor
re Jedenfalls ſcheint der Zuſammenhang zwi
chen Eisheiligen und Sommerwettker das eine zu be

ſtätigen, nämlich Shakeſpegres Wort, wonach es zwi
ſchen Himmel und Erde Dinge gibt, von denen ſich
unfere Schulweisheit nichts träumen läßt!

t

Perſonalien.
e Verſetzt wurde durch Erlaß des Reichsminiſters der
Finanzen vom 28. April 1932 der Regierungsrat
Schmalbruch vom Finanzamt Merſeburg mit dem
20. Mai 1932 an das Landesfinanzamt Magdeburg.

Zum Dr. rer. pol. promovierte an der Rechts und
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Halle
Wittenberg der Dipl.Jng. Erich Landsmann.
Wir gratulieren!
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierten der Schiffs

zimmermann und Taucher Hermann Peege und
Frau, Lauchſtädter Straße 23 wohnhaft. Dem Jubel
paar auch unſeren Glückwunſch!

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte am Dienstag
der Maurerpolier Reinhold Voigt und Marie geb.
Schröpfer, Eckehardtſtr. 14 wohnhaft. Wir gratulieren!

Beſtandene Prüfung.
Hans Herrmann, Sohn des Geſchäftsführers

des Landwirtſchaftlichen Konſumvereins, Karl Herr
mann, hier, hat die zahnärztliche Staats
prüfung mit dem Prädikat „Gut“ beſtanden.

Ankler Kollegen. Am Dienstag ſtahl ein hier
in der Meuſchauer Straße wohnender Schlafburſche
einem ebenfalls dort ſchlafenden Kollegen 20 Mark
aus dem Schrank. Die Angelegenheit wurde der Po
lizei S Der Wohnungsinhaber hat den diebi
ſchen Schläfburſchen verſtändlicherweiſe ſofort an die
Luft geſetzt.

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am Dienstag
nachmittag an der Unterführung der Weißenfelſer
Straße. Einem Kraftwagen, der in Richtung Merſe
burg fuhr, folgte ein Motorradfahrer, der das Auto
in ſchnellem Tempo überholen wollte. Da der Kraft
wagen jedoch nach links abbog und der Lenker des
Motorrades anſcheinend das Fahrtrichtungszeichen
überſehen hatte, kam es zu einem heftigen Zuſammen
ſtoß. Der Motorradfahrer erlitt eine Armverſtauchung
und mußte noch eine zerbeulte Maſchine mit in Kauf
nehmen.

an Fendtebe „Es iſt ſchuwwrig, wenn
man kein Hemde an hat“, ſagt man in Merſeburg.Das dachte ein bisher unbekannt gebliebener Dieb an

und erbrach daher in der Nacht zum Mittwoch einen
Schaukaſten der Firma Reiche am Entenplan, wo er
ein Oberhemd entwendete.

Autobusfahrt nach Deſſau Wörlitz.
Am 2. Pfingſttag veranſtaltet die Firma Wächter

mit ihrem bequemen Autobuſſe unter ſachkundiger
Führung eine Sonderfahrt nach Deſſau und dem
Wörlitzer Park, auf die wir beſonders hinweiſen.
Deſſau, die Hauptſtadt des Freiſtaates Anhalt, ſeit
Jahrhunderten Reſidenz der anhaltiſchen Fürſten, ein
ſympathiſches Beiſpiel kleinſtaatlicher Kultur ver
gangener Zeiten, während der „Wörlitzer Park“ jetzt
zur Blütezeit ſich in einem Meer von Farben und
Wohlgerüchen bietet. Da genügend Zeit vorhanden
iſt, kann man dieſen wundervollen Park auf großem
und kleinem Rundgang oder durch eine Gondelfahrt,
die beſonders reizvoll iſt, genau kennenlernen. Der

iſt äußerſt niedrig gehalten. Kartenverkauf
im LloydReiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

t

Laßt Saiten erklingen, es muß gelingen
Der MandolinenOrcheſter-Verein Merſeburg hielt

jetzt die erſte Zuſammenkunft mit Erwerbsloſen ab, die
das Mandolinen- und Guitarreſpiel erlernen wollen.
Wohlfahrtspfleger Weicker führte dabei aus, daß die
Mandoline ein Volksinſtrument ſei. Um die Volksmuſik
wieder auf ihre alte Höhe zu führen, will das Wohl-
fahrtsamt den Erwerbsloſen in die Muſik einführen.
Leider haben mehrere Schüler noch keine Jnſtrumente.
Er bat deshalb, wer eine Mandoline oder eine Guitarre
habe, möchte dieſe gegen Quittung im Wohlfahrtsamt,
Zimmer 9, abgeben, um den Erwerbsloſen die Möglichkeit praktiſchen Übens zu geben. Am Freitagnachmittag

findet die erſte Ubungsſtunde ſtatt.

Für ſchärfere Erfaſſung der Einheits
preisgeſchäfte.

Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspartei hat
einen Antrag eingebracht, der über die Beſtimmungen
der Notverordnung vom 9. März 1932 (III. Teil) hinaus
die Einheitspreisgeſchäfte kontrollieren und erſchweren
will. Die Notverordnung ſoll nach dem Antrag ſo ab
geändert werden, daß grundſätzlich Verkaufsſtellen, in
denen Waren mehrerer nicht zuſammengehöriger Waren
arten ausſchließlich oder überwiegend in einer oder
mehreren feſtſtehenden Preisſtufen feilgehalten werden
Einheitspreisgeſchäfte), nicht errichtet werden dürfen.
Auch ſoll die Firmenbezeichnung „Einheitspreisgeſchäft“
nur geführt werden dürfen, wenn in den Verkaufs
ſtellen ausſchließlich Waren zu einem einzigen feſt
ſtehenden Preiſe feilgehalten werden. Schließlich ſollen
Einheitspreisgeſchäfte Waren nur in handelsüblichen
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Reſchskontrolſſe
cier Lanciesversſcherungsanstalt

Sachsen- Anhalt
Muſtergültige Verwaltungsarbeit. Ernſte Finanzlage.

Wie wir kurz meldeten, weilte der Präſident des
Reichsverſicherungsamtes in Berlin, Dr. Schäffer,
in Merſeburg, um der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt einen Beſuch abzuſtatten und eine
Reviſion durchzuführen. Durch Berliner Beamte
wurde der Geſchäftsgang, die Verwaltung, die Kaſſe,
die beſonderen Leiſtungen, Renten und ſchließlich auch
die Finanzlage der Anſtalt eingehend geprüft. Dr.
Schäffer gab vor der verſammelten Beamtenſchaft
das Ergebnis der Prüfung bekannt. Es werde
eine gute und muſterhafte Verwal
tungsgarbeit geleiſtet. Die Verwaltungs
koſten lägen unter dem Reichsdurchſchnitt der
Landesverſicherungsanſtalten. Es werde weiterer hin
gebender Arbeit aller Faktoren um die Sozialverſiche
rung bedürfen, um ſie über die ſchwere Kriſe hinweg
zuhelfen. Der Vorſitzende des Vorſtandes, Landes
hauptmann Dr Hübener, betonte, daß die vielen
Geſetzesänderungen und Notverordnungen der letzten
Jahre ein erhebliches Mehr an Verwal
tungs arbeit gebracht und ein kompliziertes
Recht geſchaffen hätten.

Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt war
zu einer beſonderen Vorſtandsſitzung geladen
Hier gab Präſident Dr Schäffer gleichfalls einen
Bericht über die bei der Anſtalt vorgenommene Prü
fung. Er konſtatierte dabei eine korrekte und muſter
hafte Verwaltung.

Wie bei den Schweſternanſtalten im Reiche iſt
jedoch die finanzielle Lage der Anſtalt
Fehr ernſt. Der Fehlbekrag aus dem
Jahre 1931 beläuft ſich auf etwa 10 Mil
lionen Reichsmark. Nach dem Ergebnis des
erſten Drittels des laufenden Jahres muß

für 1932 ein Defizit
von rund 25 Millionen Reichsmark erwartet

werden, wenn nicht geſetzliche Hilfe erfolgt. Es muß
jedoch alles darangeſetzt werden, die Liquidität der
Anſtalt zu erhalten, damit die Zahlung der Renten
ſichergeſtellt bleibt.
Die im Etat vorgeſehenen Beträge für Heilver
fahren, Zahnerſatz uſw. wurden vom Reichsverſiche
rungsamt nicht beanſtandet. Sie wirkten ſich als Vor
beugungsmittel letzthin als eine Sparmaßnahme aus,
da ſie eine vorzeikige Jnvalidität verhindern.

An die Reviſion in Merſeburg ſchloſſen ſich Beſich
tigungen des Erholungsheimes Rodberg bei
Berka und der neuen Kinderheilſtätte Har z
gerode an. Dieſe Anſtalten ſollen, wenn auch
mit Einſchränkungen, unbedingt für die Kranken der
Anſtalt erhalten bleiben.

Bürvreform bei den Landratsämtern.
Bei den Landratsämtern ſind ſeit Jahren vereinzelt

mit Erfolg Verſuche unternommen worden, den Büro
betrieb neuzeitlich umzuſtellen, um eine Verein
fachung und Beſchleunigung des Geſ(chäftsganges zu erzielen. Die Fortſetzung dieſer
Beſtrebungen iſt infolge der jetzigen finanziellen Not
beſonders dringlich geworden, die es notwendig macht,
nicht nur auf die Vereinfachung und Beſchleunigung,
ſondern auch auf eine Verbilligung des Ge
ſchäftsganges hinzuwirken. Es iſt daher, wie die
Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz erfährt, in Aus
ſicht genommen, zum Zwecke der Moderniſierung und
Rationaliſierung des Betriebes eine einheitliche Büro
reform bei allen Landratsämtern durchzuführen. Die
erſte wichtige Aufgabe dieſer Büroreform iſt nach
einem Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters vom
16. April 1932 die Aufſtellung eines ſyſtematiſchen
Aktenplanes. Bei den großen Vorteilen, die ein ſolcher
Aktenplan bietet, muß erſtrebt werden, neben gleich
mäßigen Grundſätzen für die Aktenverwaltung wenig
ſtens auch für die Gliederung der Akten einen für
alle Landratsämter gültigen Einheitsplan auf
zuſtellen. Dabei ſoll auch geprüft werden, ob die Vor
teile dieſes Planes noch dadurch erhöht werden können,
daß ſeine Gliederung dem Einheitsaktenplan
der Regierung angeglichen und damit
Akten und Geſchäftszeichen bei beiden Behörden mög
lichſt in übereinſtimmung gebracht werden. Der Mi
niſter hat daher Berichte eingefordert, bei welchen
Landratsämtern die Regiſtraturen ſchon nach neuzeit
lichen Grundſätzen geordnet worden ſind, wie das ge
ſchehen iſt und welche Erfahrungen damit gemacht
worden ſind. Landräte und Kreisinſpektoren, die der
Büroreform ein beſonderes Intereſſe entgegenbringen,
ſollen dem Miniſter namhaft gemacht werden.

Einheiten der Zahl, des Maßes und Gewichtes verkauft
oder feilgehalten werden. Den Betrieb von Verkaufs
ſtellen, die entgegen dieſen Beſtimmungen errichtet
wurden, ſoll die Polizeibehörde ſchließen. Für Uber
tretungen ſollen Geldſtrafen, im Wiederholungsfall
Geſchäftsſchließung angedroht werden.

t

Gedruckte einfache Pfingſtkarten,
die in Größe, Form und Papierſtärke den Beſtim
mungen für Poſtkarten entſprechen und ohne Um
ſchlag verſandt werden, unterliegen einer ermäßigten

Jn dieſen Karten dürfen außer den ſo r
Gutsbeſitzer Schneutz in Kleingräfendorf beſchäftigt;

Gebühr.
genannten Abſenderangaben (Abſendungstag, Name,
Stand und Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders)
noch weitere 5 Wörter, die mit dem gedruckten Wort
laut im Zuſammenhang ſtehen müſſen, handſchriftlich
hinzugefügt werden. Als ſolche zuläſſigen Nach
tragungen gelten z. B. die üblichen Zuſätze, „ſendet“,
„Jhre“, „Dein Freund“, „ſendet Dir“, „ſendet mit
beſten Grüßen Jhre“ uſw. Die Gebühr beträgt ſowohl
im Ortsbereich des Aufgabeorts als auch im inner
deutſchen Fernverkehr ſowie im Verkehr mit der Freien
Stadt Danzig, Litauen und Memelgebiet, Luxemburgund Hſterreich für einfache Karten (ohne ümſchlag

verſandt) 3 Rpf., für Karten im offenen Umſchlag bis
20 Gramm A Rpf.

Billiger Sonderzug
nach St. Andreasberg (Harz).

Es wird beabſichtigt, am 4. Juni (nachmittags)
einen Sonderzug mit 50 Prozent Fahrpreisermäßigung
von Halle nach St. Andreasberg (Harz) und zurück
am 5. Juni (abends) zu fahren. Vorgeſehen iſt in
St. Andreasberg am 4. Juni ein luſtiger Abend
und am 5. Juni koſtenloſe Führungen, u. a.
nach dem Brocken.

Stenographenprüfung
bei der Induſtrie und Handelskammer Halle.

104 Bewerber teil, von denen 73 die
ſtanden. Von den Bewerbern entfie
Schrey, 8 auf Gabelsberger und
ſchrift.

Prüfung be
en 49 auf Stolze

47 auf Re chskurz

Gemeinde Leunag.

Eigenhilfe eines Beſtohlenen.
X Leuna. Beträchtliches Aufſehen rief

tag, gegen 18 Uhr, ein Schauſpiel hervor,
Paſſanten in der Pfalzſtraße vor den Kauf
Ein Arbeiter hatte für kurze Ze ſein r
einem Laden, in dem er Einkäufe tätigte, ſteh

eder herauskam,Gerade in dem Augenblick, wo er
weiſt Ji auf ſein Stahl-ſchwang ſich je ein dreiſter Jüng

roß. Der chnell nach dererſten Beſtürzung, b recht in Gang kam,
hatte er ihn ein X pe vom Rade und ver
abreichte dem
brannter Aſche.

eine Portion unge

Chemiſche Unkrautvertilgung.

X Leuna. Die Überlandbahngeſell
ſchaft geht jetzt dem auf ihrem Gleiskörper gewachſenen
Unkraut energiſch zu Leibe Aus einem Sonderwagen
werden die bewachſenen Flächen mit einem in Waſſer
gelöſten chemiſchen Präparat getränkt, ſo daß die
Wurzeln abgetötet werden. Dieſes Verfahren iſt weſent

die Beſeitigung des

Merſeburger

lich billiger, als Unkrautes durch
Hacken.

Auch das Saaleſchwimmbad eröffnet.

Lenna. Nunn Werksbadeanſtalt neben dem Bvotshaus Göhlitzſch
ihre Pforten für die L Neben ver
ſchiedenen techniſchen Verände-
rungen hat das Freiſchw Länge von35 Meter erhalten.

Tierleichen in der Saale.
Leuna. Jn letzter Zeit wurden häufig tote Tiere

auf der Saale treibend b So liegen ſeit
ahnbrücke ein großer

im Gebüſch, die, dort
einigen

angetrie
Um die

n Geſtank
h große S

Vom Vatferlänciischen Frauenverein
vorm Rotfen Kreuz für Merseburg- land

In „Müllers Hotel“ hielt am Mittwoch der Vater
ländiſche Frauenverein Merſeburg-Land eine gutbeſuchte
Mitgliederverſammlung ab. Nach herzlichen
Begrüßungsworten durch die 1. Vorſitzende, Frau von
Goldammer, Wehlitz, wurde die Ehrung von
24 Hausangeſtellten vorgenommen, die treu ihren
Arbeitgebern gedient haben. Ein Diplom und ein
Geldbetrag wurde ihnen vom Verein überreicht. Die
Prämierten ſind: Berta Rähme, 42 Jahre bei Frau

Anna Kunze, 26 Jahre bei Frau Gräfin zu Waldeck
in Kriegſtedt; Anna Ehnig, 20 Jahre bei Frau Kauf-
mannn Saſſe, Dürrenberg. Die übrigen Hausangeſtell
ten, die 5 bis 15 Jahre in derſelben Stellung ſind,
heißen: Marta Plaul, Charlotte Heyder, Hilda Gut
jahr, Emma Schlichske, Elſa Simoneck, Frieda Menge,
Elsbeth Gießler, Linda Loßner. Meta Rau, Margarete
Otto, Marta Schukat, Marie Heynold, Frieda Herzog,
Franz, Olga Heſſelbarth, Ella Frieda Dieling, Linda
Gottwald, Jda Göttlich, Hedwig Heidenreich, Ella Nebe
lung, Gertrud Kühn.

Paſtor Schöne, Benndorf, hob in ſeinem
Jahresbericht hervor, daß auch die Not der Zeit
am Verein nicht ſpurlos vorübergegangen ſei. Die
Hauptſorge galt den beſtehenden Schweſternſtationen,
und es gelang, trotz erheblicher Kürzungen oder ſogar
Wegfall der bisherigen Beihilfen vom Staat und pri
vaten Händen, alle Stationen zu erhalten. Neue Auf-
gaben brachte die Not in Form von Hilfsmaßnahmen.
UÜberall wurden Kleidungs- und Wäſcheſammlungen
veranſtaltet. Nähſtuben und zwei Volksküchen in
Schkeuditz und Wehlitz wurden eingerichtet. Als ein
ziger Verein dieſer Art in der Provinz Sachſen beſitzt
der Verein Merſeburg-Land zirka 50 Morgen Garten
land in Wehlitz, Paſſendorf, Schafſtädt und Lauchſtädt,

das in Form von Schrebergärten an 420 Pächter ver
geben iſt. Für die Schrebergärtenanlage in Wehlitz
wurde in dieſem Jahre eine elektriſche Pumpanlage ge
baut, die allſeitig als muſtergültig anerkannt wurde.

Abſchließend ſei feſtzuſtellen, daß der Verein auch in
dieſem Jahre, in dem die Hffentl tlichkeit mehr denn

fahrtsorganiſationenfrüher auf die Hilfe ſolcher Wohl
angewieſen ſei, ſeinen Aufgaben

Ohne Debatte wurde der
Hohenthal-Haus, das im verfloſſenen Jahre 353 Kin
dern in 4 Kurzzeiten Erholung gewährte und mit
50 793 RM. Einnahmen und 46 984 RM. Ausgaben
abſchließt, genehmigt. Die Kaſſenlage des Vereins
weiſt Einnahmen von 21 353 RM. und Ausgaben von
20 378 RM. auf. Die neugewählten Helferinnen, und
zwar: Frau Paſtor Kühn, Großgräfendorf, für den
Bezirk Gräfendorf, Frau Pfarrer Mehl, Schlettau,
für den Bezirk Schlettau, Frau Gutsbeſitzer Weiſe,
Holleben, für den Bezirk Holleben, Frl. Ruſche,
Löpitz, für den Bezirk Wallendorf, Frau Förſter
Jentzſch, Raßnitz, für den Bezirk Weßmar, und
Frau Jantzen, Bothfeld, für den Bezirk Bothfeld,
wurden beſtätigt. Das diesjährige große Sommerfeſt
ſoll diesmal im Auguſt im Flughafen Halle- Leipzig
ſtattfinden. Zum Schluß hob Paſtor Schöne dankend
die aufopfernde, ſegensreiche Tätigkeit der Vorſitzenden,
Frau von Gold ammer, ſowie der Schriftführerin,
Frau Bergwerksdirektor Hſtreich, hervor. Jm ge
ſelligen Teil erntete Frau Dipl.-Jng. Backhoff,
Neumark, für ihre Geſangsvorträge ſtarken Beifall,
während Superintendent Ahlemann, Schkeuditz,
mit einem Lichtbildervortrag über die Schönheiten und
Reiſeerlebniſſe aus der Schweiz aufmerkſame Zuhörer
und Zuſchauer hatte.

Weſbenfels und Umgebung
Silbernes Geſchäftsjubiläum.

Weißenfels. Das 25sjährige Geſchäftsjubiläum
e heute der Kaufmann Orto Kunze als Jnhaber
er Firma Eiſenſchmidt Nachf. Der Jubilar hat in

der alten 1870 gegründeten Firma ſchon ſeine Lehrzeit
abſolviert und war ſpäter m als Angeſtellter dort
tätig. Auch unſeren Glückwunſch!

Kind unter Zirkuswagen.
Uberfahren und ſchwer verletzk.

A Weißenfels. Am 11. Mai, gegen 15 Ahr,
ereignete ſich in der Leopold Kell-Straße, in Höhe der
Zuckerfabrik, ein Verkehrsunfall. Von einem Laſtzug
des Zirkus Semsrokt wurde ein 9jähriger Knabe
überfahren und ſchwer verletzk, ſo daß er
ſofort in das Krankenhaus gebracht werden mußte.
Der Junge hatte ſich an die Deichſel eines angehängken
Wagens angeklammerk und iſt dabei unker den Wagen
gekommen. Verſchulden einer drikten Perſon ſoll nicht
vorliegen. Die Ermittelungen ſind jedoch noch nicht
abgeſchloſſen.

Gartendiebe.
K. Weißenfels. Nachts wurden aus dem Garten

des Grundſtücks Soldatenweg Nr. 2 eine Anzahl
Tulpen und andere Blumenpflanzen, ſowie eine Fahnen
ſtange geſtohlen. Durch Zertreten der Beete wurden die Diebe weiterer größerer Schaden angerichtet.

Sachdienliche Angaben erbittet das Weißenfelſer Polizei
präſidium. Jn der Nacht zum 11. Mai wurden aus
dem Vorgarten des Hauſes Jahnſtraße 16 etwa 50 Stück
Dulpen abgebrochen und geſtohlen.

Fahrräder aus dem Keller.
Weißenfels. ge der Nacht zum Mittwoch, zwi

ſchen Mitternacht und 3 Uhr, wurden drei Keller des
Hauſes Mozartſtraße 20 gewaltſam erbrochen und dar
aus zwei Damenfahrräder geſtohlen. Es handelt ſich
um ein Rad Marke „Weltrad“ mit Freilauf, ſchwarzem
Rahmen und gelben Felgen, nach oben gebogener Lenk
ſtange und neuen mit einer Spange am hinteren Schutz
blech befeſtigten Rückſtrahler. Das zweite Rad iſt
Marke „Sigurth“, hat ſchwarzen Rahmen, ſchwarze
Felgen, gerade Lenkſtange und Torpedofreilauf. Sach

dienliche Angaben erbittet das Weißenfelſer Polizei
präſidium.

Weißenfeſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60--65, Eier 10 Stück 65, Matz Pfd.

25, Wein 70, Apfelſinen 20——35, Mandarinen 30, Ba
nanen 30--40, Tomaten 60--70, Zitronen 4——-5, Zwie
beln 20--25, Apfel 10--40, Birnen 20——30, Grünkohl
2 Pfd. 25, Rotkraut 2 Pfd. 25, Wirſing 12——15, Weiß-
kraut 10--15, Spinat 8--10, Blumenkohl 30—35, Kohl
rüben 10, Möhren 10, Sellerie Stück 15—-20, Salat
kopf 15---20, Schwarzwurzel 40, Teltower Rübchen 30,
rote Rüben 15, Endivien 25, Rapünzchen 60, Radies
chen 2 Bund 15, Porree Bündchen 20, Gurken 40——60,
Champignons 150, Brunnenkreſſe 2 Bund 15, Rhabar-
ber 3 Pfd. 25, Spargel 50--60, Brechſpargel 30, Kar
toffeln Zentner 300-—3850, Schellfiſch Pfd. 45——50, Rot
barſch 46, Seeaal 88, Seelachs 25, Seeforellen 50, Rot
zunge 75, Flundern 55, Filet 60, Barſch 65, Weiß
fiſche 50—-70, grüne Heringe 22, Makrelen 60, Bück
linge 40—-50, Seelachskotelett 55, Aal 180, Schleie 150,
Karpfen 95—-100, Schweinefleiſch 65--100, Rindfleiſch
60-—100, Hammelfleiſch 70--90, Kalbfleiſch 75--120,
Tauben Stück 60—-70, Hühner Pfd. 75, Kaninchen
Pfd. 70, Bockfleiſch 60——80.

Vom Landwirtſchaftlichen Verein.
K Köttichan. Jn der Frühjahrsverſammlung des

Land wirtſchaftlichen Vereins wurde an Stelle des
Schriftführers Landmann, der ſein Amt niederlegte,
Erich Friedrich gewählt. Drei Dienſtmädchen er
hielten für fünfjährige treue Dienſte die Ehrenurkunde
der Landwirtſchaftskammer. Der Lehrer der Landwirt
ſchaftlichen Schule in Zeitz, Dr. Hermann, ſprach
über die Pflanzenhilfe und Unkrautbekämpfung. Der
Verein will auch in dieſem Jahre Flurbeſichtigungen
vornehmen. Jngenieur Kampe von der Blitz
ableiterBaugeſellſchaft Friedrich Co. in Leipzig hielt
einen Vortrag über Waſſerläufe in der Erde und Blitz
gefahr. Mit der Wünſchelrute ſtellte er feſt, wo unter
den Gebäuden ſich Waſſerläufe befinden und der Blitz
vor Jahren eingeſchlagen hatte. Er ſtellte auch auf
Feldſtücken die Stellen feſt, wo Tiere vergraben lagen.

liebet euch unkereinander!“

J Hohenmölfen. Hieſige Eheleute lebten ſchon ſeitlängerer Zeit in Streit. Ein dort wohnender Schlaf

burſche ſoll die Urſache ſein. Der Ehemann kam da
hinter. Aber ſeine Vorwürfe wurden durch eine Tracht
Prügel von der Gegenpartei beantwortet. Als dann
der Ehegatte nach kurzer Zeit der Abweſenheit wieder
plötzlich heimkehrte und ſeine Frau mit dem Schlaf
burſchen überraſchte, ergriff er einen Eimer und brachte
ſeiner Ehefrau klaffende Wunden am Kopfe bei, ſo daß
der Arzt zu Rate gezogen werden mußte.

Handel und Gewerbetreibende proteſtieren.

A Hohenmölſen. Der Verein für Handel und Ge
werbe hielt ſeine Generalverſammlung ab, die gut be
ſucht war. Nach Erledigung der Eingänge wurde be
ſchloſſen, die Steuern um 50 Prozent zu erniedrigen.
Alsdann hörte man den Bericht über die Kreis- Hand
werkerverſammlung in Hſterfeld, deren Beſchlüſſe die
Zuſtimmung der Anweſenden fanden. Der Gemeinde
kirchenrat hatte in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, zur
Erhebung der Kirchenſteuer außer der Einkommen-
ſteuer noch die Steuern für bebauten und unbebauten
Beſitz in Höhe von 15 Prozent heranzuziehen. Die
Mitglieder proteſtierten gegen die Doppelbeſteuerung.
Ebenſo nahm man nochmals energiſch Stellung gegen
die Schwarzarbeit, die ſich immer mehr ausbreitet.
Auch wurde ferner beſchloſſen, die Polizei zu bitten,
der Erhebung der Wanderlagerſteuer mehr Beachtung
zu ſchenken.

Jngendabend.

A Stößen. Unter der Leitung des Hauptlehrers
Glocke veranſtaltete der Ortsausſchuß für Jugend
pflege einen Jugend und Märchenabend, der gut be
ſucht war. Gemeinſame Geſänge, Vorträge, Märſche,
Jugendchöre, luſtige Stücke und heitere Schattenſpiele
ſowie eine Märchenaufführung fanden verdienten Beifall.

Einigung zwiſchen Gemeinde, Kirche und Schule.

A Granſchütz. Jn einer gemeinſamen Sitzung der
Gemeindevertreter, des Gemeindekirchenrates und des
Schulvorſtandes wurde über die vermögensrechtliche
Auseinanderſetzung zwiſchen dieſen Körperſchaften eine
Verſtändigung erzielt. Zu der Vergnügungsſteuer
ordnung beſchloß man den Zuſatz, daß die örtliche
Steuer für Geſchicklichkeitsapparate monatlich 15 RM.
beträgt. Der Warenverkauf am Bad und am Sport
platz wurde an Gaſtwirt Reyher, die Badeverwaltung
an Walter Bergmann vergeben. Zur Einweihung des
erneuerten Gemeindebades, des Sportplatzes und der
Kleingartenanlage wird im Juni von der Gemeinde ein
Platzkonzert veranſtaltet.

Am 17. April hielt das Prüfungsamt für Kurz
ſchrift bei der Jnduſtr nd Handelskammer die 24,
Stenographenprüfung ab. An der Prüfung nahmen
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Nr. 110. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger

anderes Merseburg
Vom Wagen geſchlendert.

S Knapendorf. Bei der Heimkehr vom Felde gingen
die Pferde eines Landwirts mit dem Wagen durch.
Der Beſitzer und zwei ſe wurden vom Wagen
geſchleudert, jedoch nur uner verletzt

Kindesleiche gelandet.
Röpzig. Am Mittwoch, gegen 20 Uhr, wurde an

der Röpziger Fähre die Leiche eines neugeborenen
Kindes aus der Saale gezogen. Die Leiche war mit
Bindfaden zuſammengeſchnürt. Die Ermittiungen nach
der Mutter werden aufgenommen. Es muß noch feſt
geſtellt werden, ob das Kind bei der Geburt gelebt hat

Junge Gänſe ſtark gefragt.
S Tragarth. Jnfolge der fruchtbaren Witterung und
dadurch bedingten Futterreichtums iſt zur Zeit die

Nachfrage nach jungen Gänſen ſehr groß. Sie über
ſteigt bedeutend das Angebot.

Auftreten der Drahtwürmer.
g Löſſen. Auch in dieſem Jahre macht ſich wieder

ein ſtarkes Auftreten der Drahtwürmer bemerkbar. Be
ſonders wird die Gerſte von den gefährlichen Schäd
lingen heimgeſucht, die jetzt noch an den Wurzeln haften
und bereits ihr Zerſtörungswerk in dem jungen Halm
beginnen. Es gilk darum, Maßnahmen zur Vernichtung
der Schmarotzer zu treffen.

Erlöſchen der Maſernerkrankungen.
S Löſſen. Die hier und im benachbarten Löpitz vor

einiger Zeit beſonders ſtark aufgetretenen Maſern
erkränkungen ſind jetzt ohne nachteilige Auswirkungen

ausgeheilt.
Ferkelmarkt.

S Schkenditz. Der Ferkelmarkt hatte nur geringen
Antrieb und ebenſolchen Abſatz zu verzeichnen. Die
Preiſe für Durchſchnittsqualität bewegten ſich zwiſchen
s bis 14 RM. für größere Tiere wurden Preiſe bis
18 RM. erzielt.

Ernennung.

S Schkeubitz. Fabrikbeſitzer Ch. Romahn wurde
zum Mitglied der Meiſterprüfungskommiſſion an der
Handwerkskammer Halle, Abteilung Kürſchnergewerbe,
ernannt.

Ein Haus für 1500 RM.
F Schkenditz. Die Häuslerſtelle des Fleiſcher

weiſters Arthur z in Schkeuditz-Oſt, beſtehend aus
us mit Zubehör, ſowie einem 573 Quadratmeter

en Gelände wurde auf Antrag des Gläubigers,des Leipziger Vereins „Barmenia“, zwangsverſteigert.
Als einziger Bietender trat der Verein „Barmenia“
mit 1500 RM. auf. Der Zuſchlag wird am 1. Juni
erteilt.

Unfall beim Pflanzenfuchen.

S Tollwiß. Zwei Schüler von auswärts wollten
am Sonntagnachmittag an der früher Müllerſchen
Kiesgrube, die ſeit Jahren keine Einfriedigung beſitzt,
Pflanzen ſuchen, wobei der eine abrutſchte und in
die etwa ca. 10--12 Meter tiefe Grubefiel. Anſcheinend hatte er ſich Schaden getan, durch
die Jnſaſſen eines hinzukommenden Perſonenautos, das
in Richtung Leipzig fuhr, konnte er mit deren Hilfe
hochgebracht und im Fahrzeug gleich mitgenommen
werden. Es muß immer wieder gewarnt werden,
an Kiesgruben umherzuklettern, denn außer Abſtürzen
können auch Verſchüttungen vorkommen.

Sitzung des Gemeindekirchenrats.
S Zöllſchen. Eine reichhaltige Tagesordnung hatte

der Gemeindekirchenrat in ſeiner letzten el zu be
wältigen. Wegen der ſchlechten Wirtſchaftslage und
der damit verbundenen Kirchenſteuernot wurde zunächſt
die Anlage einer Blitzſchutzeinrichtung auf der Kirche
abgelehnt. Die Verſammlung beſchloß ferner, bei

chriſtlich-unpolitiſchen Liſte hinzuwirken. Für den Be
darf der Kirchenk im neuen Rechnungsjahre ſollen
neben der Einkommenſteuer auch die Grundvermögen-

nd das Kirchengeld herangezogen werden. Von
der Einkommenſteuer

aſſe

ſteuer t ſollen 10 v. H. und von der
Grundvermögenſteuer 15 v. H. als Kirchenſteuer ein
gezogen werden. Dem Kirchengelde ſoll eine Staffelung
von 1 bis 20 RM. zugrunde gelegt werden. Die Ver

mmlung nahm Kenntnis von der Anſchaffung der
neuen Spende, deren Handhabung Pfarrer Goetze kurz
erläuterte Desgleichen teilte der Vorſitzende mit, daß
am Sonntag nach Pfingſten, anläßlich der Tagung des
Evangeliſchen Bundes in Lützen, ein Vertreter desſelber
in der Kirche predigen wird.

Geldautomat geſtohlen.
S Michlitz. Aus dem Gaſthof wurde ein Geldſpiel

automat mit Jnhalt geſtohlen. Der Apparat wurde
erbrochen und beraubt in einem Getreidefelde aufge-
funden. Für die Ergreifung des Diebes iſt eine Be-
lohnung von 25 RM. ausgeſetzt.

Lützens große Tage.
S Lützen. Am Sonnabend, dem 28. Mai, veran

ſtaltet der Deutſch-Evangeliſche Kirchen
bund eine Guſtav-Adolf-Gedächtnisfeier.
Jn den Tagen vorher (25. bis 27. Mai) halten die
leitenden Organe des Kirchenbundes: der Deutſche
Evangeliſche t und der Deutſche Evan
geliſche Kirchenbundesuat ihre Frühjahrsſitzungen, die
aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens des Kirchenbundes
nach der Lutherſtadt Wittenberg einberufen ſind. Am
28. Mai begeben ſich die Mitglieder der beiden Körper
ſchaften nach Lützen, wo die Feier vormittags, 11 ühr,
ihren Anfang nimmt. An der Stätte, wo der Schwe
denkönig am 6. November 1682 fiel, verſammeln ſich
die Kirchenführer. Nach Schriftverleſung durch Vize
präſident D. Burghart, Berlin, ſprechen der Präſi
dent des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes
D. Dr. Kapler und ein Vertreter Schwedens ein
Wort der Erinnerung und Dankbarkeit und legen einen
Kranz am Gedenkſtein nieder. Der Leipziger
Thomanerchor gibt die muſikaliſche Umrahmung.
Anſchließend findet in der Guſtav Adolf- Kapelle ein
Gottesdienſt ſtatt, bei dem Biſchof D. Mordhorſt,
Kiel, predigt, Superintendent Hagemeyer, Lützen,
und Generalſuperintendent D. Eger, Magdeburg, als
Liturgen mitwirken.

Aufmarſch von 2000 Scharnhorſtlern.
F Großgörſchen. Man rechnet bei dem Scharnhorſt

Treffen mit einer Beteiligung von 2000 Mitgliedern
der Landesverbände Sachſen und Mitteldeutſchland.
Bereits am Pfingſtſonnabend treffen einige hundert
Bundes mitglieder ein, die in Maſſenquartieren unter
gebracht werden. Den Feldgottesdienſt hält Paſtor
Schnabel, Lützen. Der Landesverband Sachſen nimmt
Standquartier in Kitzen und Eisdorf, der Landesver
band Mitteldeutſchland in Groß und Kleingörſchen.

59 Jahre Männer- Geſangverein
s Großgöhren. Der Männer- Geſangverein feierte

jetzt ſein 59. Stiftungsfeſt unter der Leitung ſeines
Dirigenten Joſef Weſſely jun. Geſangliche Darbie-
tungen, ein Theaterſtück und vieles andere mehr ge
ſtalteten das umfangreiche Feſtprogramm.

Hohes Alter.
S Kleingöhren. Am 11. Mai feierte einer der älte

ſten Einwohner unſeres Ortes, Zimmermann Guſtav
Wenzel, ſeinen 88. Geburtstag. Dem Geburtskinde
wurden zahlreiche Glückwünſche und Ehrungen zuteil,
denen wir uns anſchließen.

Folgen des Gewitterregens.
S Kleingöhren. Bei dem letzten über unſerem Orte

niedergegangenen Gewitter drang das Regenwaſſer in
die Stallungen des Landwirts Vogel ein, wobei mehrere

kommenden Elternbeiratswahlen auf die Bildung einer

Aus dem Geiselta/
kleine Schweine und einiges Federvieh ertrunken iſt.

Neuer Bäckermeiſter

Kötzſ Die

troffen. Inzwiſchen
fels ſiedelt. Ende vorigen Monats iſt der Bäcker

Fchrraddiebftahl
Neumark, Einem Erwerbsloſen wurde in der

Nähe des Aſcheabladeplatzes ſein Fahrrad geſtohlen.
Die Polizei hat die Ermittlungen nach dem unbekannten
Täter aufgenommen.

Raſfe und Religion
S Müchein. Die völkiſche Bewegung ſtellt dieſe

mit großer Betonung in den Mittelpunkt un
er Zeit, ſo daß ſie auch im letzten Evangel. Männer-

abend behandelt wurde. Sup. Müller ging in ſeinem
Vortrag zuerſt auf die körperlichen Merkmale der vier
Raſſen ein, die bei uns vertreten ſind, der nordiſchen,
der dinariſchen, oſtiſchen und weſtiſchen. Ausſchlag
gebend ſeien jedoch dieſe körperlichen Merkmale nicht,
wichtiger ſei die Seele. Je nach ihrer „Raſſenſeele“
hat jede Raſſe das Chriſtentum anders aufgenommen,
aber nirgends „vergifte“ es dieſe als artfremde Reli
gion, wie von Fanatikern behauptet wird. An das

Referat ſchloß ſich eine rege Ausſpr. Der nächſteMännerabend wird am 13. Juni ruhen

Vom Landbund.
Sk. MichelnSk. Ulrich. Jm Gaſthof „Zur Geiſel

quelle“ fand eine Mitgliederverſammlung des Land
bundes ſtatt. Der Vorſitzende Knobloch begrüßte die
Erſchienenen und betonte, daß infolge der letzten politi
ſchen Kämpfe lange Zeit keine Verſammlung mehr
ſtattgefunden habe, man wolle aber nunmehr wieder
regelmäßig tagen. Das Andenken des verſtorbenen

7 Seibicke, Krumpa, ehrten die An
weſenden durch Erheben von den Plätzen. Man ſprach
darauf über die Selbſtſchutzmaßnahmen des Land
bundes und erörterte weiter kommunalpolitiſche und
organiſatoriſche Fragen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Lehrervereinsverſammlung.

Wansleben a. See. Zu der ſehr gut beſuchten
Maiſitzung des Lehrervereins waren auch zahlreiche
Gäſte erſchienen. Nach der Berichterſtattung über eine
Verſammlung der Verbandsvereine des Schulaufſichts
bezirks Eisleben ſprach Schulrat Brenne, Halle,
über „Gegenwartsbetonten Geſchichtsunterricht Mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgten die Anweſenden
den tiefſchürfenden Ausführungen, die der Redner mit
dem Hinweis abſchloß, daß die Aufgabe der Volks
ſchule keine wiſſenſchaftliche, ſondern eine praktiſche
ſtagtsbürgerliche ſei. Der Geſchichtsunterricht müſſe
die Kinder befähigen, das komplizierte Gegenwarts
leben zu verſtehen. Die nächſte Vereinsſitzung mit
Damen findet am 28. Mai im Cafés Oſterloh zu Ober
röblingen a. See ſtatt.

Naumburg und Unstrutta
„Großfeuer“,

was es glücklicherweiſe nicht wurde.

D Naumburg. Am Mittwoch, gegen 19.45 Uhr,
wurde die Feuerwehr mit dem Signal „Großfeuer“
alarmiert und erſchien ſchon in wenigen Minuten an
der Brandſtelle „Hinterhaus Mühlgaſſe 18“. Bei ihrem
Eintreffen hatte ſich das Feuer, das in der im Hof
gelegenen Waſchküche entſtanden ſein dürfte, ſchon bis
e Dach des Vorderhauſes durchgefreſſen. Es muß
chon längere Zeit vor der Entdeckung geſchwelt haben.
Starke Rauchentwicklung erſchwerte ein Vordringen, ſo
daß ſo gut wie nichts in Sicherheit gebracht werdenkonnte. Nach reichlich einſtündiger rei der Wehr
konnte das Feuer mit mehreren Schlauchleitungen ge
löſcht werden, und unter Scheinwerferbeleuchtung drang
man an den Brandherd vor. Das Vorderhaus iſt vom
Feuer nur wenig in Mitleidenſchaft gezogen, aber
durch Waſſer iſt den Mietern großer Schaden ent
ſtanden. Ein Glück iſt, daß gerade vollſtändige Wind
ſtille herrſchte, da ſonft in dem alten Häuſerviertel eine
Kataſtrophe von ungeheurer Ausdehnung möglich ge

;„Z„;„ „Z„ ;„;„;„òöò D.z“

weſen wäre. Jn den anliegenden Straßen herrſchte
Hochbetrieb. Die Schauluſtigen konnten jedoch vom
her ſelbſt bei den engen winkligen Straßen nichts
ehen.

Die polizeilichen Ermittelungen in bezug auf die
Brandurſache geſtalteten ſich ſehr ſchwierig. Es kann
als einwandfrei angeſehen werden, der Brandherd
bei dem auf dem kleinen Hofe des Hauſes ſtehenden
Abort entſtanden iſt und dort reichlich Nahrung fand,
da in der Nähe in einem kleinen Schuppen Holzwolle
und Kiſten untergebracht waren, die dort wegen Platz
mangels lagern mußten. Obſchon mehrere onen
einige Minuten vorher das fragliche Kloſett und deſſen
Umgebung beſucht hatten, iſt keinem von ihnen ein
e aufgefallen, bis die Flammen ſchon derart
hochſchlugen, daß eine Bekämpfung mit dem Minimaxnicht et ausreichend war. Eine weitere Klärung der

Brandurſache war daher zunächſt nicht möglich.
Wilderer.

Naumburg. Am hellen Tage wurdenKeilholz Wilddiebe beobachtet, die ß
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zutrieben und abſchoſſen. Vergraben fand man von
einem Reh die Decke und Eingeweide, und am folgen
den Tage ein Muttertier, das in 14 Tagen geworfen
hätte. Die Ricke war durch einen Kleinkaliberſchuß ge
tötet. Die Jagdgeſellſchaft Großjeng hat für Angaben,
die zur Beſtrafung der Täter führen, eine Belohnung
ausgeſetzt

Luftfahrt in Naumburg
Naumburg. Nachdem der Naumburger Luftfahrt

verein vor Jahren ſanft eingeſchlafen iſt, hat ſich neuer
dings eine „Flugwiſſenſchaftliche Vereinigung Naum-
burg“ gegründet, die ſich mit großer Begeiſterung für
die Ziele der Luftfahrt einſetzt und in erſter Linie die
Förderung des Segelflugſports betreibt. Gemeinſam
mit dem Technikum Bad Sulza ſoll demnächſt mit dem
Bau einer Segelmaſchine begonnen werden. Mit dem
Merſeburger Luftfahrtverein iſt Verbindung auf
genommen worden. Jn einer Jntereſſengemeinſchaft
Merſeburg-Mücheln-Naumburg-Bad SulzaLaucha ſoll
die Schulung der Gleit- und Segelflieger auf dem Ge
lände bei Gleing unter Führung der Fluglehrer des
Merſeburger Vereins gemeinſam erfolgen.

Jm Silberkranz.
Eulau. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert

heute das Oberſchweizer Paul Wittig ſche Ehepaar.
Den eifrigen Leſern unſerer Zeitung auch unſeren
Glückwunſch!

Von der Gemeindeverkrekung.
Eulau. Die Durchberatung des Voranſchlags

für den Haushaltsplan 1982/33 bildete den wichtigſten
Punkt der Tagesordnung. Eingangs verlas der Ge
meindevorſteher ein längeres Schreiben vom Kreis
ausſchuß, das neue Richtlinien und ſonſtige Anwei
ſungen enthielt. Sodann macht er die Vertreter mit
den von der Gemeindeverwaltung unter der Deviſe
größte Sparſamkeit“ aufgeſtellten Voranſchlag be

kannt, der vorausſichtlich mit 12 850 RM. balanciert.
Wahrſcheinlich wird ſich ein etwa 25progentiger Zu
ſchlag zu den jetzigen Gemeindezuſchlägen und die Er
hebung der Bürgerſteuer zum vollen Landesſatz, ſtatt
wie bisher nur 50 Prozent, nicht umgehen laſſen. Nach
längerer Debatte wurde der geſamte Voranſchlag ver
tagt und wird 14 Tage öffentlich im Gemeindeamt
ausgelegt. Bei dem in der letzten Sitzung ſtatt
gegebenen Antrag für Auflaſſung dreier bebauter
Grundſtücksparzellen, die bereits im Jahre 1861 von
der Gemeinde verkauft worden ſind, hat es ſich heraus
geſtellt. daß dieſelben teilweiſe noch gar nicht im
Grundbuch des Amtsgerichtes in Freyburg eingetragen
ſind. Der Gemeindevorſteher wurde ermächtigt, dies
zu veranlaſſen. Einen wohlgemeinten Antr auf
koſtenloſe Übernahme der Arbeiten zur r
der Gerödigsquelle mußte vertagt werden, da der
Pachtvertrag zwiſchen Staatsforſtverwaltung und der
Gemeinde noch nicht geregelt iſt.

Silberne Hochzeit.
O Freyburg. Heute feiert der Bahnbeamte Her

mann Gaudig mit ſeiner Ehefrau Marta geb. Hilde
brandt das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Auch unſeren
Glückwunſch den langjährigen Leſern unſerer Zeitung

RNund um Querfurt.
Alke Erinnerungen zum Brunnenfeſt.

O Huerfurk. Das kommende Brunnenfeſt erweckt
das Gedenken alter Sitten, wie ſie hierbei noch vor
60 Jahren im Gange waren. Damals war der
Braunsbrunnen noch offen. Ein großes Gewölbe
deckte die eigentliche Quelle, zu der Stufen hinab
führten, während am Fuße des Berges viele kleine
Quellen dem Bache zuſprudelten. Kam der Tag des
Brunnenfeſtes heran, ſo mußte der Platz um den
Brunnen ein Feſttagskleid anlegen. Es gab ein
großes Reinemachen. Dazu führte der Ortsrichter die
Maßnahmen durch. Es war Sitte, daß aus jedem
Hauſe Thaldorfs ein Mann oder eine Frau hierbei
tätig war. Die Männer führten hierbei die Schaufel,
und die Frauen waren mit Eimern erſchienen. So
wurden ſchnell Platz und Brunnen in einen peinlich
ſauberen Zuſtand verſetzt. Während dieſer Reinigung

wurden den dabei Beſchäftigten von Ortseingeſeſſenen
Schnaps und Kuchen zur Stärkung gereicht und Muſik
ließ ihre Weiſen ertönen. Natürlich war das „Waſſer
rattenmachen“ ſehr beliebt, das darin beſtand, ſich
gegenſeitig mit Waſſer aus dem Braunsbrunnen zu
begießen, ſo daß die Reiniger des Platzes und
Brunnens Wafſfervatten gleich durchnäßt waren. Doch
heute iſt bei dem ſeit 1891 gedeckten Brunnen dieſe

Provinzialtagung der Kommunal
beamten.

Gleiche Behandlung von Beamten und Angeſtellten
verlangt.

2 Halle. Jm Mittelpunkt der von der Bezirks-
gruppe Provinz Sachſen der Kommunalbeamten und
»angeſtellten Preußens veranſtalteten Kundgebung ſtand
ein Vortrag des Reichstagsabgeordneten Adolph, Berlin,
über das Thema „Die Geſtaltung der Dienſt und Be
ſoldungsverhältniſſe der Kommunalangeſtellten durch
Arbeitsrecht und Notverordnung“. Der Redner wies
auf die Tatſache hin, daß der Jnhalt des Dienſtver
trages der Kommunalangeſtellten von jeher ſtärkſtens
von der beamten-rechtlichen Seite aus beeinflußt wor

den iſt. e r Pine nForder au erhalten, für Angeſtellte migleichen Seiſtungen die für die Beamten geltenden Nor

men über Beſoldung, Urlaub und Hinterbliebenenver
ſorgung ſinngemäß Anwendung finden müßten. Der
Jnhalt des Dienſtvertrages der Kommunalangeſtellten
müſſe unter entſcheidender Mitwirkung der Angeſtellten
feſtgelegt werden. Der Redner ging dann auf die Not
verördnungen ein und wandte ſich dagegen, daß die
Angeſtellten ohne re auf ihre Anſtellungsverhältvie und ihre Vorbelaſtung durch die Sozialverſiche

rungsbeiträge mit den gleichen Gehaltskürzungen wie
die Beamten bedacht wor ſind. Er forderte auch die
Beſeitigung der Vorſchriften über das Ruhen der
Sozialrenten, von denen in erſter Linie aus den Reihen
der Gemeindeangeſtellten ſolche Angehörige betroffen
würden, die ſelten in den Genuß der vollen Penſion
kämen und deshalb dringend auf die Angeſtelltenrenten
angewieſen ſeien.

Die Kläranlage wird ausgebaut.
2 Halle. Der Ausbau der Kläranlage iſt geſichert.

Stadtbaurat Profeſſor Dr. Heilmann iſt es ge
lungen, die Finanzierung durch das preußiſche Wohlfahrtsminiſterium zu ſten Nach Bereitſtellung von

30 000 RM. die für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung über das Landes
arbeitsamt Mitteldeutſchland wurden nunmehr weitere
120 000 RM. als Darlehen je zur Hälfte vom Reich
und Land Preußen über die Deutſche Geſellſchaft für
öffentliche Arbeiten zur Verfügung geſtellt, und zwar
zu einem Zinsſatz von 5 Prozent bei einer 15jährigen
Tilgung. Nachdem die Koſten durch die Ausſchreibung
der Arbeiten auf 210 000 RM. herabgemindert werden
konnten (im Voranſchlag waren 240 000 RM. vor
geſehen), bleibt für die Stadt Halle noch ein Betrag

ier im von 60 000 RM. zu leiſten, der noch zu Laſten des
ch gegenſeitig Rehe Etats für 1931 eingeſetzt werden konnte.

Nr. 110.
Sithe nicht mehr üblich. Nur das Ständchenbiaſen hat

ſich bis auf den heutigen Tag erhalten.

Raubmordverſuch?
5 Göhrendorf. Jn der Nacht drangen hierEinbrecher in das Wohnhaus der Wilkwe Kolb ein,

indem ſie auf Leitern durch das Fenſter kamen. Sie
überfielen die im Bett liegende Frau und wärgken ſie.
Der bei ihr wohnenden Schwägerin gelang es, ins
Freie zu enkkommen, wo ſie um Hilfe rief. Darauf
hin ſie die Einbrecher von ihrem Opfer ab und
flüchteken. Sie konnten unerkannk enkkommen.

Wer Brandgefahrenquellen

unbeachtet läßt, macht ſich ſtrafbar!
Die Zahl der Brände mehrt ſich in neuerer Zeit in

bedenklichem Umfange. Gewaltige Verluſte
ſind hierdurch nicht nur den Geſchädigten, ſondern
auch der geſamten Volkswirtſchaft entſtanden. Die
Nachprüfung der Brandberichte hat ergeben, daß dieſe
Schäden abgeſehen von den Brandſtiftungen
vorwiegend auf Unkenntnis im Umgang mit Feuer
und Licht und auf Fahrläſſigkeit zurückzuführen ſind.
Da Fahrläſſigkeit ſtrafbar iſt, dürfte es nicht uninter
eſſant ſein, zu wiſſen, was das Strafgeſetzbuch darüber

s 368 des Reichsſtrafgeſetzbuches ſagt dazu u. a.
folgendes:

1. Wer es unterläßt, dafür zu ſorgen, daß die
Feuerſtätten in ſeinem Hauſe in baulichem und brand
ſicherem Zuſtande unterhalten oder daß die Schorn
ſteine zur rechten Zeit gereinigt werden,

2. wer Scheunen, Ställe, Böden oder andere
Räume, welche zur Aufbewahrung feuerfangender
Sachen dienen, mit unverwahrtem Licht oder Feuer
Wert oder ſich denſelben mit unverwahrtem Feuer
nähert,

3. wer an gefährlichen Stellen in Wäldern oder
Heiden, in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuer
fangenden Sachen Feuer anzündet,

4. wer in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder
feuerfangenden Sachen mit Feuergewehr ſchießt oder
Feuerwerk abbrennt, a5. wer die poltlzeilich vorgeſchriebenen Feuerlöſch

überhaupt nicht oder nicht in brauch-
arem Zuſtand hält oder andere feuerpolizeiliche An

ordnungen nicht befolgt,
wird mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft

bis zu vierzehn Tagen beſtraft.
Außer dieſen Beſtimmungen ſei noch darauf ver

wieſen, daß nach den S 306 bis 308 des Strafgeſetz
buches

vorſähzliche Brandſtiftung mik Zuchthaus beſtraft
wird. Wie bereits des öfteren geſchehen, möchten wir
bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf hinweiſen, daß
gerade in der heutigen Notzeit es mehr denn je
dringend geboten iſt, auf die Erhaltung des
Volksvermögens bedacht zu ſein. Keine Ver
ſicherung vermag der Volkswirtſchaft das durch Feuer
vernichtete Brotgetreide, die in Aſche gelegten Wohn
ſtätten oder ſonſtigen Wertſtücke zurückzubringen. Wohl
kann der einzelne ſich durch eine Verſicherung vor
Feuerſchäden ſchützen, aber von der volkswirtſchaft
lichen Bilanz ſind die vernichteten Werte auf jeden Fall
abzuſchreiben. Der Brandſtifter iſt deshalb ein
Schmarotzer am Volksvermögen und damit am Volk.
Er ſucht ſich auf Koſten anderer zu bereichern. Möge
jeder nach Kräften zur Ermittlung der Brandſtifter
beitragen!

W Q
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Mai

Auftrieb: 113 Rinder (davon 13 Ochsen, 35 Bullen,
54 Kübe, 11 Färsen), 968 Kälber, 108 Schafe, 1353
Schweine; zusammen: 2542 Tiere. Auberdemewon“
Fleischern selbst zugeführt: 42 Rinder, 184. Kälber,
43 Sehafe, 740 Schweine

Heute Heute Heute
1 Cobe 2 24 28r e gko v TJo. 59 o. c 27 o. u 7do Färses u äo.cher genBulle do 45 57do. 2 25-25 do. 3 35—36do. 22-24 do.do. 4 do. 5 30 34 ao. 6Kohe i 27 29 Schafe i o.Geschäftsgang: Rinder langsam, Kalbor schlecht,

Vberstand: 8 Rinder (davonSchweine n S
5 Kühe), 3 Kälber, 19 Schafe. Der letzte Schlacht-
viehmarkt findet am Donnerstag, dem 19. Mai, statt.

Stadt Halle und Saalkreis
Der Beginn der Arbeiten, es dürfte ſich um etwa10 000 Tagwerke handeln, wird bereits in den nächſten

Tagen begonnen.
Deutſch engliſcher Schülerguskauſch.

Halle. Jn einer der letzten Sitzungen der Ver
treter aller halliſchen Schulen wurde u. g. beſchloſſen
in dieſem Jahre zum erſten Male einen Austauſch

und engliſchen Schülern durchzuführen
Vor ausſichtlich ſoll 30 halliſchen Schülern der ver
ſchiedenen Schulen und einer gleichen Anzahl Eng
ländern aus London und Umgebung der Aufenthaſt
auf billige Art ermöglicht werden. Die r

r mit der Reichsbahn und den Behör
werden forkgefetzt. Der Preis eines vierwöchigen Auf
enthalts in England wird 150 RM. betragen. Die
deutſchen Schüler werden in engliſchen Familien auf
genommen. Nach Ablauf der Ferienzeit werden die
engliſchen Schüler mit nach Deutſchland geführt. Vor
ausſichtlich werden auch von den Anſtalten der Francke
ſchen Stiftungen ausländiſche Schüler aufgenommen

Ergaunerte Radioapparake.

Halle. Jm Stadtbezirk tritt ein Beſtellunbetrüger auf, der unter fernmündlichem Anruf Radſo

apparate für Profeſſoren beſtellt. Nach der Lieferung
t dieſer Betrüger zu dem Empfänger und bittet umHeranegabe des gelieferten Apparats unter dem Vor

wande, daß noch eine kleine Reparatur an dem Gerät
vorzunehmen ſei. Auf dieſe Weiſe gelangt der
Betrüger in den Beſitz der Radioapparate. Dieſer
Schwindel iſt ihm bereits mehrere Male ückt. Der
Betrüger iſt etwa 22 Jahre alt, hat braunen, ab-
getragenen Anzug, blaſſes Geſicht, glatte Haare und
krumme Beine.

Junger Meiſter.
Ammendorf. Vor der zuſtändigen Prüfungs

kommiſſion zu Halle beſtand der hieſige Einwohner
Reinhardt Halbig, in der Schachtſtraße wohnhaft,
die Meiſterprüfung. Auch unſeren Glückwunſch

Nachkeilige Auswirkungen der verſchlammken Elſter.
Döllnitz. Die an und für ſich waſſerarme Elſter

weiſt in hieſ Flur ſtarke Verſchlammung auf. Bei
dem Mangel an Brücken ſind die Wieſenbeſitzer ge

en, die verſchlammte Elſter zu durchfahren, wasfur ieh und Geſchirr nachteilig, ja geradezu gefähr-

lich iſt. Vor einigen Jahren war noch die Möglichkeit
vorhanden, eine ſtabile Brücke bei 50 Prozent Kreis
zuſchuß bauen zu können. Heute dürfte es allerdings
im Hinblick auf die große wirtſchaftliche Notlage ſchwer
fallen, einen Brückenbau auszuführen.
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Frühlings onne un merzprogzen
Ein Kapitel der richtigen Hautpflege.

Kaum lacht uns wieder die Frühlingsſonne, da ſind
ſie wieder da. Bei vielen von uns namentlich bei
der lieben Weiblichkeit und beſonders dann, wenn man
mit einer recht zarten Haut geſegnet iſt: die viel
gehaßten, vielbekämpften und doch ſo hartnäckigen
Sommerſproſſen!

O, dieſe boshaften, kleinen bräunlichen Flecke! Erſt
erſcheinen ſie einzeln, hier und da, wirken drollig und
pikant Aber ein einziger richtiger Sonnentag, und
ſie haben ſich unheimlich vermehrt, bilden über der
Naſe den bekannten „Sattel“, klettern auf Wange und
Stirn, breiten ſich bei manchen Menſchen über den
Nacken und Hals aus, bis hinab auf Arme und Hand,
und je mehr der Frühling fortſchreitet, deſto dunkker
werden ſie!

Sie entſtehen durch Farbſtoffablagerungen in der
Haut unter dem Einfluß direkter Sonnenſtrahlen,
ſtärker oder ſchwächer, je nachdem die Haut der be
treffenden Menſchen dieſe Neigung zur Farbſtoffablage
rung hat. Und was das Schlimmſte iſt, man kann
ſie nicht beſeitigen, oder doch nur vorübergehend,
man kann fie zum zeitweiſen Verblaſſen bringen.

Friſcher Gurkenſaft iſt ein gutes Mittel hierfür,
ja auch neben Zitrone und Arnika den

Hauptbeſtandteil vieler Toilettenmittel bildet. Auch
eine ſchwache Sublimatlöſung (1 Teil auf
200 Teile Waſſer) tut gute Dienſte. Man tränkt Lein.
wandläppchen damit und legt dieſe auf die fleckigen
Stellen, aber ſie müſſen ganz glatt liegen und dürfen
keine Falten ſchlagen. Doch iſt größte Vorſicht hierbei
geboten, denn Sublimat iſt ſehr giftig. Seine An
wendung wird wohl auf das Ordinationszimmer des
Arztes beſchränkt bleiben müſſen. Die beſte Heilung
iſt hier, wie ſooft, die Vorbeugung, d. h. beſonders empfindliche Perſonen meiden grelles Sonnen
licht und gehen nicht ohne Hut oder ſchützenden Schleier
(am beſten rot) ſpazieren. Wer das nicht will oder,
beim Sport, Beruf uſw., nicht kann, muß ſich ſchon
mit den Sommerflecken abfinden.

Aber nicht nur dieſe bringt die Frühlingsſonne an
den Tag: Unbarmherzig beleuchtet ſie auch andere
Schönheitsfehler, Puſteln, die grau ausſehende und
die „ſpeckige“ Haut. Alle dieſe Schönheitsfehler ſind
in den meiſten Fällen auf eine unzweckmäßige Er
nährung mit einſeitigem Fleiſchgenuß und mangelnden
Bluterneuerungsſtoffen in Salat, Obſt, Gemüſe
zurückzuführen, ſowie auf einen mangelhaften Stoff
wechſel, verurſacht durch ſitzende Lebensweiſe mit
Mangel an friſcher Luft.

Es gibt eine alte Schönheitsregel unſerer Groß
mntter, die heißt „Mit leerem Magen zu Bette
gewinnt die Schönheitswette!“ Und „Jede Stunde
Schlaf vor Mitkernacht, hat dich eine Stunde länger

t.“ Dieſe Regel gilt noch heute.
Man ſoll ſeine Verdanungsorgane vor überlaſtung
hüten, Alkohol und übernächtigkeit meiden und
ſeinen Körper täglich von Licht und Luft umſpülen
laſſen, das iſt die beſte Schönheitspflege.

Angeklagte
Propa dafahrt der Radfahrgruppe der ne

Das Auko mit der Fahrradlakerne.
Weil er ſpätabends mit einem unbeleuchteten

Kraftwagen durch die Brinkenſtraße gefahren ſei, hatte
der ſſer Max F. aus Gleina einen Straf
befehl über 3 RM. erhalten. Der Angeklagte erklärte
in der Berufungsverhandlung, daß ihm, von Mark
röhlitz kommend, in der Mühlſſtraße plötzlich die vor
deren Scheinwerfer des Autos verſagten. Die Jnſaſſen
hätten das Gefährt bis zur „Weintraube geſchoben,

er ſei vorweggegangen, um neue Sicherungen zu
holen. In der Zwiſchenzeit hätten die anderen Jnſaſſen
des Wagens zwecks Benzinauffüllung den Wagen
nach dem Marktplatz geſchoben und wären dann aller
dings ohne Licht, wie er nachher erfahren habe, wieder
zur „Weintraube“ zurückgefahren. Bei dieſer Fahrt ſei
er aber nicht dabei geweſen und könne auch dieſerhalb
nicht beſtraft werden. Nach Einbau der neuen Siche
rungen habe das Licht zunächſt wieder gebrannt, aber
gleich darauf wieder verſagt. Er habe ſich deshalb
eine Fahrradlaterne beſorgt, die ein Fahrgaſt während
der Fahrt hielt. Das Gericht kam zu einem Freiſpruch.
Die Koſten des Verfahrens trägt die Staatskaſſe.

Wegen unbefugken Waffenbeſitzes
war gegen den gleichen Schloſſer Anklage erhoben.
Er erklärt, daß er eine Selbſtladepiſtole zum Repa
rieren übernahm und ſie, da ſie völlig unbrauchbar

r

Natürlich ſind der Tränkchen, Salben, Paſten, Pillen
und Emulſionen unzählige, die dieſen oder jenen Schön
heitsfehler beſeitigen ſollen, und es gibt natürlich auch
ſehr gute unter ihnen. Die Wirkſamkeit des beſten
Hautpflegemittels aber iſt nichtig, wenn man nicht zu
vor die e des übels erfaßte.

Einen Fehler machen auch viele Frauen, indem ſie
ihr Geſicht regelmäßig mit Seife waſchen, und noch
dazu in kaltem Waſſer! Das kann durchaus nicht jede
Haut vertragen. Zur Reinigung gehört Mandelkleie,
und heißes Waſſer zur Geſichtswaſchung erfriſcht viel
mehr als kaltes!

Nach der Geſichtswaſchung ein ſanftes, gleichmäßiges
Maſſieren, und zwar am beſten immer kreisförmig
(und nie auf die Naſe zu, immer von der Naſe wegſ,
oder Frottieren mit einem rauhen Handtuch tun
Wunder in der Hautpflege, weil dadurch eine beſſere
Durchblutung und Ernährung der Haut erreicht wird.
Menſchen mit fettarmer, ſpröder Haut fetten danach
ihr Geſicht mit Fettkreme ein; aber man darf nie das
„Zuviel“ ſitzen laſſen, muß gleich hinterher mit einem
weichen Tuche das Geſicht ſanft abtrocknen.

Im übrigen kann man keine Norm aufſtellen, die
Hautpflege i ganz individnell, und jede Frau muß ſich
n den in großen Zügen feſtſtehenden Erfahrungen
ihre Eigenbehandlung ſelber ausprobieren. In ernſteren
Fällen, bei heftigen und andauernden Mängeln, die

a. durch Sefretionsſtörungen hervorgerufen ſein
können, doktere ſie aber nicht lange herum, ſondern
gehe bald zu einem tüchtigen Spezialiſten. Auf daß
die Frühlingsſonne recht bald wieder das beſcheinen
könne, was einen Hauptteil weiblicher Schönheit aus
macht: eine blühende, zarte und klare Haut! A.

Jeder achte Deutſche

bezieht Sozialverſicherung
VDZ. Das gewaltige Wirtſchaftselend unſerer

Tage zeigt ſi nicht zuletzt auch in der Jnanſpruch
nahme der verſchiedenen Zweige der Sozialverſicherung.
Das amtliche Zahlenmaterial über dieſes Kapitel liegt
jetzt für das Jahr 1931 vor. Es ergibt ſich daraus,
daß, wenn man die Zahl der Rentenempfänger, die
Voll Jahres Kranken und die Hauptunterſtützungs
empfänger zuſammenzählt, wobei alſo weder die
Vohlfahrtserwerbsloſen noch die Kriſenunterſtützten
berückſichtigt ſind, im Berichtsjahr insgeſamt 7,60 Mil
lionen Perſonen lediglich von der Sozialverſicherung
verſorgt wurden. Dieſe Ziffer bedeutet faſt ein Achtel
der Geſamtbevölkerung des Deutſchen Reichs.

Infolge der ſteigenden Erwerbsloſigkeit gingen die
Mitgliederzahlen in der Sozialver-ſicherung Zurück. Jn ſtarkem Maße vermin
derten ſich die Einnahmen ſämtlicher Verſicherungs
zweige mit Ausnahme der Arbeiksloſenverſicherung,
in der ſich die 1930 vorgenommene Beitragserhöhung

war, geſchenkt bekam. Er hat ſie dann für 8 RM.
weiterverkauft. Da der Tatbeſtand (Waffenbeſitz) ge
geben war, lautete das Urteil auf 10 RM. Geldſtrafe
oder für je 5 RM. 1 Tag Haft. Hinzu kommen noch
die Koſten des Verfahrens.

Große Strafkammer Naumburg.
Der „Freund“.

Der 1910 in Langendorf geborene Schuhmacher
Oskar W. aus Weißenfels war mit dem Sohne des
Kaufmanns Huhndorf in Weißenfels befreundet und
verkehrte in der Familie. Es war ihm dadurch be
kannt, daß der Vater H. ſeine Erſparniſſe im Hauſe
hatte. Jn Abweſenheit der Familie ſtieg er durch ein
Fenſter im Hausflur nach dem Hofe ein und von
hinten in die Wohnung, wo er unverſchloſſene Türen
fand. Aus einer Kommode ſtahl er 1240 RM. Damit
ging er zu ſeinem Vetter, dem Händler Wagner, gab
dieſem 1000 RM., für welche in Leipzig ein Auto
gekauft wurde. Wegen ſchweren Diebſtahls hatte das
Schöffengericht in Weißenfels Oskar W. zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt. Seine Berufung wurde ver
worfen.

Die Freyburger Tumulte.
Als Berufung der Staatsanwaltſchaft ſollten die

Vorgänge aus den Freyburger Tumulten am 10. April
1930 im „Schützenhauſe“ wieder aufgerollt werden,
deren Urſache war, daß der nationalſozialiſtiſche Gau
leiter, Lehrer i. R. Paul H., M. d. L, der Aufforde
rung des Verſammlungsleiters, den Saal zu verlaſſen,
nicht nachgekommen war. Zunächſt beanſtandete die
Verteidigung mit der Begründung der Befangenheit,
daß der Schöffe Beyer Mitglied der SPD. ſei. Das
würde an ſich nicht ſtichhaltig geweſen ſein, da B. ſich
nicht als befangen bezeichnete Er hat als Mitglied
ſeiner Partei aber der Verſammlung beigewohnt, und
deshalb mußte ein anderer Schöffe herangeholt werden.
Nach der Pauſe wurde dann ein Verkagungsantrag
geſtellt und Zeugen dafür benannt, daß H. ſich nicht
geweigert habe, den Saal zu verlaſſen. Dem Antrag
wurde ſtattgegeben.

Nr. 110.
erſt 1931 voll auswirkte. Jn allen Verſicherungen
mit Ausnahme der Angeſtellten und Arbeitsloſen
verſicherung reichten die laufenden Einnahmen nicht
mehr zur Deckung der Ausgaben aus. Bei den

rägern der Sozialverſicherung waren im Jahre 1931
etwa verſichert gegen Unfallfolgen 23,1 Millionen
Perſonen, gegen Jnvalidität und Altersfolgen 22,4,
gegen Krankheit 20,6 und gegen Arbeitsloſigkeit
14,2 Millionen Perſonen.

Die Beitragseinnahmen der Verſicherungs
zweige ſind von 1930 auf 1931 um etwa 406 Mil
lionen Reichsmark geſunken. Die Reichszuſchüſſe
und Beiträge haben ſich gleichfalls vermindert, und
zwar um rd. 35,4 Prozent. Die Geſamtzahlungen des
Reichs an die Sozialoerſicherung betrugen im Berichts
jahr rd. 702 Millionen gegen 1087 Millionen Reichs
mark im Vorjahr. Die geſamten Einnahmen
der deutſchen Sozialverſicherung ſtellten ſich auf et w a

5,6 „Milliarden Reichsmark gegen
„Nilliarden Reichsmark im Jahre1930. Die Geſamtausgaben beliefen ſich im

Berichtsjahr auf 5,6 Milliarden gegen 6,2 Milliarden
im Vorjahr, waren alſo um 10 Prozent geringer.
Der Aufwand für die Kriſenunterſtützung betrug im
Jahre 1930 344,5 Millionen und ſtieg im Jahre 1931
auf 787,7 Millionen Reichsmark.

Die Kraftfahrzeugſtener
wurde aufgeteilt

62,5 Prozent erhielt die Provinz,
37,5 Prozent die Stadt und Landkreiſe

Jm Oberpräſidium in Magdeburg fand eine
Sitzung des Provinziellen Verteilungs-
ausſchuſſes für die Kraftfahrzeug
ſteuerüberweiſungen ſtatt, an der unter
dem Vorſitz des Oberpräſidenten Vertreter des Pro
vinzialverbandes, der Stadt und Landkreiſe und der
kreisangehörigen Städte und Landgemeinden teil
nahmen. Die für die Rechnungsjahre 1930 und 1931
nach dem Schlüſſel des Rechnungsjahres 1929 vor
läufig vorgenommene Unterverteilung der Kraftfahr
zeugſteuer auf die Stadt und Landkreiſe wurde von
dem Ausſchuß vorbehaltlich der rechneriſchen Nach
prüfung als endgültige anerkannt. Die Verteilung der
Kraftfahrzeugſteuerüberweiſungen für das Rechnungs
jahr 1932 ſoll nach dem Beſchluß des Ausſchuſſes der
art vorgenommen werden, daß die Provinz für
das Rechnungsjahr 1932 62,5 37 Prozent erhält,
während die Stadt und Landkreiſe 37,463 Prozent
erhalten. Die Stadtkreiſe ſollen für das Rech
nungsjahr 1932 6,574 Prozent, die Land
kreiſe 30.889 Prozent des geſamten Betrages
bekommen.

Die Stadtkreiſe ihrerſeits ſollen die Geſamt
ſumme, die auf ſie entfällt, unter ſich nach dem
Schlüſſel 60 Prozent Straßenlänge und 40 Prozent
Einwohnerzahl verteilen, während die Landkreiſe
unter ſich die Geſamtſumme, die auf ſie entfällt, nach
dem Verteilungsſchlüſſel 60 Prozent Straßenlänge,
20 Prozent Fläche des Landkreiſes und 20 Prozent
Einwohnerzahl verteilen.

Ferner wurde das von der Provinz und den Stadt
und Landkreiſen gemeinſam feſtgelegte Netz der
bezugsberechtigten Straßen vom Ausſchuß
anerkannt. Wegeunterhaltungspflichtige Dritte, denen
die Unterhaltung kurzer Wegeſtrecken obliegt, ſollen mit
Rückſicht auf ihre geringeren Verwaltungskoſten auch
einen geringeren Überweiſungsanteil pro Kilometer
erhalten

Weiße Wand in Merſeburg
Conrad Veidt ſpielt

Raſputin
in den Kammerlichtſpielen.

Die einen nannten ihn einen Heiligen, die
anderen einen Teufel, und ſo ſchwankt ſein
Charakterbild in der Geſchichte. Oder eigentlich, es
ſchwankt nicht mehr, wenigſtens bei uns nicht, und
wir ſind geneigt, ihn mehr Teufel zu nennen Und
dabei hätte Deutſchland eigentlich Urſache, ihn nachſich
tiger zu betrachten, da Raſputin einer der wenigen
am Zarenhofe war, der erkannte, daß der Krieg ein Un
glück für Rußland ſei, und auf einen Verſtändigungs
frieden hinarbeitete. Das war ja auch das „Verbrechen“,
das ihm den Tod durch die Hand eines Offiziers
brachte, eines Vertreters der Kriegspartei. Jn be
ſtechend eindringlichen Bildern läßt der Regiſſeur Adolf
Trotz das meteorenhafte Auftauchen Grigorij Raſputins
erleben, der aus ſibiriſchem Dunkel plötzlich als wunder
tätiger Mönch erſcheint, ſein kleines Dorf faſt zum
Wallfahrtsorte macht. Raſputin iſt in aller Munde.
Aber verfemt von der „zünftigen“ Geiſtlichkeit ſoll er
vor ein Gericht geſtellt werden und wird nach Peters
burg gebracht. Doch auch hier ſetzt er ſich mit dämo
niſcher, ſuggeſtiver Kraft durch, und als er gar den
lebensgefährlich erkrankten haemophilen Kronprinzen
angeblich heilt, da iſt ſein Einfluß auf die Zarin und
dadurch mittelbar auf den Zaren unerſchütterlich. Breit
malt der Film den unheimlich-hypnotiſchen Einfluß
Raſputins auf die Frauen, der ihm in weiten Krei
ſen Feinde machte, da der „Heilige“ dieſe Hörigkeit in
ſexueller Triebhaftigkeit bis ins Letzte ausnutzte. So
wird, zerflattert in anekdotenhaften Einzelſzenen,
Raſputin leider hauptſächlich als der Wüſtling hin
geſtellt, ſein aktives Eingreifen in die äußere und innere
Politik nur geſtreift, trotzdem dies ſicher der Haupt
grund der Feindſchaft war. Exceſſe in baccho et
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venere dürften im Zarenrußland nicht ſo tragiſch ge
nommen worden ſein

Jm Vordergrund, faſt zu ſehr im Vordergrund,
des blitzlichtartig, epiſodenhaft dargeſtellten Geſchehens
ſteht Conrad Veidt, der der Rolle des unwiderſtehlichen
Dämons eine mehr geiſtige Note zu geben ſuck t, wobei
das harte Bäueriſche der Perſönlichkeit nur in dem
breitwuchtigen Gang zum Ausdruck kommt. Das oft
zuſammenhangloſe Aneinande en nicht zuſammen
gehöriger Szenen läßt die Wi g ſeines Weſens
eigentlich nur zur Geltung kommen bei der Raſputin
Pſychoſe in der Stadt und in der breit angelegten
Todesſzene, die er ſehr eindringlich geſtaltet Hier
haben auch die Nebenperſonen etwa Gelegenheit, in
den Vordergrund zu treten, deren Darſtellungskunſt
ſonſt nicht viel Feld gegeben iſt. Carl Diehl und Paul
Henckels als die Mörder, ſowie Charlotte Ander als
Musja zeichnen gute Charaktere. Ob ſich der Mord
ſo zugetragen, wollen wir nicht beurteilen. Der Mör
der, Fürſt Juſſupoff, der jetzt in Paris lebt, widerſpricht
dieſer Darſtellung, doch dürfte dieſe Frage weniger
wichtig ſein. Raſputin it tot, das Zarenreich zerbrochen.
Ob er das Schickſal Rußlands hätte anders lenken
können

Blitzableiter nachſehen laſſen
Die Statiſtik der letzten Jahre zeigt, daß in ſteigen

dem Maße erheblicher Gebäude und Sachſchaden durch
Blitzſchlag verurſacht wird. Einen ſicheren Schutz gegen
Blitzgefahr bietet, wie bekannt, ein Blitzableiter, der
aber das iſt beſonders zu beachten richtig an
gebracht und ordnungsmäßig inſtand gehalten werden
muß. Das letztere iſt aber leider nicht immer der
Fall. Gerade durch eine derartige Nachläſſigkeit bei
der Jnſtandhaltung der Blitzableiter kann leicht
größerer Schaden durch einen einſchlagenden Blitz ver
urſacht werden. Es empfiehlt ſich daher, von Zeit zu
Zeit, etwa aller 4—-5 Jahre, und nach allen Vor
kommniſſen, die auf die Beſchaffenheit des Blitz
ableiters von Einfluß ſein können (Dachausbeſſerungen,
heftige Stürme, Blitzſchläge uſw.), eine Nachprüfung
vornehmen zu laſſen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen.

Sffenkliche Anfrage!
Durch was läßt ſich, angeſichts der ſchweren Not

lage der Landwirtſchaft, die hohe Wertanſetzung pro
Hektar 3000 RM. und darüber und die damit ver
bundene, heute untragbare Beitragsleiſtung für den
Landwirt ſeitens der Land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft rechtfertigen Ein Landwirt.

Borausſichtliche Witterung

bis Freitag abend.
Das große nordöſtliche Tief zieht nach Norden

weiter, es vermochte am Mittwoch unſere Witterung
noch recht zu beeinträchtigen und brachte bei niedrigen
Temperaturen vielfach Schauerniederſchläge. Jm all
gemeinen war jedoch ſchon eine geringe Erwärmung
erkennbar. So konnte der Brocken noch am Abend
2 Grad über Null melden. Ein neues Tief rückt vom
Atlantik gegen Europa heran. Es führt mit Südweſt
winden warme Luft dem Feſtlande zu. Bei Annähe
rung des Tiefs werden die Winde auf Süd zurück
drehen, ſo daß die Erwärmung dann noch weitere
Fortſchritte macht. Dabei wird das Wetter auf der
Vorderſeite des Tiefs viel freundlicher verlaufen als
bisher. Es wird zwar noch nicht ganz beſtändig ſein,
doch werden die Pauſen zwiſchen den einzelnen, meiſt
leichten Regenfällen von ziemlich langer Dauer ſein.

Ausſichten: Südweſtliche, ſpäter ſüdliche
Winde, abnehmende Bewölkung, nur noch gelegenklich
ekwas Regen, Temperakur dauernd anſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Eine Frühjahrsausſtellung im Einrichtungshaus

Martick, Halle, eine Angelegenheit, die alle angeht.
Über 5 Stockwerke des bekannten Hauſes der Firma
Martick erſtreckt ſich dieſe Ausſtellung; es reiht ſich
hier Zimmer an Zimmer, alle freudige Stimmung aus
ſtrahlend, von lichten Tapeten bekleidet, welche die
Wand nur ahnen laſſen und die Räume weiten Vor
hänge und Teppiche darin farbenfroh und harmoniſch
abgeſtimmt. Eine Anzahl Räume zeigen gedeckte Tiſche
für die verſchiedenſten feſtlichen Gelegenheiten. Jm
2. Obergeſchoß iſt ein großer Saal in origineller Weiſe
mit Teppichen und Stoffen dekoriert. Der Eintritt iſt
frei, die Ausſtellung dauert vom 11. bis zum 25. Mai.
Auch Schulen, unter Führung ihrer Lehrer, iſt dieſe
vorbildliche Schau nach vorheriger Anmeldung zugängig.
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Vfl. am Freitag in Naumburg
Ergeht es dem VfL. wie den Preußen?

viſchen dem Saalegau, vornehm
irk, und dem Saale-Elſter-Gau haben

t angenommen, die auf aller
iſchen dieſen beiden Nachbarn

Tatſache mit
ng, da ſie beiden Gauen nur von

l ſein kann. Nachdem wir erſt vor kurzem eine
Konfrontierung Drei gegen Drei mit Weißenfels
Naumburg zu verzeichnen hatten, ſteigt morgen, Freitag
abend, in Naumburg eine weitere intereſſante Be
gegnung Merſeburg--Naumburg. Der VfL. iſt Gaſt

t Naumburger BC. Eine pikante Angelegenheit für

t

c tatieren dieſebeſonderer G
Vor

Internationale Wettkämpfe in Halle?
Wie wir bereiks berichteten, iſt der diesjährige

Großſtaffellauf Merſeburg- Halle auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben (vielleicht ſogar aufgegeben) worden, weil
e Wenn bei Ammendorf die Laufſtrecke unker

Der GauAkhletik- Ausſchuß beabſichtigt nun, als
Erfatz am 22. Mai leichtathletiſche Wektkämpfe in
Halle ſtattfinden zu laſſen, die eine gute Beſetzung
erhalten ſollen. Die Verhandlungen mit Weti
kämpfern, die am 21. Mai in Leipzig beim Oly m pi a
Sporkfeſt ſtarten, ſind zum Teil erfolgreich ge
weſen. Es beſteht ſogar die Möglichkeit, daß neben
deutſchen „Kanonen“ auch Wetitkämpfer des Auslandes
an den Skart in Halle kommen werden.

beide Teile, nachdem vor kurzem erſt unſer dritter Liga
verein, Preußen, den man in Merſeburg ſeinen beiden
älteren Klaſſenkameraden ſpieleriſch gleichwertig an die
Seite ſtellt, in Naumburg eine übervaſchende, wenn
auch nur ganz knappe Niederlage erlitt. Und zwar
gegen genau denſelben Gegner, mit dem der VfL.
morgen ſeine Kräfte mißt. Jm Lager der Blau Weißen

hat der vorerwähnte Sieg der Naumburger ent
ſprechende Würdigung gefunden und dort 3 dem
Entſchluß geführt, ſo ſtark wie irgend möglich an

eten

Wahrſcheinlich wird auch Piwon mit von der Partie
ſein, und im Sturm ſind Sander, Kluge, Fritzſche,
Swatſchina und Aſſer zur Stelle. Daran allein ſchon
mögen die Freunde aus dem Nachbargau ſehen, daß ihr
Sieg hier Eindruck gemacht hat. Ebenſo iſt hier mit
Intereſſe Kenntnis davon genommen worden, daß der

kurzer Zeit drei Tore aufholte. Das ſollte der
Merſeburger Verteidigung eine ernſte Mahnung ſein.
Wenn das Wetter einigermaßen und der Platz trocken
iſt, müßte es zu einem recht flotten Kampfe kommen,
den der VfL., falls er ſeinen Gegner ſo ernſt nimmt,
wie dieſer genommen werden muß, letzten Endes knapp
zu ſeinen Gunſten entſcheiden ſollte.

VfvB. Leipzig in Merſeburg beim VfL.
Anläßlich ſeines 20jährigen Beſtehens veranſtaltet der

VfL. in der Zeit vom 19. bis 26. Juni d. J. eine Sport
woche und hat das Jubiläumsſpiel für Sonntag, den
26. Juni, mit dem Deutſchen Altmeiſter und mehrfachen
Mitteldeutſchen Meiſter Vf B. Leipzig abgeſchloſſen.

Die Einleitung zu der Sportwoche gibt die Fußball
Liga mit einem Spiel gegen Deſſau 98, dem das
Treffen der Junioren mit Fortung Leipzig vorangeht.

Am Pfingſtmontag findet auf dem VfL.-Platz ein
Herausforderungskampf VfL. Ammendorf ſtatt.

Spielvereinigung Neumark, die gemeinſam mit
Kayna 1922 am Sonntag den VfR. Fürth (beſte ſüd
deutſche Liga) in Neumark als Gaſt hat, ſpielt am
Sonnabend in Gera bei Konkordig.

GV. Meuſchau legt Wert auf die Feſtſtellung, daß
in der Angelegenheit der Spieler Willy und Albert
Meiſter, über die wir ſeinerzeit unter der über
ſchrift Kleinigkeiten vor dem SaalegauGericht“ be
richteten, dem Verein auch vor dem Verbandsgericht in
Leipzig keine Handlung nachgewieſen werden konnte,
die Satzungen und Regeln widerſprochen hätte.

Sporkklub Freienfelde T VfL. IV 4-7.

Deutſchlands Elf gegen Everton
am 22. Mai in Dresden geändertk.

Da eine Anzahl Spielerabſagen eingingen, mußte
der DFVB. ſeine Mannſchaft gegen Englands Fußball
meiſter in Dresden beträchtlich ändern. Für den Kampf
wurde nun folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Kreßß (Rot
Weiß Frankfurt); Oberſt (FC. Pforzheim), Burkhardt
Germania Brötzingen); Hergert (1. FC. Pirmaſens),

Leinberger Spielvereinigung Fürth), Knöpfle (FSV.Frankfurt); Langenbein G Mannheim), Lachner
BC. in ſeinem vorſonntäglichen Spiel gegen den Sport
verein Holzweißig bei einem Verluſtſtande von 2:6 in

(München 1860), Hohmann (VfL. Benrath), Hofmann
(DSC.), Kobierfki (Fortung Düſſeldorf).

Wer wird Deutscher Fußbalimeister?
Die Zwiſchenrunde, die am 22. Mai ſteigt,

iſt in puncto Vorausſage weit ſchwerer zu behandeln
als die Vorrunde. Die Frankfurter Eintracht
empfängt Tennis-Boruſſia, Schalke 04 hat
den Hamburger SV. zu Gaſte, Chemnitz trifft
n Leipzig auf die Münchener Bayern und der
1. FC. Nürnberg muß nach Hamburg zu Hol
ſtein-Kiel. Der ſchwächſte dieſer acht übrigge-
bliebenen Vereine dürfte Tennis-Boruſſig ſein, und
man muß damit rechnen, daß am 22. Mai auch der
letzte Berliner Vertreter ausgeſchaltet wird. Für die
Reichshauptſtädter, die jahrelang einen Endſpielgegner
ſtellten, eine recht betrübliche Feſtſtellung! Holſt ein
Kiel ſcheint (ſcheint!) der andere Verein zu ſein, dem
man keine Chancen geben darf, die Vorſchlußrunde zu
erleben. Vielleicht folgt auch der HSV. den Spuren
Holſteins und geht in der Zwiſchenrunde (gegen
Schalke 04) ein. Die Schalker haben allerdings gegen
den SuBC. Plauen ſo wenig gezeigt, daß von einer
klaren Favoritenſtellung der Knappen keine Rede ſein
kann. Sehr unſicher ſcheint uns auch der Ausgang des
Leipziger Spiels zwiſchen Polizei Chemnitz und
Bayern München zu ſein. Nach der Papierform
müßte das eigentlich eine leichte Sache Für die Süd
deutſchen ſein. Aber die Chemnitzer Poliziſten haben,

nicht zuletzt durch Helmchen, in der letzten Zeit aus
gezeichnete Leiſtungen geboten, ſo daß es ſchwer fällt
die Bayern als überlegen anzuſehen. Wir denken uns

ſiegreich bleiben. Ob Schalke 04, der vielfach ſchon als
der neue Deutſche Meiſter angeſehen wird, den HSV.
bezwingen kann, wird mehr von der Form der Ham
burger als der der Schalker abhängen. Der HSV.
wächſt mit dem Gegner und iſt von jeher in den End
ſpielen ein ſehr ſchwer zu ſchlaç r Partner geweſen.
Jmmerhin: Schalke ſollte das Rennen machen, weil in
Bochum, alſo vor Weſtdeutſchen, geſpielt wird. Bayern
München kann gegen Polizei Chemnitz nur ſiegen, wenn
die Süddeutſchen ihre Gegner nicht unterſchätzen. Und
auch dann noch wird das Gewinnen (vor mitteldeutſchem
Publikum!) etwas ſchwer ſein. Aber Holſtein Kiel kann
man ſich diesmal kein rechtes Bild machen. Zuerſt die
kataſtrophale Niederlage durch den HSV., dann das
wenig befriedigende Spiel gegen Breslau 08. Aber
bei den Kielern ſpringt die Form manchmal ebenſo
ſchnell um wie im April das Wetter. Dennoch glauben
wir, daß trotz Hamburg der „Klub“, und nicht Kiel,
in die Vorſchlußrunde kommt. Das gäbe drei ſüd
deutſche Vereine in der Vorſchlußrunde!

Magiſtrat unterlag mit 1.7 (1:3)!
Die Mannſchaft der „Lebensverſicherung“ ſiegte

über die Rakhaus-Elf.
Das am geſtrigen Mittwoch zugunſten der Merſe

burger Siedlerkaſſe auf dem VfL.-Platz ausgetragene
Fußballſpiel endete mit einer hohen Niederlage der
MagiſtratsElf, trotzdem ſie verſtärkt antrat. Aller
dings hatte der Gegner ſeine Mannſchaft gleichfalls
„aufgefüllt“ (aus einem anderen „Betriebe“). Der
Zweck dieſer Spiele wird aber verfehlt, wenn, wie es
oft geſtern der Fall war, zu hart gekämpft wird. Es
geht doch wahrhaftig nicht ſo unbedingt um den
Sieg! Man ſollte daher möglichſt auch wenige
Aktive aufſtellen. Die Zuſchauer wollen ja nicht nur
Leiſtungen ſehen, ſondern vor allem wirkliches Spiel.
Die Mannſchaft der Lebensverſicherung, an ſich gut
zuſammengeſtellt und vom ausgezeichneten Mittelläufer
Zeiſe gut dirigiert, kämpfte für ein derartiges Wohl
tätigkeitsſpiel viel zu hart üm Torerfolge

Es gab daher diesmal Zwiſchenfälle, die abſolut
unnötig waren. Lautenſchläger wurde, wenn auch un
abſichtlich, ſo angegangen, daß er beim Fallen einen
Armbruch erlitt. Der Magiſtrat, der, wie es dem
Spielcharakter auch mehr entſpricht, die älteren
Spieler ſtellte, ſpielte zuletzt nur noch mit 9 Mann.

Swatſchina erſetzte wohl Lautenſchläger, aber Elſte
und „Ei-ei“ verließen das Spielfeld, als ſie mit einer
Torentſcheidung des Schiedsrichters nicht einverſtanden
waren. Auch dieſes Verhalten entſprach nicht dem
Charakter eines ſolchen Spieles.

Mehr Gefallen fand das Publikum an den beiden
Außenſtürmern des Magiſtrats, von denen der linke
dem Ball ſtets aus dem Wege ging und der rechte (O.
aus der G.-A.) im Fox-Trott-Stil dem Ball
ſehr oft „nachlief“, ihn aber kaum ein einziges Mal er
reichte Als zuviel gekämpft wurde, ſuchten ſich
die Zuſchauer ſelbſt ihr Vergnügen. „Ei e i“ Chöre
brauſten über die Spielſtätte

Magiſtrat ſchoß das Ehrentor bald nach Beginnnach ſche hübſcher Leiſtung von links. Dann zog LV.

gleich. Ein (harter) Elfmeker für LV. wurde gehalten.
Lange ſpielte „Rathaus“ nur mit 10 Mann nach
Lautenſchlägers Ausſcheiden. Dann Nummer 2 und
durch einen zweifelhaften „Köpfler“ Nr. 3 für LV.
Nach kurzer „Trinkpauſe“ wurde LV. immer über
legener und mit 7:1 gen ein hoher Sieg. Der
Schiedsrichter pfiff zu „verbandsſpiel“mäßig. Gerade
er hätte durch ſeine Leitung das Spiel etwas gemüt
licher geſtalten können.

Als Einnahme wurde ein Betrag von rund 40 M.
der Siedlerkaſſe zugeführt.

Von den Gaumefsterschafts kämpfen der Kegler
Die Apoldaer Großkampftage ſind vorüber

Für die Verbandskegler des Thüringer Gaues ſind
nun die Tage der Spannung vorüber. Die Frage,
welcher Bezirksmeiſter auf Aſphalt diesmal den
Gaumeiſtertitel erringen wird, war bei Beginn der
Kämpfe, die in Apolda ſtattfanden, völlig offen, denn
faſt alle Verbandsmannſchaften wieſen eine bedeutende
Formverbeſſerung auf.

Endlich iſt die Weißenfelſer Aſphaltmannſchaft
zu der ſchon lange verdienkten Ehre gekommen.
Mit einem Geſamktrefulkat von 5526 Holz konnle
ſie als Sieger hervorgehen. And wenn dieſe
Mannſchaft bei den Gau-Ausſcheidungskämpfen
gegen den Sächſiſchen Gau nur annähernd die
gleiche Holzzahl erzielt, iſt ihr die Teilnahme am

Deulſchen Bundeskegeln in e Wie
die letzten Reſulkate beſagen, ha faſt alle Her
vorragendes geleiſtet. Beſonders hat der Ver
acht ans ime iſter Heffe ſeinem Titel Ehre ge
macht.

Die Einzelreſultate der Gaumeiſtermannſchaft ſind:
1. Heſſe 590, 2. Krämer 571, 3. P. Jäger 565, 4. Hei
nichen 564, 5. E. Jäger 563, 6. Pohle 553, 7. Weber
548, 8. Reinsper 543, 9. Singer 529, 10. Geißler500 Holz. Die Saumeſſterſchaft auf Schere holte ſich

auch in dieſem Jahre die Erfurter Mannſchaft mit
dem guten Geſamtreſultat von 6601 Holz. Es folgenMühlhauſen mit 6586, Apolda mit 6503, Merfe

burg mit 6406, Weißenfels mit 6351 und Suhl mit
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6283 Holz. Die Merſeburger Mannſchaft ſtartete zu
letzt, und

es halte nach Abſchub der erſten 200 Kugeln durch
Ellrich und Gink den Anſchein, als ob dieſe
Mannſchaft den Erfurkern den Sieg ſtreitig machen
würde,

denn Ellrich erveichte das ſehr gute Reſultat von 699
und Gink von 673 Holz. Auch Weber mit 657 und
Büttner mit 650 Holz berechtigten zu den beſten Hoff
nungen. Doch die Reſultate der übrigen ſechs Kegler
blieben diesmal weit hinter ihren ſonſtigen Leiſtungen
zurück und ſo mußte ſich Merſeburg mit dem 4. Platz
begnügen.

Einzel-Gaumeiſter auf Aſphalt wurde Heſſe,
Weißenfels, mit 1183 Holz (neuer Gaurekord). Die
Reſultate der weiteren Einzelmeiſter auf Aſphalt ſind:
Granlich, Suhl, 1140; Thiel, Arnſtadt, 1133; Gaudian,
Schmalkalden, 1131, Ellrich, Merſebuerg, 1123,
Blum, Jena, 1122; Matt, Naumburg, 1117 Holz.

Einzel-Gaumeiſter auf Schere wurde Bouchon,
Apolda, mit 1413 Holz. Auch auf Bohle errang er die
Meiſterſchaft mit 1476 Holz. Bei dem Dreibahnen
kampf konnte Rheinländer, Mühlhauſen, mit 1981 Holsz
vor Ellrich, Merſeburg (1975), als Sieger hervorgehen.
Senioren-Gaumeiſterſchaftft: Aſphalt: Heilemann,
Rudolſtadt, 541, Wetzel, Naumburg, 541. Schere:
Demme, Mühlhauſen, 650 Holz. Bohle: Schneider,
Apolda, 709. Frauen Gaumeiſterſchafft: Aſphalt:
Fr. Buſch, Weißenfels, 554. Schere: Fr. Pfeiffer,
Apolda, 654. Bohle: Fr. Pfeiffer, Apolda, 709.
Die Figurenmeiſterſchaft erzielte Heilemann, Rudol
ſtadt (mit 13 Kugeln 5 Figuren).

Während die Einzelmeiſter und emeiſterinnen an
den Deutſchen Bundeskämpfen, die in dieſem Jahre
vom 16. bis 18. Juli in Leipzig ſtattfinden, teilnehmen,
haben die Gaumannſchaften auf Aſphalt, Schere und
Bohle noch Gauausſcheidungskämpfe auszutragen, und
zwar: Weißenfels (Aſphalt) gegen Sächſiſchen Gau,
Erfurt (Schere) gegen Sächſiſchen Gau, II. Mannſch.,
und Apolda (Bohle) gegen Norddeutſchen Gau. Die
Austragungsorte ſind noch nicht bekannt.

Jm vorigen Jahre war der 5. Bezirk des Thüringer
Keglergaues nicht vertreten. Jn dieſem Jahre kann
er ſechs Starter zu den Kämpfen entſenden, und zwar
Ellrich, Merſeburg (Aſphalt und Dreibahnen),
Heſſe, Weißenfels, Matt, Naumburg Senior Wetzel,
Naumburg, und Frau Buſch, Weißenfels (Aſphalt).

Ell rich (Merſeburg) hat ſein großes Können
auch bei dieſen Kämpfen gegen ſchwerſte Konkurrenz
bewieſen. Er wird ſicherlich in Leipzig nicht ſchlecht

Wir
den Verlauf der Zwiſchenrunde etwa folgendermaßen
Jn Frankfurt wird Eintracht über Tennis- Boruſſia märsc

abſchneiden. Auch Gink der als Einzelmeiſter auf
Bohle in Apolda ſtartete, hat dort ein gutes Reſultat
erzielt und berechtigt zu den beſten Hoffnungen auf
dieſer Bahnart.

Randball Dr.

TuSpV. 1885 ſpielt in Leipzig
Die Meiſterelf des Turn- und Sporkvereins 1885

Merſeburg iſt nach Leipzig eingeladen worden. Sie
ſpielt am 2. Pfingſtfeierkäg gegen die bekannke M.M.
der Allgemeinen Turngemeinde Leipzig Lindengan,

Handball DSB.

PS V. Reſerve ſchlug die MTV.-Reſerve mit 10 6.
Zuerſt gingen die Männerturner „wie die Teufel“ los,
ſo daß die Poliziſten mit 0: 2 bzw. 1:3 in Nachteil
kam. Dann aber übernahmen die Ordnungshüter das
Kommando, um es nicht wieder abzugeben. Der Sieg
wurde dann überlegen errungen.

Tiſchtennis: Röſſen ſiegte 12 0!
TuR. Weißenfels war nicht der erwartete Gegner

für den ſtarken TuSpV. Neu-Röſſen, der am Mittwoch
abend in Weißenfels mit ſeiner I. Turniervertretung
eine Gaſtrolle gab und haushoch überlegen war, wie
auch aus dem Ergebnis erſichtlich iſt. Röſſen ſiegte
mit 12:0 Punkten bei 36:2 Sätzen und 794: 441
Bällen. Gegen TuR. hätte auch Röſſens „Zweite“
überlegen gewonnen.

(Vereinenaebriehten

MTV., Außerordenkliche Mitgliederverſammlung
o Freitag, den 13. d. M., 20 Uhr, im „Bürger

1867 hof“. Tagesordnung: 1. Beſchlußfaſſung
wegen Bau eines Bootshauſes; 2. Verſchiedenes, u. a.
Beſprechung: Arbeitsdienſt und Vereinsarbeit. Alle
erwerbsloſen Mitglieder werden hiermit um ihr Er
ſcheinen gebeten.,

Männer-Riege. Heute Verſammlung, vorher alter
Turnplatz.

e Freitag, 20 Uhr, imT 99 Vereinsheim. zollzähliges Erſcheinen iſt
o v Pflicht. Die übungsſtunden aller

Abteilungen finden von morgen Freitag, 13. Mai,
ab auf unſeren Turn und Spielplätzen an der Fried-
richſtraße ſtatt. Ubungsplan wird an dieſer Stelle nach
Pfingſten bekanntgegeben.

hieren
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Auf der Suche nach Sklareks Vermögen
F Deſſau. Da man vermutet, daß die Gebrüder

Sklarek einen Teil ihres Vermögens verſchoben haben
nahmen 12 Berliner Kriminalbeamte bei einer Haus
angeſtellten der Sklareks in Oranienbaum Hausſuchung
vor, die aber ergebnislos verlief

Vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Burg. Ein zehnjähriger Schüler gus Burg wollte

vom Ufer des Flickſchuteiches aus eine Sck wanenfeder
angeln. Dabei verlor das Kind das Gleichgewicht und
ſtürzte in den gerade an dieſer Stelle tiefen Teich. Ein
Spaziergänger hatte durch Zufall das Unglück von wei
tem beobachtet und kam gerade zur rechten Zeit, den
abſackenden Jungen zu faſſen und an Land zu ziehen.
Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten
Erfolg.

Der Karabiner im Schuppen.
r Staßfurt. Der Kaufmann Kr. aus Löderburg

lieferte im März einen Karabiner bei der Polizei ab.
Da die Polizei annahm, daß er noch aus Heeresbeſtän
den ſtammte, wurde ihm ein Strafbefehl in Höhe von
300 Mark zugeſtellt, gegen den er mit dem Erfolg Ein
ſpruch einlegke, daß er im Termin vor dem Einzel
richter in Staßfurt freigeſprochen wurde. Kr. hatte
behauptet, daß er den Karabiner in ſeinem Motorrad-
ſchuppen gefunden habe und nimmt an, daß er von
politiſchen Gegner dort hingeſtellt ſei, um ihm, dem
Führer einer Partei, etwas am Zeuge zu flicken

Landjugendheim Eckartsberga
Wer hilft unſerer arbeikswilligen,

arbeitsloſen Jugend?
Eckarksberga. Der Präſident des Landesarbeits

amtes hat die Errichtung eines Schwimmbades und
Spielplatzes auf dem Gelände des Landjugendheimes
Eckartsberga als freiwilligen Arbeitsdienſt anerkannt
und die geſetzmäßige Förderung zugeſagt. Träger der
Arbeit als verantwortliche Stelle gegenüber der Reichs
anſtalt iſt das Landjugendheim Eckartsberga. Die Ar
beitszeit dauert vom 23. Mai bis 30. Juli, alſo 10
Wochen. Es haben ſich zu dieſem freiwilligen Ar
beitsdienſte mehr als 150 Jugendliche im Alter von
17 bis 25 Jahren gemeldet. Darunter ſind nicht nur
ungelernte Arbeiter und Handwerker, ſondern auch
Kaufleute, Angeſtellte und Studenten. Nicht nur aus
dem Regierungsbezirk Merſeburg ſind die Meldungen
eingegangen, ſondern auch aus Magdeburg, Erfurt
und dem Lande Thüringen. Mit ergreifenden Worten
bitten die Jugendlichen um Zulaſſung. Leider können
vom Arbeitsamt nur die Arbeitsloſen und Kriſenunter
ſtützungsempfänger und ſolche, die auf einen familien
rechtlichen Unterhaltungsanſpruch verwieſen worden
ſind, Beihilfen erhalten. Die große Zahl der arbeits
willigen Jugendlichen, die Wohlfahrtsunterſtützung er
halten, werden vom Arbeitsamte nicht unterſtützt. Hier
muß die Hilfe der Bezirksfürſorgeverbände, der Wohl
fahrtsämter, der Jugendverbände, der Wohltätigkeits
vereine und der Privaten einſetzen. Das Landesarbeits
amt kann auch keine Zuwendungen für Lieferung von
Baumaterial, Arbeitsgerät uſw. machen. Es wird be
ſonders gebraucht: Portlandzement, Eiſenbetonkies,
Sand, Eiſen uſw. Wer hilft hier mit? Das Land
jugendheim iſt dankbar für Spaten, Schippen, Hacken,
Sägen, Axte, Hobelbank, Drehbank, Karren, Schmiede
öfen, Hammer, Zangen uſw. Wer ſtellt ſie zur Ver
fügung oder ſpendet Geld dafür? Auch dafür werden
Spenden erbeten, daß es Wohlfahrtsempfängern er
möglicht werden kann, an dem Arbeitsdienſt teilgzu
nehmen. Wer nur einem Jugendlichen hilft, daß er
im freiwilligen Arbeitsdienſt tätig ſein kann, leiſtet
ſegensreiche praktiſche Hilfe, tut tauſendmal mehr, als
durch neue Programme die Programmſeuche unſerer
Zeit zu vermehren; als auf Verſammlungen bloße Vor
ſchläge zur Beſſerung zu machen, Aufſätze über die
Not der Jugend und des Volkes zu ſchreiben, die Not
bloß zu regiſtrieren uns hilft nur vorwärts die
verantwortliche Tat.

Leiter dieſes Arbeitsdienſtes iſt Studienrat und
Heimleiter Hemprich. Spenden ſind auf Konto 193
Denen delvartahe in Eckartsberga freundlichſt zu über
weiſen.

Gerade beim ersten Sonnenbad-
2 Reiben Sie sich deshalb vorher gröndlich mit Pfeilring-Houtöl oder mit Pfeilring-doppeltfe V S cht lanolin-Creme ein denn Sie wollen doch von der Sonne „gebräunt“ und nicht

Das vollkommen wasserfreie und köstlich erfrischende Pfeilring-Heoufsl, das eus neturreinen edlen Pflanzenölen besteht,
sowie die seit langer Zeit wirkungsvoll erprobte, cholesterinhaltige Pfeilring-lanolin-
die Hout und sind besfe schüötzmittel gegen den sonnenbran d.

Roman von Hertha Fricke.
Urheberrechtsſchutz: Verlag Oskar Meiſter, Werdau i. Sa.
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Da erſchrak ſie und verfiel in ein lautloſes Weinen.

„Jch ſage es nicht, nein, bitte, ich darf es nicht.“
Der lichte Moment war vorüber. Aber er war da

geweſen. Heinrich Andreſen eilte zu ſeinem Meiſter
und erzählte ihm alles.

„Wir wollen ſie morgen hypnotiſieren“, ſagte der
Profeſſor. „Wir müſſen erfahren, wer dieſer Klaus
Behrens iſt. Vielleicht hat er den Schlüſſel zu dieſem
ganzen Geheimnis.“

Am nächſten Tag war EvaMarie ſo ſchwach, daß
man es wieder verſchob.

Heinrich Andreſen war ſehr betrübt darüber, denn
in der Hypnoſe hatte ſchon mancher Kranke ans Licht
gebracht, was, ihm ſelbſt vielleicht verborgen, in der
Tiefe ſeines Bewußtſeins feſtſaß und ihn hemmte und
hinderte.

Da brachte ihm der Pförtner einen Brief für Eva
Marie von Diemen. Er kam aus Bremen, wie der
Poſtſtempel zeigte, und war EvaMarie überallhin
nachgegangen, zuletzt nach GroßKubitz. Der Brüder
der Exzellenz hatte ihn mit anderen Briefen an ſie
nachgeſandt. Auf der Rückſeite als Abſender:

Klaus Behrens, Kapitänleutnant a. D.,
1. Schiffsoffizier auf „Friedericiana“.

Dr. Andreſen hielt den Brief in der Hand und
zögerte.

Sollte er ihn öffnen? War es nicht Pflicht des
Arztes, Korreſpondenzen zu kontrollieren, um ſchäd
liche Eindrücke, unnötige Aufregungen fernzuhalten?
Wer war dieſer Klaus Behrens, deſſen Namen Eva-
Marie zweimal ohne Bewußtſein genannt. War er
eine unglückliche Liebe? Oder eine erwiderte, vielleicht,
und ſeine Sicherheit über Eva-Maries Gefühle für ihn
Täuſchung? Er wagte nicht, das große weiße Kuvert
u öffnen. Unſchlüſſig ſuchte er den Profeſſor auf undKerge dieſem das Schreiben.

Der Polarstern

Milteldeutſche Neueſte Nachrichfen. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 12. Mai 1932.

Auto im Straßengrabe
Der türkiſche Botſchafter im Kraftwagen ſchwer verunglückt.

Weimar. Ein Krafkwagen, in dem ſich der
türkiſche Botſchafter Kemaletkin sami Paſcha
und ein in Berlin wohnender Generalkonſul Dr.
Metzing nebſt Frau ünd Tochker befanden, über
ſchlug ſich geſtern nachmittag in einer Kurve bei
Legefeld und ſtürzte in den Straßengraben. Der
Bokſchafter und Frau Metzing wurden lebensgefährlich
verletzt. Sie wurden in beſinnungsloſem Zuſtande in
das Sophienhaus in Weimar gebracht, wohin auch die
beiden anderen Autoinſaſſen übergeführt werden
mußzken. Der Chauffeur erlitt nur leichte Haut
abſchürfungen.

Das Unglück iſt unmittelbar hinter dem Bahnüber
gang bei Legefeld geſchehen, der in einer Straßen
mulde liegt. Nach den Ausſagen der wenigen Augen
zeugen muß angenommen werden daß der Führer
des Wagens

die Kurve ekwas zu kurz genommen

Führer wurde dabei die Steuerung aus der Hand ge
riſſen, die Hinterachſe brach und der ſchwere Wagen
überſchlug ſich, indem er ſeine Jnſaſſen unter ſich
begrub

Der türkiſche Botſchafter erlangte am ſpäten Ab
das Bewußtſein wieder, und es iſt Ausſicht vorhander
ihn am Leben zu erhalten. Am ſchwerſten iſt die
Schädelverletzung. Prof. Dr. Sauerbruch, Berlin,
iſt an das Krankenbett des türkiſchen Botſchafters
gerufen worden.

Geneſungswünſche des Reichspräſidenten
und des Reichskanzlers für den kürkiſchen Botſchafter.

Der Reichspräſident und der Reichskanzler haben,
wie wir erfahren, dem Berliner türkiſchen Botſchafter
ſofort nach Eintreffen der Nachricht von ſeinem
ſchweren Autounfall ihre aufrichtigſten Wünſchehat, und der Wagen in ein Schlagloch geriet. Dem für baldige Geneſſung übermittelt.

Ü—„

39 000 Mark Geldſtrafe.
Eisleben. Der Beſitzer der Drogerie „Koja“ und

Pächter der Berg und Hüttenapotheke, Erich Reth
meyer, ein ehemaliger Kriegsflieger und Sturm
truppführer, hat mit Hilfe von Spiritus, der mit
Schellack vergällt war, verſchiedene ſogenannte Thü
ringer Spezialitäten. wie Hinfongeſſenz, Hofmanns
tropfen und dergleichen hergeſtellt. Die Verwendung
von vergälltem Spiritus machte ſich für die Kunden
des Rethmeyer im üblen Geſchmack bemerkbar, für
Rethmeyer hatte aber dieſe Fabrikationsmethode die
Annehmlichkeit, daß er faſt 10 000 Mark an Monopol
abgaben erſparte. Die Zollbeamten kamen ihm aber auf
die Spur, und ſo wurde Rethmeyer vom Schöffen
gericht Eisleben wegen Hinterziehung von Monopol-
abgaben und Betrugs zu 39 065 Mark Geldſtrafe, das
Vierfache der hinterzogenen Abgaben, 1000 Mark Wert
erſatz und 6 Monaten Gefängnis verurteilt. An Stelle
von 100 Mark Geldſtrafe ſoll im Nichteintreibungsfalle
ein Tag Gefängnis treten. Von der Strafkammer
Halle wurde die Berufung Rethmeyers zwar ſo weit
anerkannt, daß Betrug nicht als ſelbſtändiges Delikt
vorlag, die Strafe aber im weſentlichen aufrechterhalten.
Sie lautet wieder auf 39 065 Mark Geldſtrafe, ſechs
Monate Gefängnis. Als Erſatzſtrafe für die Geldſtrafe
wurde indeſſen ein Jahr Gefängnis angeſetzt. Reth
meyer „ſpart“ alſo 25 Tage.

41 Bewerber um die Stadtratsſtelle
in Burg.

F. Burg. Die Ausſchreibung der Stelle des be
ſoldeten Skadtrats in Burg die Bewerber müſſen
Juriſt oder höhere Verwaltüngsbeamte ſein hat nur
41 Bewerbungen eingebracht. Die Kommiſſion „ſiebt“
ſchon. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Stadtverord
netenverſammlung ihren durch ein Mißverſtändnis der
Kommuniſten zuſtandegekommenen Beſchluß, daß die
Bewerber Juriſten oder höhere Verwaltungsbeamte
ſein müſſen, noch einmal umſtößt und daß daraufhin
die Bewerbungen zahlreicher einlaufen.

Die liebe Politik.
Weſteregeln. Der ſchon ſeit zwei Jahren arbeits

loſe Jſolierer G. aus Weſteregeln war am 8. März
wegen eines Vorſchuſſes auf ſeine Wohlfahrtsunter
ſtützung vorſtellig geworden. Der Antrag wurde ab
gelehnk. Bei der Auseinanderſetzung darüber kam es

e dem Antragſteller und dem Amtsvorſteher zu
useinanderſetzungen, die ins Politiſche übergingen.

Dabei nun ſoll der Antragſteller dem Amtsvorſteher
eſagt haben, daß auch die Zeit komme, da es mit
einer Macht vorbei ſei. Der Amtsvorſteher erblickte

darin eine Nötigung zur Ausführung einer Amtshand
lung und erſtaktete Anzeige. Das Große Schöffen
gericht hielt dem Angeklagten, der übrigens die Rede
wendung nicht gebraucht haben wollte, zugute, daß er
ſich in einer gewiſſen Erregung befunden habe, ver
urteilte ihn aber wegen Beamtennötigung und Dro-
hung zu einer Woche Gefängnis bei dreijähri
ger Strafausſetzung.

„gebrannt“ werden.

„Jch begreife nicht, warum ſehen Sie nicht nach?“,
„Jch ſoll es lieber tun?ſagte dieſer kopfſchüttelnd.

Nun, wie Sie wollen.“
Ruhig nahm der Gelehrte ſein Federmeſſer und

ſchnitt den Brief auf.
Geſpannt ſah Heinrich Andreſen in das lebendige

Mienenſpiel des Profeſſors. Der legte mit erfreutem
Ausdruck das Briefblatt in ſeine Hand.

„Es will mir ſcheinen, als entwirrt ſich nun das
Knäul.“

Heinrich Andreſen las den Brief.
„Bremen, den

Sehr geehrtes, gnädiges Fräulein!
Als ich geſtern mittag mit der „Friedericiana“

vor Anker ging, wurde mir vom Büro des Nord
deutſchen Lloyd Jhr Brief ausgehändigt. Tief er
ſchüttert las ich von dem Tode Renates, die ich mehr
geliebt habe, als je ein Weib auf Erden. Und ich
las von ihrem Vermächtnis. Ich glaubte ſie treulos
und erfahre nun, daß ihre Gedanken mir gehörten,
ſolange ſie lebte. Es iſt mir unendlich ſchmerzlich,
daß ſie tot iſt und nicht glücklich war, und ich be
dauere tief, daß Sie die Reiſe umſonſt machten, um
Renates letzten Willen zu erfüllen. Jch war auf der
Fahrt nach Southampton. Von dort war noch
anderes zu befahren und zu erfüllen. So traf Jhr
Schreiben mich erſt jetzt. Nun denke ich, da ich Ur
laub habe, Sie den Weg nach Bremen nicht zweimal
machen zu laſſen. Jch komme nach Berlin, ſobald
Sie mir mitteilen, wann und wo ich Sie ſprechen
kann. Jch möchte von Renate hören, von ihrem
Leben, von ihrem Sterben und hole mir ſelbſt von
Jhnen ihr Vermächtnis. Ich kann mir denken, was
es ſein wird. Die kleine, ſilberne Schmucktruhe, die
ich ihr von Jndien mitbrachte. Auf ihrem ſpitzen,
dachförmigen Deckel ſitzt ein kleiner Dhruva, s
Sinnbild des Polarſterns, das Glück bringt, wenn
wir treu ſind, und den Tod, wenn wir unſere Liebe
verraten haben. Dhruva darf nicht in fremde Hände,
der kleine Gott mit der großen Liebe im Herzen.
Er hat gemeint, daß wir nur einmal auf Erden ſo
lieben können, daß es ewige Seligkeit iſt und Leid

Crome bräunen bei sachgemäßer Anwendung
Zur Masscage unentbehrlich

9 auf den frockenen Körper cuftragen und gur vorreiben,

Raubüberfall auf eine Kaſſiererin.
F. Ankerneubrunn Kreis Hildburghauſen). Die

Verkäuferin des Konſumvereins Unterneubrunn, die
ſich auf dem Wege zur Geſchäftsſtelle befand, um dort
die Tageseinnahme abzuliefern, wurde von einem
Mann angefallen und zu Boden geworfen. Der Mann
entriß ihr die Handtaſche, in der ſich 240 Mark be
fanden, und entkam. Einige Zeit darauf wurde von
der Polizei der 25jährige Bernhard Löſch feſtgenommen
und ins Eisfelder Gerichtsgefängnis gebracht. Der
Räuber entwich, konnte aber in Schönau wieder ver
haftet werden.

Jn der Kurve verunglückt.
Rolktenbach. Zwiſchen Paulinzella und Rottenbach

verunglückte nachmittags das Laſtauto des Fleiſcher
meiſters Ernſt Lämmerzahl aus Schwarzburg,
das mit Schlachtſchweinen beladen war. Jn der
ſcharfen Kurve an der ſteinernen Rolle wurde der
Wagen gegen die Straßenhecke geſchleudert und ſtürzte
auf das Feld. Frau Lämmerzahl wurde totgedrückt,
der Geſchäftsgehilfe, der den Wagen ſteuerte, kam mit
leichteren Verletzungen davon.

Wenn Nachbarinnen ſich ſtreiten.
Ein folgenſchwerer Steinwurf.

Glöthe. Zwei Nachbarinnen waren über Nichtig
keiten in Streit geraten Plötzlich nahm die eine der
beiden, Frau W. einen großen Stein, um damit die
Nachbarin, die aus dem Fenſter ſah, zu werfen. Der
Stein war jedoch ſo ſchwer, daß er ſein Ziel verfehlte.
Jn dem Augenblick, als der Stein zurückfiel, kam das
rig Kind der Nachbarin aus der Tür gelaufen. Der Stein fiel dem Kinde wuchtig auf den
Kopf, ſo daß es ſchwerverletzt zu Boden ſtürzte
und ſofort zum Arzt gebracht werden mußte.

Unterſchlagungen bei den ſtädt. Werken
Eiſenberg. Jn der letzten Stadtratsſitzung gab

der Erſte Bürgermeiſter Dr. Kosfeld einen Bericht
über die Vorgänge bei den ſtädtiſchen Werken. Danach
belaufen ſich die Unterſchlagungen des ent
laſſenen Leiters Tr. auf rund 2100 Mark. Die Stadt
erleidet keinen Schaden, da die Summe gedeckt
wurde.

Ein Tierkinder-Garten
im Leipziger Zov.

F. Leipzig. Am Donnerstag, 12. Mai, wird im
Leipziger Zoologiſchen Garten ein Tierkinder- Garten
eröffnet. Dieſer Kinder Zoo wird wohl der ſchönſte
Anziehungspunkt für die ganze Stadt Leipzig werden.
Alle möglichen Tierkinder: junge Bären, Löwen,
Kamele, Schafe, ſogar ein kleiner Elefant, Küken und
Entchen, Schweinchen und vieles andere, werden ſich
hier ein Stelldichein geben. Jung und alt, groß und
klein ſollen Gelegenheit haben, mit dieſen Babys in
engſte Berührung zu kommen, denn ſie laufen im
TierkinderGarten frei umher. Das Ganze mutet mit
ſeinen ſcherzhaften Szenerien an, wie ein lebendiges
Tierbilderbuch. Die Direktion des Zoologiſchen Gartens

und Leben überdauert. Und wenn wir treu waren,
finden wir uns wieder „an jenen Ufern, wo tauſend
Palmen ſtehen“! Kennen Sie Renates Lied?

ie waren doch ihre Freundin. Schreiben Sie mir,
gnädiges Fräulein, wenn ich kommen ſoll. Was ſoll
ich mit der ganzen Werkliegezeit hier anfangen?
Meine Ehe hat mir nichts erfüllt, ich habe wohl
auch nicht viel von ihr erhofft, trotzdem ich redlich
verſucht habe, meine Frau nicht zu entktäuſchen.
Aber ſie iſt Renate nicht ähnlich genug. Der kleine
Gott auf dem Silberſchrein hat wohl recht, wir
können nur einmal lieben, daß es ewige Seligkeit
iſt. Es gibt nur einen Menſchen, der ſo zu uns
paßt. Jch küſſe Jhre Hand und erwarte Jhren
Befehl.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Jhr dankbarer Klaus Behrens.“

Heinrich Andreſen faltete den Brief zuſammen:
„Ob es EvaMaries Rettung iſt, iſt ſchwer zu ſagen.
Aber es iſt ihre Rechtfertigung. Diebſtahl iſt die
Sünde des Pöbels, auch wenn ihn ſeidene Kleider
decken. Dieſer vornehmen Seele war er unmöglich.
Jch weiß nun nicht, ſoll ich zuerſt zu ihr mit dieſem
Brief, oder nach Berlin zum Rechtsanwalt, der ſie
verteidigte, damit das Verfahren wiederaufgenommen
wird und ſie nicht Mangels an Beweiſen, ſondern
kraft dieſes Beweiſes freigeſprochen werden kann.“

Der Profeſſor dachte nach. Dann ſagte er: „Jch
glaube, es iſt für beides zu früh. Wir wollen erſtverſuchen, den Herrn zu ſprechen, der dieſen Brief
ſchrieb. Er muß erfahren, was geſchehen iſt, und was
das arme Mädchen um dieſes unſeligen Silberkaſtens
willen gelitten hat. Er muß ſie rechtfertigen. Oder er
muß uns die Beweiſe bringen, in die Hand geben.
Der Brief enthält immerhin Dinge, die nicht für jedes
Ohr ſind, und wenn wir auch das Recht haben, Briefe
u öffnen, um ſchädliche Einflüſſe fernzuhalten, ſohaben wir doch niemals das Recht, Mitteilungen wie

dieſe hier irgend jemandem zugänglich zu machen, für
den ſie nicht beſtimmt ſind.“

„Verzeihung, Herr Profeſſor. Daran dachte ich

end l
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bittet alle Kinder, ſich auf dem Meßplatz Frankfurter
Wieſen) zu ſammeln. Von hier aus geht es dann ge
ſchloſſen, pünktlich nachmittags 3 Uhr, nach dem Zoo.
Alle an dem Umzug teilnehmende Kinder unter 10
Jahren erhalten an dieſem Tage freien Eintritt zum
Zoo und Tierkinder-Garten

275 Hemden geſtohlen.
Chemnitz. Einbrecher haben nachts aus einem

Textilwarengeſchäft 20 Schlafänzüge, 275 Hemden, 200
Selbſtbinder, 175 Pullover, 90 Paar Strümpfe und
einen großen Poſten Damenwäſche geſtohlen

RadioEcke
Freitag, 13. Mai

Mitteldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik
6.15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten).
2.15--8. 15 Uhr: Schallplattenkonzert.
9.30 Uhr: Was die Zeitung bringt.
9.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
9.55 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ber

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.00 Uhr: Werbenagchrichten.
11.00 Uhr: Feſtakt im Frankfurter Opernhaus.
13.00 Uhr: Preſſe und VBörſenbericht, Wetterdienſt

und vorausſage und Zeitangabe.
13.15 Uhr: Spaniſches (Schallplatten).
14.00--14.30 Uhr: Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau: Unter welchen Be

dingungen iſt die Geflügelzucht auf dem
Lande noch lohnend?

15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00--16. 15 Uhr: Vegetationskalender für Mai.
16.30 Uhr: Ankerhaltungskonzert.
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Ümſchau.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend, bis 18.00 Uhr: Wettervorausſage und

Zeitangabe.
18.00--18. 30 Uhr: „Kinderſtadt im Dresdener Zoo.“
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Engliſch.
18.50 Uhr: Zeppelinverkehr Europa Südamerika.
19.00 Uhr: Cuvier und ſein Werk.
19.30 Uhr: Konzertwalzer.
20.00 Uhr: Worüber man in Amerika ſpricht
20.15 Uhr: Hugo Kaun zum Gedächlknis.
21.15 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.30 Uhr: Ernſt Wiechert lieſt ſeine Pfingſtgeſchichte.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Anſere Hauskompouiſten.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00--6. 15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymngſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.15 Uhr: Aus Leipzig: Frühkonzert.
10.00 Uhr: Nachrichten.
11.00--13.00 Uhr: Aus Frankfurt: GoetheFeier.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Zur Ankerhaltung (Schallpl.).
15.00 Uhr: Jungmädchenfunk: Erleben im Mai.
15.30 Uhr: Wetterdienſt; Börſe.
15.40 Uhr: Praktiſches Naturforſchen: Jnſuforien ſind

reizbare Weſen.
16.00 Uhr: Die Auswertung von Schulfunkdarbietungen

im Unterricht der Landſchule.
16.30 Uhr: Aus Leipzig: Anterhaltungskonzert.
17.30 Uhr: Die Apoſtelgeſchichte im Neuen Teſtament.
18.00 Uhr: Deutſch für Deutſche.
18.30 Uhr: Ausländiſche Arbeitnehmer auf dem deut

ſchen Arbeitsmarkt.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Aktuelle Stunde.
19.15 Uhr: n Vortrag für Zahnärzte.19.35 Uhr: Die Arbeitsloſenehe.
Anſchließend: Wiederholung des Wetterdienſtes.
20.00 Uhr: Aus Waſhington: Worüber man in Amerika

ſprichl. 5Aus Breslau: Deufſcher Frühling20.20 Uhr: il21.10 Uhr: Aus Berlin: „Das Anaufhörliche.“ Ora
torium von Paul Hindemith. Text von
Gottfried Benn.

22.15 Uhr: Praktiſche Wochenendratſchläge.
22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Danach, bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

nicht“, ſagte Heinrich Andreſen enttäuſcht. „Was ſoll
ich tun

„Geduld haben, mein Freund. Wir wollen ver
ſuchen, aus von Fräulein von Diemen herauszu
bekommen, wo ſie dieſes ſilberne Geheimnis verborgen
hat und es dann dem Beſitzer zugänglich machen. Ein
deutſcher Marineoffizier iſt ein Ehrenmann und wird
für die Dame ritterlich eintreten, die für ihn litt.“

Heinrich Andreſen ſah zweifelnd vor ſich hin. Ich
gebe ohne weiteres zu, daß dieſer Weg der richtige
iſt in bezug auf unſere Haltung. Aber ich bringe
Eva Marie zu keinen Ausſagen. Jch habe es hundert
mal verſucht.“

„Dann wollen wir es morgen in der Hypnoſe ver
ſuchen. Wir haben ein Recht dazu, denn ſie handelt
unter einem krankhaften Zwang, von dem wir ſie be
freien müſſen. Das zu verſuchen, iſt unter allen Um
ſtänden unſere Pflicht. Aber die ärztliche Schweige-
pflicht iſt nicht zu vergeſſen.“

22.

Eva Marie lehnte in einem bequemen Seſſel im
Sprechzimmer Profeſſor Martiniks. Eine Schweſter
ſtand neben dem Liegeſtuhl. Der Profeſſor ſtand vor
ihr, hielt eine glänzende Kugel in der Hand, die in
einem Reifen rotierte, und ſprach ſanft und feſt auf
die Kranke ein. Sie atmete ruhig, ihre weitgeöffneten
Augen folgten ſeinen ruhigen Bewegungen. Andreſen
ſah ſie mit verhaltener Aufregung an. Soviel, ach,
alles hing wohl von dieſer Sitzung ab.

Nach kurzer Zeit ſenkte der Profeſſor den Arm und
legte das Jnſtrument weg.

„Wie freundlich von der Dame, daß ſie uns ſchon
jetzt den Gefallen tut, einzuſchlafen. Seien Sie froh
Andreſen.“

Heinrich Andreſen wußte, daß die ſchweren und
unheilbaren Kranken nicht zu hypnotiſieren ſind. Dar
um beruhigte es ihn ein wenig, daß Eva-Marie ſo
bald ſchon in Schlaf verfiel. Aber er ſorgte ſich doch
um ſie, daß es ſie doch nicht zu ſehr angreifen würde.
Der Profeſſor bedeutete Andreſen, ruhig Platz zu
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Fuhrwerk von einem DeZug erfaſßt.
Zwei Tote.

Bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof Bad Saſſen
dorf (Weſtf.) überfuhr der Leipziger D-Zug am Bahn-
übergang nach Sveſt ein Landfuhrwerk. Der Schranken-
wärter hatte die Schranke nicht geſchloſſen. Die Pferde
hatten das Gleis bereits überſchritten, als der D-Zug
heranbrauſte, den Wagen erfaßte und völlig zer
trümmerte. Der Landwirt Haule konnte ſich noch im
letzten Augenblick durch Abſpringen retten. Die beiden
in dem Wagen ſitzenden landwirtſchaftlichen Arbeiter
wurden von der Lokomotive erfaßt. Einer war ſofort
tot, der andere ſtarb im Krankenhauſe.

Große Unterſchlagungen
einer Buchhalterin.

Eine 24 Jahre alte Buchhalterin hat bei der Loko
motivfabrik Kraus, wie die MünchenerNeueſten Nachrichten“ melden, 81000 RM. unter
ſchlagen. Die Veruntreuungen reichen etwa drei Jahre
zurück. Sie wurden aufgedeckt, als die Angeſtellte
wegen einer Operation beurlaubt war. Als ſie nun
wieder im Büro erſchien, wurde die Polizei ver
ſtändigt, die ſie verhaftete. Die Täterin verweigert
jede Auskunft, wohin das Geld gekommen iſt. Die
Unterſchlagungen hatte die Buchhalterin durch geſchickte
Fälſchungen und Manipulationen verſchleiert. Der
Ehemann der Buchhalterin, der vorübergehend ver
haftet war, wurde bald wieder freigelaſſen, da ſich
herausſtellte, daß er von den Unterſchlagungen ſeiner
Frau keine Ahnung hatte. Dieſe hatte ihm vor
getäuſcht, daß ſie doppelt ſoviel Gehalt beziehe, wie
es in Wirklichkeit der Fall war.

Die Tänzerin Marianne Winkelſtern
wegen fahrläſſiger Tökung angeklagk.

Der Generalſtaatsanwalt beim Landgericht I
Berlin hat jetzt gegen die Tänzerin Marianne
Winkelſtern Anklage wegen fahrläſſiger Tötung
erhoben. Marianne Winkelſtern hatte, wie erinnerlich,
im März d. J. mit ihrem Wagen den Oberingenieur
Rudloff überfahren und tödlich verletzt. Auf Grund
der Zeugenausſagen und des im Anſchluß an den
Lokaltermin erſtatteten Sachverſtändigengutachtens hält
die Staatsanwaltſchaft den hinreichenden Verdacht der
fahrläſſigen Tötung für gegeben. Die Verhandlung
wird vor dem Großen Verkehrsſchöffengericht ſtatt-
finden. Marianne Winkelſtern, die zur Zeit in London
gaſtiert, hat bereits erklärt, daß ſie ihr dortiges Gaſt
ſpiel unterbrechen und in Berlin vor Gericht er
ſcheinen wird.

Schweres Bootsunglück
auf dem Ammerſee

Auf dem romantiſch gelegenen Ammerſee ſind
drei Menſchen einem Bootsunglück zum Opfer gefallen.
Es handelt ſich um den 33 Jahre alten Schuhmacher
Karl Braunſtein und deſſen 28jährigen Bruder
und um die 23jährige Hanusangeſtellte Marig Fendt
aus Roſenweis in der Nähe von Anugsburg. Die drei
Perſonen unternahmen in zwei Booten eine Fahrt auf
dem Ammerſee und fuhren trotz Warnung vor einem
herannahenden Gewitter zum ſpäten Nachmittag aber
mals hinaus. Sie wurden von einem ſchweren Sturm
überraſcht und von der hochgehenden See hin und her
geworfen. Auf der Höhe von Wartaweil kenterten plötz

lich beide Boote. Verzweifelt hielten ſich die Schiff
brüchigen an dem einen Boot feſt, wurden aber mitſamt

dem Kahn in die Tiefe geriſſen. Das in Wartaweil
angeſchwemmte Einſitzerboot mit Kleidungsſtücken brachte

die erſte Kunde von dem Seedrama. Die Leichen ſind
noch nicht geborgen worden. Vor mehreren Jahren er
eignete ſich an der gleichen Stelle ein Bootsunglück, dem
ſechs Perſonen zum Opfer fielen, die der See nie her
ausgegeben hat.

Raffinierter Mißbrauch
einer Empfehlung.

Der Werkzeugſchloſſer Kurt Koch wurde vom
Schöffengericht Berlin Mitte zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Er hatte bei einem Berliner
Buchhändler eine Anſtellung als Vertreter erhalten
und brachte es in kurzer Zeit auf erſtaunlich hohe
Umſätze, die ihm Monatsproviſionen von mehr als
1000 M. einkrugen. Er hatte ſich nämlich die
Empfehlung des Vorſitzenden einer Beamtenorgani
ſation zu verſchaffen verſtanden und beſuchte damit
ſämtliche Miniſterien; dort bot er teure Sammelwerke
weit unter Preis an, ließ ſich die Beſtellſcheine zum
vollen Wert unterſchreiben, gab aber gleichzeitig eine
Beſcheinigung, wonach die Unterſchrift keine Ver
pflichtung ſei. Vom Pförtner bis hinauf zum
Miniſterialrat fielen zahlreiche Beamte auf dieſen
Trick hinein und mußten ſpäter natürlich den vollen
Rechnungsbetrag bezahlen.

e

nehmen. Dann wendete er ſich an das ſchlafende
t

„Gnädiges Fräulein, es geht Jhnen bedeutend
beſſer. Nicht wahr. Sie werden viel Appetit be
kommen und beſonders gern friſche Milch trinken.“

e c W Wdigzrte ſie leiſe.„Wo befinden Sie ſich, ädiges Fräulein?welcher Stadt Sweigee S S
c r S r mich„Sie inden ſich in Berlin, in J en e e ch in Jhrer Wohnung

„Jch befinde mich zu Hauſe“, ſagte ſie zufrieden.
„Es iſt Beſuch gekommen, gnädiges Fräulein. Herr

Kapitänleutnants Klaus Behrens.“
„O, Herr Kapitänleutnant Klaus Behrens, guten

Tag!“ EvaMarie nahm eine verbindliche Miene an.
„Guten Tag, mein gnädiges Fräulein. Sie haben

mir einen Brief geſchrieben. Sie wollten mir etwas
bringen von Frau Renate Andreſen, beſinnen
Sie ſich?“

„Jch beſinne mich“, ſagte ſie leiſe.
„Was bringen Sie? Das ſilberne Käſtchen?“
„Es iſt nicht da“, jammerte EvaMarie. „Nun

haben Sie die weite Reiſe gemacht!“
„Das ſchadet nicht“, ſagte der Profeſſor. „Sie

haben es doch gut verwahrt?“
„Gut verwahrt“, antwortete ſie leiſe. „Auf der

Bremer Bank. Sie waren doch in Southampton!“
„Aber wo ſind die Schlüſſel, gnädiges Fräulein?“
„Die Safeſchlüſſel, die Safeſchlüſſel un

ruhig ſuchte ſie an ihrer Bruſt und in den Kleider

taſ y d„Wo haben Sie die Safeſchlüſſel?“, fragte noeinmal der Profeſſor. Veſten g ſich 8 g
„„Jn der Uhrtaſche! Daß niemand ſiefindet! Denn niemand darf es wiſſen!“

„Aber Klaus Behrens ſoll ſie doch haben!“
„Soll ſie haben“, nickte ſie heftig. „Jn der Uhr

taſche!“
„Es iſt gut, gnädiges Fräulein. Es iſt alles gut.

Ehefortführung mit
Wien, im Mai.

Ein Scheidungsprozeß, der nicht der Komik entbehrte,
fand ſoeben vor einem Wiener Gericht ſtatt.
Ingenieur P. klagte auf Scheidung von ſeiner Frau,
da er nicht mehr in der Lage ſei, ihre Schokolade
rechnungen zu bezahlen. Jmmerhin ein eigentümlicher
Scheidungsgrund. Wenn man aber den Tatſachen nach
geht, ſo ergibt ſich, daß mancher Gatte Herrn P. ver
ſtehen dürfte. Denn Frau Alma iſt wirklich eine außer
gewöhnlich ſüße Frau, was man nach ihrem Bedarf an
Schokolade und Näſchereien wohl ohne weiteres an
nehmen kann.

Der Gatte präſentierte folgende Rechnung vor Ge
richt: 8 Tafeln Milchſchokolade, 4 Tafeln bittere
Schokolade, 3 Pakete Katzenzungen, 2 Kilogramm
Schokoladenbonbons, Kilogramm Schokoladen
keks und 1 Kilogramm Kochſchokolade.

Wer annehmen ſollte, daß dies der Schokoladenbedarf
Frau Almas für ein Jahr iſt das hieße einen täg
lichen Schokoladenverbrauch von etwa 20 Gramm irrt
ſich. Denn Herr P. konnte nachweiſen, daß dies bereits
die zehnte Rechnung im Laufe eines Jahres ſei, daß
alſo der tägliche Schokoladenbedarf ungefähr das Zehn
fache beträgt. Herr P. erklärte ſich nun außerſtande,
dieſen Anſprüchen ſeiner Gattin zu genügen. Er fand,
daß durch den reichlichen Verzehr von Süßigkeiten ſeine
Frau unerträglich dick wurde, während ſeine Brieftaſche
im gleichen Verhältnis abmagerte.

Der

Das Kleine Walſertal und
Jm nordöſtlichen Winkel Vorarlbergs, eingeſchloſſen

von hohen Bergen, liegt das Kleine Walſertal.
Das enge, ſchmale Tal iſt durch faſt unpaſſierbare hohe
Berge vom übrigen Hſterreich getrennt; nur über den
beinah 2000 Meter hohen Gentſchelpaß führt ein Weg
hinüber ins Arlberggebiet. Die einzige Fahrſtraße, die
Mittelberg und Riezlern, die beiden größeren Orte des
Kleinen Walſertales, mit der übrigen Welt verbindet,
führt nach Oberſtdorf im Allgäu. Aus dieſem Grunde
gehört das Tal nur politiſch zu Oſterreich, verkehrs
und wirtſchaftspolitiſch dagegen zu Deutſchland. Zu
den Merkwürdigkeiten, die ſich aus dieſer Tatſache er
geben, gehört die Beſtimmung, daß die direkten Steuern
der Walſertalbewohner nach Hſterreich, die Verkehrs
ſteuern indes nach Deutſchland zu zahlen ſind.

Die große Kriſe des Walſertals begann mit dem
Sinken des Schilling; die an Deutſchland zu zahlende
Verkehrsſteuer wurde dadurch zu einer immer größer
werdenden Sorge. Es war nur der Vorbote zu einer
nahenden Kataſtrophe: Die 4. öſterreichiſche Deviſen
ordnung hat beſtimmt, daß die Zollausſchlußgebiete
deviſenpolitiſch als Auslandgebiete zu gelten haben, daß
man dorthin alſo keine Schillinge bringen darf. Jn
folgedeſſen ſtockte die Schillingzufuhr ins Kleine Walſer-
tal. Kurze Zeit darauf ließ das deutſche Auswärtige
Amt den deutſchen Banken eine Anweiſung zukommen,
derzufolge das Kleine Walſertal auch deutſcherſeits als
Deviſenausland im Sinne der Deviſengeſetzgebung an
zuſehen iſt; die Markzufuhr in das kleine Gebirgstal
iſt damit geſperrt. Die Walſertalleute wiſſen vorläufig
nicht aus noch ein, und es wird nicht leicht ſein, einen
Ausweg aus dieſen bürokratiſchen und ein wenig
grotesken Verordnungen zu finden.

Die Behörden haben aus dieſem Fall nicht etwa die
geeigneten Nutzanwendungen gezogen; ſie haben ſich im
Gegenteil beeilt, einen Parallelfall zu inſzenieren.
Dieſes Mal handelt es ſich um das kleine Tiroler Dorf
Jungholz bei Reutte, das aus etwa 50 Häuſern be
ſteht und 200 Einwohner hat. Auch dieſer Ort gehört
politiſch zu Oſterreich und zollpolitiſch zu Deutſchland,
weil er genau wie das Kleine Walſertal durch
eine hohe Bergmauer von ſeinem Mutterland ab
geſchnitten iſt. Ein 1600 Meter hoher Paßweg ver
bindet Jungholz mit dem öſterreichiſchen Gebiet, während
die Fahrſtraße nach Bayern geht; über den bayeriſchen
Ort Weitach wird auch die Jungholzer Poſt geleitet.

Man verwendete bisher in Jungholz die Mark und
den Schilling, ohne darum viel Federleſens zu machen.
Wieder war es Hſterreich, das damit begann, das kleine
Alpendorf als Deviſenausland zu erklären, und bald
darauf gab es in Jungholz keine Schillinge mehr. So
lange man noch deutſches Geld beſaß, hatte dieſe Ver
fügung nichts zu ſagen. Wie im Walſertal, ließen ſich
die Bürokraten in Deutſchland die Gelegenheit nicht
entgehen: Jungholz wurde auch deutſcherſeits zum
Deviſenausland beſtimmt. Jetzt geht es dort nicht
anders zu als in Mittelberg oder in Riezlern: Kein
Menſch weiß mehr, wie er dran iſt und woher er das
Geld nehmen ſoll, ſein Leben weiter zu führen. Die
Jungholzer verkaufen zwar ihre landwirtſchaftlichen
Produkte Butter, Eier, Käſe, Geflügel auf den
Märkten der nächſtgelegenen bayeriſchen Ortſchaften,aber es iſt ihnen elwehrn, den Markerlös aus dieſen

Eine „„sSüße“ Frau

Miemands land

Bewährungsfriſt.
Herr P. hat nicht tatenlos dem Schokolade und

Süßigkeitsverzehr ſeiner Gattin zugeſehen, ſondern
energiſche Schritte unternommen. Um ſie daran zu ver
hindern, ſetzte er ſich mit der Schokoladenfirma, die an
Frau Alma die Süßigkeiten ſchickte, in Verbindung und
erklärte ihr, daß er für keine Rechnungen mehr auf
komme. Seiner Gattin erklärte er kategoriſch: „Jch be
willige dir pro Woche eine Tafel Schokolade und außer
dem 100 Gramm Bonbons, mehr nicht.“ Trotz dieſer
bedrohlichen Haltung, die ihr Gatte einnahm, waren die
Lockungen der Süßigkeiten für Frau Alma zu groß.
Sie kaufte nun bei anderen Schokoladenfirmen ein.
Davaufhin reichte der Jngenieur die Scheidungsklage ein

Vor Gericht erklärte Frau Alma ſchluchzend, es ſei
ihr unmöglich geweſen, das Ultimatum ihres Gatten zu
erfüllen. Nachdem ſie ſolange an die Süßigkeiten ge
wöhnt geweſen ſei, habe ſie nicht plötzlich mit ſo ge
ringen Rationen auskommen können. Der Richter hatte
ein Einſehen. Der Gatte war gutmütig, und folgendes
ſalomoniſches Urteil kam zuſtande: Frau Alma erhält
eine Bewährungs und Entwöhnungsfriſt von 6 Wochen
In dieſer Zeit ſollen die Schokoladenrationen allmäh
lich herabgeſetzt werden. Es ſind ihr wöchentlich
1,80 M. für Ausgaben an Süßigkeiten bewilligt worden.
Sollte ſie nach dem angegebenen Zeitpunkt nicht in der
Lage ſein, die Bedingung zu erfüllen, dann wird ſie ge
ſchieden. Und ſo zog der Ingenieur P. mit ſeiner ſüßen
Frau Alma Arm in Arm nach Hauſe.

das Dörfchen Jungholz.
Geſchäften mit in die Berge zu nehmen; die Banken
nehmen das Geld und legen den Jungholzern Konten
an; die Jungholzer aber dürfen inzwiſchen an Bar
geldmangel zugrunde gehen. St. P.

Die Erdrutſche in den Savoyer Alpen.
Unermeßlicher Schaden.

Die ſchweren Erdrutſche, die ſeit einigen Tagen
wieder aus den Savoyer Alpen gemeldet werden,
haben bereits unermeßlichen Schaden angerichtet. Jn
Germagny (Oberſavoyen) hat ſich plötzlich ein Schlamm
ſtrom gebildet, der zwei Dörfer zu vernichten droht.
Die lavaähnliche Maſſe bewegt ſich bei einer Dicke von
2 Meter, einer Breite von 800 Meter langſam tal-
abwärts. Sämtliche Verbindungen ſind abgeſchnitten.
Am troſtloſeſten iſt die Lage in der kleinen Ortſchaft
Auriſſieux, auf die etwa 2 Millionen Kubikmeter Erd

Selbſtmordverſuch eines Roſtocker Skudenken in
Kiel. Auf der Straße am Kanal bei Holtenau wurde
von Kraftwagenführern ein Mann mit durchnäßter
Kleidung aufgefunden. Auf der Polizeiwache gab er
an, er ſei am Vortage aus Berlin nach Kiel gekommen
und habe ſich durch einen Sprung von der Hochbrücke
das Leben nehmen wollen. Nachdem er den Sprung
ausgeführt habe, ſei er an Land geſchwommen und
dann erſchöpft zuſammengebrochen. Bei dem Lebens
müden handelt es ſich angeblich um einen Studenten
aus Roſtock, der einer Klinik zugeführt wurde.

30 000 Mark für das Neubabelsberger Anweſen
des Prinzen Friedrich Leopold. Das Anweſen des
Prinzen Friedrich Leopold in Neubabelsberg iſt in der
Zwangsverſteigerung für 30 000 Mark von einem
Berliner Architekten erworben worden.

weil das Raſiermeſſer ſtumpf war. Jn
Herſpelt bei Trier geriet ein Landwirt darüber,
daß ſein Raſiermeſſer nicht ſcharf genug war, derart
in Zorn, daß er das Meſſer zu heftig anſetzte und ſich
dabei die Halsſchlagader durchſchnitt. Trotz ſofortiger
Hilfe ſtarb der Mann an Verblutung.

Sühne für eine Eiferſuchtskak. Der Bezirksamts
aſſiſtent Weſt phal in Uffenheim, der am 6. Februar
d. J. aus Eiferſucht ſeine Ehefrau durch einen Kopf
ſchuß getötet und ſeinen 9jährigen Sohn durch einen
weiteren Schuß verletzt hatte, wurde vom Schwur-
gericht Nürnberg wegen Totſchlages und Totſchlag
verſuches zu vier Jahren ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Drei Monate Unterſuchungshaft wurden in
Anrechnung gebracht. Der Staatsanwalt hatte acht
Jahre Zuchthaus beantragt.

Todesſturz eines Kindes. Das 17 Monate alte Kind
der Eheleute Etienne in Metz erkletterte in einem
unbewachten Augenblick einen Stuhl am offenen
Fenſter und ſtürzte aus dem zweiten Stock auf die
Straße, dicht vor die Füße einer vorbeigehenden
Frau, die vor Schreck ohnmächtig wurde. Das Kind
war ſofort tot.

Weitere fünf Leichen in Lyon geborgen. Jm Ver

7 e nun alles gut. Sie werden froh ſein, daß alles
gut iſt.“

„Alles gut iſt“, lallte ſie ihm nach.
„Und Sie werden mit einem lieben Menſchen alles

beſprechen. Es iſt kein Geheimnis mehr. Wer iſt
Jhnen denn am liebſten? Mit wem möchten Sie
ſprechen, um zur Ruhe zu kommen?“

Da zog ein füßes Lächeln über ihr Geſicht. „Hein
rich Andreſen!“

„Jch habe nichts gehört!“ ſagte der Profeſſor
Martinik lächelnd und ſah Andreſen mit ſeinen guten,
klugen Augen an.

„Fräulein von Diemen, Sie werden heute abend
gut und tief ſchlafen!“

„Ja“, flüſterte ſie. „Jch werde gut ſchlafen!“
ſ „Sie werden erfriſcht aufwachen und guten Mutes
ein!“

„Ja!“ Jhre Lippen bewegten ſich kaum.
„Wir wollen ſie in ihr Zimmer bringen und dort

wach machen!“ beſtimmte der Profeſſor. „Schweſter
Margot, halten Sie ein Glas Portwein bereit und
etwas zu eſſen! Jch habe guten Mut, lieber An
drefen! Wir haben jetzt die Möglichkeit, die Hem
mung von ihrer Seele zu nehmen. Nur viel Geduld
braucht es noch!“

Andreſen drückte ſeinem Meiſter in ſtummem Dank
die Hand.

Noch in derſelben Nacht ſchickte er ſeinen Bericht an
Frau von Diemen mit der Bitte, ihm doch umgehend
den Schlüſſel anzuvertrauen, den EvaMarie in ihrer
Handtaſche verborgen hatte. Er würde ihn ſelbſt in
die Hände des Herrn Behrens bringen, den Frau
Renate zum Empfänger und Erben jenes ſilbernen
Kaſtens beſtimmt habe.

„Was aber unſere Vorhoffnungen betrifft, hoch
verehrte, gnädige Frau, ſo haben wir wohl ein Recht
darauf, und wir ſollen Hoffnung haben, ſolange eine
Möglichkeit iſt, aber wir wollen ſie nicht zu hoch
ſpannen. Möge der Himmel ihr Kraft geben, alles
von ihrer Seele zu ſprechen und ſich der Wendung zu

Klaus Behrens bekommt die Schlüſſel und den Kaſten
mit der Göttin. Und Jhre Unſchuld iſt damit erwieſen.

freuen. Freude iſt Medizin für ſie, iſt Heilmittel!

ſo entſetzlich ſchwach. Unſer Profeſſor hat ſtreng
verboten, mit ihr zu ſprechen, ehe ſie ein wenig kräftiger
iſt, und ehe man ihr leiſe beibringen kann, daß ſie von
dem ſchändlichen Verdacht frei iſt.“
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Es war eine jener ſchönen Villen in Bremen, in
der eine ſehr elegante junge Frau in einem tiefen
Klubſofa ſaß und eine Zigarette rauchte Sie blätterte
in einer modernen, bunten Zeitſchrift, die mit bizarren,
etwas ſezeſſioniſtiſch gezeichneten Frauenfiguren be
deckt war.

„Sieh mal! Famos!“ lachte ſie und zeigte dem
ſchlanken Herrn im ſchlichten, blauen Tuchanzug einen
etwas gewagten Witz mit grellfarbiger Jlluſtration.

„Jch weiß nicht, was daran Famoſes ſein ſoll!“
antwortete er ablehnend.

„Nun, die Dame! Letzte Mode! Fabelhaft ſchick!“
„Nächſtens ſiehſt du ſo aus!“ ſagte er. Es lag aber

entſchieden anderes als Anerkennung in ſeinem Ton.
„Du haſt wohl überhaupt keinen Sinn dafür!“

ſchmollte die elegante, junge Frau und legte ihre
hübſchen Beine übereinander. Der kurze, pliſſierte Rock
ließ faſt die Knie frei, die in porphyrfarbenen Seiden
ſtrümpfen ſteckten.

„Nein!“ antwortete er ernſt. r dieſe Art
Weiblichkeit habe ich keinen Sinn. Und es iſt mir
unſäglich peinlich, wenn meine Frau ſich ſo kleidet!
Du biſt vermögend, du biſt ganz hübſch. du kannſt es
dir leiſten! Aber ich habe dich ſchon oft gebeten,
die Kleider nicht zu kurz zu tragen und nicht mit ſo
nackten Armen herumzulaufen, es iſt gar keine Ver
anlaſſung dazu da, denn wir haben kaum ein Grad
Wärme draußen, und es iſt Winter!“

„Deine Prüderie iſt entſetzlich, Klaus! Wie eine
alte Jungfer von Anno dazumal! Denn heutzutage ſind
auch die alten Jungfern vernünftiger!“ Sie nahm
eine neue Zigarette aus dem elfenbeinernen Etui,
ſteckte ſie in eine vergoldete Spitze und zündete ſie an.

„Ja, wenn du es vernünftig nennſt, möglichſt viel

maſſen im Anmarſch ſind. Zwei Häuſer wurden be
reits fortgeriſſen. Die tiefen Riſſe, die überall wie nach
einem Erdbeben auftauchen, haben eine Breite von
30 Meter und eine Tiefe von 30 Meter. Ein Augen
zeuge, deſſen Haus dem Erdboden gleichgemacht wurde,
berichtet, daß dem langſamen Abrutſchen der Erd
maſſen ein donnerartiges Getöſe vorausgegangen ſei,
dem ein orkanartiger Sturm folgte. Für die Kata
ſtrophe hat man nur die Erklärung, daß bisher unter
irdiſche Gewäſſer jetzt einen Ausfluß gefunden haben
und dadurch die über ihnen lagernde Erde mit ſich
riſſen.

Start einer Filmexpedition
nach Grönland.

Der von einer amerikaniſchen Geſellſchaft für eine
Filmexpedition nach Grönland gecharterte engliſche
2000-Tonnen- Dampfer „Borodino“ ſoll Ende Mai von
Hamburg ſeine Reiſe antreten. An dem Unter
nehmen ſind u. a. der Flieger Udet mit mehreren
Flugzeugen und die bekannte Sportfilmſchauſpielerin
Leni Riefenſtahl beteiligt. Wiſſenſchaftlicher Beirat der
Expedition, die vier Monate dauern dürfte, iſt Dr.
Loewe von der Wegener- Expedition. Die „Boro
dino“ wird in Hamburg ausgerüſtet. Da für Spren
gungen größere Mengen Sprengſtoff mitgenommen
werden müſſen, bereitete die Frage der Verſicherung
erhebliche Schwierigkeiten. Zu den Requiſiten des
Films, der wahrſcheinlich „Der Eisberg“ betitelt wird,
gehören u. a. auch vier Eisbären aus dem Tierpark
Hagenbeck und mehrere Polarhunde. Einige Motor
boote werden, wie verlautet, eigens in Dänemark
gebaut, da die grönländiſchen Eskimos, mit denen man
zu arbeiten hat, nur däniſche Motoren zu handhaben
wiſſen.

Eine ſeltſame Todesart.
Eine früher bekannte Schwimmerin, die ſich an Bord

eines Schiffes auf dem Wege von England nach Süd
afrika befand, ſtürzte ſich plötzlich mik einem Kopf
ſprung ins Meer. Die Matkroſen hatten Mühe, die
Frau, die ihrer Rektung heftigen Widerſtand enkgegen-
fetzte, wieder an Bord des Schiffes zu bringen. Als
man ſie nach dem Grund ihrer Tat fragte, erklärte ſie,
ſie wolle von Haifiſchen gefreſſen werden.

Zwei Matroſen vom Luftſchiff
„Akron“ abgeſtürzt

Amerikas Freude über die glückliche Ankunft des
Luftſchiffes „Akron“ in San Diego (Kalifornien)
nach ſtürmiſcher Überquerung des Kontinents iſt ge
trübt durch einen Unfall, der ſich bei der Landung er
eignete. Das Luftſchiff riß ſich dreimal vom Ankermaſt
los und riß drei Matroſen mit, wovon zwei aus 100
Meter Höhe abſtürzten und den Tod fanden. Einer
konnte das Landungsſeil um ſeinen Körper ſchlingen,
Er wurde 400 Meter emporgetragen, kam aber glücklich
davon.
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Kleine Tageschroniſe
laufe der Aufräumungsarbeiten ſind weitere fünf
Leichen unter den Trümmern des eingeſtürzten Hauſes
geborgen worden. Ein elfjähriges Mädchen, das man
noch lebend auffand, erlag bald nach der Bergung
ſeinen Verletzungen.

Verlobung einer Rekordfliegerin mit einem Rekord
flieger. Die durch ihren Alleinflug nach Auſtralienbekänntgewordene Fliegerin Any John ſonnhat ſich
mit dem Flieger Molliſon verlobt, der kürzlich in
Rekordzeit von England nach Kapſtadt geflogen iſt.

Der Konflikt zwiſchen Marlene Diekrich und der
Paramountgeſellſchaft beigelegt. Marlene Dietrich und
Joſeph von Sternberg, die ſich vor vierzehn Tagen
mit der Paramountgeſellſchaft während der Arbeit an
einem neuen Film „Die blonde Venus“ überworfen
hatten, ſind nach Hollywood zurückgekehrt und
werden ihre Arbeit unverzüglich wieder aufnehmen.
Die Bedingungen des „Friedensſchluſſes“ ſind nicht be
kanntgegeben worden, aber man nimmt an, daß Stern
berg und Marlene Dietrich geſiegt haben.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volksvwirtſchaft; 5* an z Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport Aus aller Welt undMitteldeutſchland Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

r v u u an V S ri en; für unverlangt eingeſandtes Manufſkripe ehe e Herichtsnand für beide Teile Merſebnra
DHeuck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Schone weiße Zähne
ſchon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden
„Chlorodont Zahnpaſte“, ſchreibt uns ein Raucher. Tube 50 Pf.
und 80 Pf. Verſuch überzeugt.

ſeinen Kaffee ärgerlich und vertiefte ſich in die Marine
offizierszeitung, die von ſeinen Kameraden aus früherer
Zeit Kunde gab

„Ach, tu doch nicht ſo, als ob ihr Männer das
nicht gern ſeht!“ Sie lachte hell und ſpöttiſch auf.

Klaus Behrens aber ſah ſie groß und ernſt an.
„Gerade, weil ich weiß, daß Männer das gern ſehen,
ſehr viele wenigſtens darum wünſche ich das an
meiner Frau nicht! Haſt du denn gar kein Gefühl
dafür

„Du biſt unſäglich langweilig!“ ſagte ſte, un
bekümmert, ob es ihn verletzte.

Er ſchwieg, und eine Weile war es ganz ſtill in
dem Zimmer Man hörte nur das Umwenden der
Blätter. Endlich ſtand der Mann auf und machte
der unbehaglichen Zweiſamkeit ein Ende. „Jch will
einmal aufs Kontor gehen, ob da Neues iſt!“ ſagte
er und knöpfte das Vordjackett zu.

„Was ſoll da ſein?“ fragte ſie verwundert. „Du
haſt doch keinen Dienſt!“

„Schiffsbewegungen! Neue Pläne, das intereſſiert
mich doch!“ antwortete er ruhig. „Die Geſellſchaft
macht ſich wieder hoch! Vielleicht bekomme ich die
Fahrt nach dem Jndiſchen Ozeanl“ S

„Deine alte Seefahrerei iſt ſchrecklich! Nie biſt du
z Hauſe!“ erwiderte ärgerlich die junge Frau.

„Du haſt doch einen Seemann geheiratet!“ ſagteer mit weſen gen Lächeln. „Und deine Freundin,
die den reichen Nichtstuer, den Kellmann geheiratet
hat, meinte doch neulich, ein Mann, der den ganzen
Tag zu Hauſe wäre, wäre noch viel ſchrecklicher!

„Du hätteſt doch in Vaters Geſchäft eintreten
können!“ tadelte ſie.

„Um Gottes willen!“ ſagte er entſetzt und ſtraffte
den ſehnigen Körper. „Auf dem Drehſeſſel rutſchen
und Zahlen ſchreiben, jahraus, jahrein, Kurſe und
Börſenberichte ſtudieren und ſich über die Nummern
im Bankkonto freuen, nein mein Kind, lieber noch
einmal in den Kriegl!“

„Seeräuber und Kriegsvolk!“ ſagte die junge Frau.

Diefe ſchreckliche Apathie muß weichen! Sie iſt noch von ſeinen Gliedmaßen zu präſentieren!“ Er trank (Foxtſetzung folgt.
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Nr. 110., Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſypondenk. Donnerskag, den 12. Mai 1932. Nr. 110.

J e geh W wahr r hernge kg den halben nur n W langiame rFeligionsunterricht und gewährt ihr den ihr gebühren Sparen möglich geworden iſt. Damals wo mana Kirche unc Religionsunterricht V e r e Senſs ig z für eben i r Nacht zu Geld Gut kommen,
Zeligionswiſſenſchaft an den Pädagogiſchen Akademien. man wu te, daß der Weg zu einem ermögen immere Kann die Kirche die Einſichtnahme in den Religionsunterricht aus eigenem Er muß aber zu den Lehrern, die in ſolcher Weiſe ihre die Aufbauarbeit langer Jehre erfordert. Erfreulicher

e Recht regeln? Befähigung für den v en e weiſe beginnt u en heute wieder die UÜberlegung
r Im Zeitungsdienſt des Deutſchen Lehrerdereins Lehrerſ ſt gegenüber bewieſen hat. Das alle plieb ws r e nun aus freiem t Kuß ruhig denkender enſchen zu dem Weg eines langſei, wird über den jüngſten Konflikt zwiſchen Kirchenfenat auf ohne jeden Eindruck. Er ſtellte reren hen re r e in iten wu e es vor Ryogg Mühe e hchenteren Vormis-
ata und ren Kultusminiſterium geſchrieben: dem Unterrichtsminiſter gewiſſermaßen ein Ultimatum, Gott und ihrem proteſtantiſchen Gewiſſen verantworten m Zzurückzu e atzende w ührt
ter „Der Konflikt zwiſchen der oberſten Kirchenbehörde und als r offenbar mit Rückſicht auf die große können. Wenn die Kirche dieſes Vertrauen nicht hat, dieſ t i eher e r her
ben der evangeliſchen Kirche und dem preußiſchen Unter w. ie er der ablehnenden Haliung der Lehrer ſo iſt das bedauerlich; aber es iſt ihre Sache. Der eſe Tendenz durch die Tatſache, daß gerade die einemſich richtsminiſter wegen der kirchlichen Einſichtnahme in ſchaft beilegte noch immer mit ſeiner Unterſchrift Staat ſollte es jedenfells ablehnen, der Kirche von ſich Llanmäßzigen Vermögensaufbau dienenden Inſtitu

den Religionsunterri ch öge da fol ti i off riegs- ar en 2 i der Jirche tionen ſich der allgemeinen wirtſchaftlichen Kriſis gegeng erricht hat ſich neuerdings durch einen zögerte, folgte dem Ultimatum die offene Krieg aus noch das Recht der Kontrolle zuzugeſtehen. Völli t t S r
geradezu unverſtändlichen Beſchluß des Kirchenſenats er r folgenden Beſchluß des Kirchenſenats: undenfber aber R es 'paß wer a vollkommen gefeit zeigten. Selbſt in einer Zeit,ſehr a r Der Miniſter hatte bezüglich eines „Da die evangeliſche Kirche vorläufig nicht in der dem Beſchluß des Kirchenſenats offenbar vorhat, von an dei Banken und Sparkaſſen unter den Spigen
zwiſchen ſeinen Referenten und denen des Oberkirchen- Lage iſt, die von ihr erſtrebte Betrauung von ſtaat ſich aus gegen den Willen des Staates und der Lehrer auswirkungen der Finanzkriſis entweder gar nichts

eine wats vereinbarten Grlaßentwurfs erſt noch die Stellung- lichen Schulau ſichtsbeamten mit der Einſichtnahme ſchaft Beauftragte in die allein der Aufſicht des Staates oder nur geringfügige Summen erhalten konnte habenſche nahme der beteiligten Lehrerorganiſationen durchzuführen, ſieht ſich der Kirchenſenat nunmehr ge unterſtellten Schule ſchickt, um Einſicht in den Reli, die Lebensverſicherungsgeſellſchaften ihre Auszahlungen
von zu erkunden verſucht, bevor er ſelbſt dem Erlaß ſeine zwungen, die ung der Angelegenheit auf dem gionsunterricht d eher Juch d irge za ſich reſtlos durchgeführt.
ter Unterſchrift gab. Vabei hatte ſich der Miniſter von der Boden des geltenden Rechts in die Hand zu nehmen ſagen, daß kein Staat, der gewillt iſt, ſein Recht und Tie Verſicherungsgeſellſchaften ihrerſeits haben alles
ren bereits in einem W Briefe an den Oberkirchen- und hat den Ev. Oberkirchenrat beauftragt, die er ine Autorität zu wahren, etwas devartiges zulaſſen getan, um auch dem vorübergehend finanziell not
rin rat ausgeſprochenen Uberzeugung leiten laſſen, daß für forderlichen Maßnahmen vorzubereiten kann. Daß ſie trotzdem in ihrer Kriegserklärung da eidenden Verſicherungsnehmer die Aufrechterhaltung
der h wenn nicht alles auf die innere Bereit. Das iſt eine ſo ſtarke Herausſorderung der oberſten mit droht, kennzeichnet aufs deutlichſte daß Maß von ſeines koſtbaren Verſicherüngsbeſitzes zu ermöglichen
Dr. ſchaft der Lehrer zur Erteilune des Religionsunterrichts Staatsbehörde, daß man ſich ſchwer vorſtellen kann, Nichtachtung, das ſie dieſen Staate ſeiner Regierung Aas bedeutete und bedeutet für viele, deren Lebens
ro ankömme. chon die Tatſache dieſer Befragung der daß dieſe ohne auch den letzten Reſt von Staatsautori und ſeinen Einrichtungen entgegenbringt. Wir hoffen form unter den heutigen Verhältniſſen ſonſt nur ein
ren Lehrerverbände war vom Oberkirchenrat und der ihm tat preiszugeben, nun z der von der Kirche ſo zuverichtlich, daß ſie ſich hinſichtlich der Selbſtachtung Von der HandindenMund Leben iſt, die Aufrecht
nen naheſtehenden e ſehr unfreuidlich aufgenommen ungeſtüm geforderten Regelung bereit ſein könnte. der Vertreter des Staates doch ſtark verrechnet hat. haltung der unſchätzbaren Gewißheit, Frau und
ung worden. In der Ausſprache mit den Lehrern war aufs Das würde nichts anderes bedeuten, als die völlige Kinder zu jeder Stunde verſorgt zu wiſſen. Unangetaſtetdes dentlichſte zum Ausdruck gekommen, daß Unterwerfung des Staates unter den Willen der Kirche iſt gleichzeitig die Vorſorge für das eigene Alter, die
ird, die h Sehrerſchaft in ihrer Was mm die von der Kirche angedrohte ſelbſtändige geſichert bleibt, mag draußen die Zeit auch ein nochr e e W. e gionsnnirrricht Regelung der Angelegenhen auf den vorrn gelten. Gefeſtf gegen die Krise ſo wetterwendiſche Geſicht zeigen
tor- e e n r dine gsverſa jung gefordert den Rechts ben ſo reren der en efe a Aber einen Geſchäftmann der ſeine Exiſtenz verrark wird, daß ſie aber in ihrer überwältigenden Mehr geradezu erſtaunli Beiſe die durch die Reichsver Nun hallt die Offentlichkeit ſchon ſeit Jahren ſoren hat, geht die Welt achſelzuckend zur Tages
nan d jede kirchliche Kontrolle dieſes Unterrichts ab ung geſchaffene Rechtslage. Nach dieſer iſt der wieder von dem Erliegen großer Firmen Fabriktore, ordnung über. Niemand dankt es ihm, wenn er ſeineben hut, ja viele Tanſende von Lehrern ent engere eine rein ſtaatliche Angelegenheit. durch die Tauſende von Arbeitern allmorgendlich und Kräfte und ſeinen letzten Pfennig reſtlos auf die Ent

ſchloſſen ſind, von dem ihnen durch die Verfaſſung Gewiß iſt dem Staate durch die Reichsverfaſſung die allabendlich ihren Weg nahmen, haben ſich für immer wicklung ſeines Unkernehmens aufgewandt hat. Es
Se t Niederlegung des Religions Verpflichtung auferlegt wor den Religionsunter geſchloſſen. erwies ſich vor allem als ſein großer Fehler, alleord r in r n wenn ger Staat richt in rn n mit den Grundſätzen der be So mancher, der vordem zu den ſtolzen Finanz Chancen der Vermögensbildung auf die eine Karte

nd trotz uſpru ehrerſchaft der Kirche treffenden Religionsgeſellſchaft zu erteilen. Dieſer Ver höhen großer Unternehmungen hinaufblickte, hat in vorwärtstreibenden Unternehmungsgeiſtes zu ſetzen
m das Recht der Einſichtnahme zugeſtehen würde. lichtung iſt er ſeit mehr als 12 Jahren nachgekommen, Zwiſchen einſehen gelernt, daß Forcierte geſchäfttiche Und gerade darin zeigt ſich der Wert der Ernüchterung
opf Die beiden größten Or niſationen der Lehrerſchaft vhne daß auch nur der geringſte Anlaß beſtünde, dar Tätigkeit nicht der geſicherte Weg zu finanzielle die dieſes große Reinemachen der Wirtſchaftskriſis mit
die r in jener Ausſpr. die anweſenden Vertreter über zu klagen, jene Übereinſtimmung nicht gewähr Wohlſtand iſt. Die NRachkriegszeit hatte ihre eigene ſich gebracht hat. Den Traum vom überſchnellen Ver
zen es Oberkirchenrats aufs dringendſte gebeten, es doch leiſtet ſei. Der Staat hat der rche alle Bürgſchaften Form des Kampfes ums goldene Kalb gebracht, die dienen, den uns die Nachkriegszeit beſcherte, haben wir

nicht auf eine Machtprobe ankommen zu laſſen, ſondern gegeben, die dieſe vernünftigerweiſe von ihm hierfür Zorn überhi D. Die allein ſeſ gusgeträumt. Wir wiſſen, daß nur ein langſamesAls e d r in einem überhitzten Tempo die allein ſeligmachende 27 4der evangeliſchen Lehrerſchaft in Preußen das a verlangen kann. Er holt für jeden Lehrplan und für Löſung ſah Verdienen, aber planmäßiges Anlegen des ſparfähigenſie, Vertrauen zu haben, wie es die oberſte Kirchenbehö jedes im Religionsunterricht gebrauchte Lernbuch vor h J Einkommensteiles uns wieder einem geſicherten Wohl
in Thüringen ſeit vielen Jahren in ſo erfreulicher der Einführung das Einverſtändnis der Kirchenbehörde Läßt man den Blick zurückgleiten in die Zeit vor ſtand zuführen kann und einer wirtſchaftlichen Lebens
Weiſe und mit ſo gutem Erfolge der thüringiſchen ein. Er eig die Kirche in verantwortlicher Weiſe

dem Krieg, ſo ſieht man, wie Wohlſtand damals allent geſtaltüng, die ſich auch gegen Kriſen gefeit zeigt.

So billige Preſſekehren nicht wieder Dürrenbere
kür moderne, schwere Annahme v. Jnſeraten,
Schlafzimmer Druckſachenaufträgen,

Zu Pfingſten empfehle ich:
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Jm Lande
Zwei Merſeburger mit dem Stahlrofß in Lappland.

I.

t Stunden Fahrt wurde der Weg beſſer,
und als gar ein Seitenweg
als nach dem Kloſter

ezeichnete, da wurde er für
ausgezeichnet. Es war

langſam
glatten
daß es

Weg auskoſtend
Religion in der

n Weg dorthin.

erſck er uns, als ſchon der Zwiebelturm der Kirche
auf te und daneben die großen Holzhäufer, die den
Mönchen als Wohnung dienten. Eine feſte Holzbrücke

ren Fluß, an deſſen Ufer ein „Weih
nn“ ſaß und einen Eimer mit Pilzen wäſſerte.

was hinunter. Deutſch war es nicht, alſo
Finniſch geweſen ſein. Aber der

enmeiſter“ verſtand nicht und ſtarrte uns
nur mit großen Augen an. Jch wollte ſchon an Abbas
tinfaſſenden finniſchen Sprachkenntniſſen zweifeln, aber
als wir nun vor dem Hauptgebäude angekommen
waren, da verſtand auch von all den herauseilenden
Neugierigen kein Menſch unſere Bitte um Obdach. Die
Geſtalten wurden immer abenteuerlicher. Jede zierte
ein langer ſchwarzer Kaftan, der vor 10 Jahren ſicher
lich einmal ſauber geweſen war, und die Vollbärte
fielen bis auf den ſchwarzen Ledergürtel herab, ſich in
Schulterhöhe bald mit den langen Haaren verfilzend,
die unter den Pelzmützen hervorquollen. Alle
ſchwabbelten ſie durcheinander und waren anſcheinend
genau ſo ratlos wie wir, trotzdem wir ihnen unſere
Wünſche in den wohlgeſetzten Konverſationsphraſen
ines finniſchen Sprachführers zeigten. Entweder
konnten ſie nicht leſen, oder ſie verſtanden eben nicht
finniſch. Da, auf einmal fiel mir ein, wie uns in
Rovaniemi geſagt worden war, daß dies erſt neu
finniſcher Boden ſei. Bis 1920 hatte das Kloſter
noch zu Rußland gehört, und ſicherlich ſprachen die
alten Papas hier nur ruſſiſch, von dem natürlich wir
wieder kein Wort verſtanden. Alſo mußte die inter
nationale Hilfsſprache der Taubſtummen wieder her,
die uns ſchon ſooft geholfen hatte. Und jetzt hellten
ſich die Geſichter auf. Die Bewegungen für Eſſen und
Trinken wurden ſofort begriffen, und als Abba ſein
Haupt müde auf die Hand legte und ein naturgetreues
Schnarchen hören ließ, da war das Eis gebrochen.
Man führte uns in ein Nebengebäude und übergab
uns einem „Bruder Herbergsvater“, wie wir ihn gleich
tauften, der uns in ein Parterrezimmer führte. Es
war einfach, aber ſauber, wenngleich die dumpfigeLuft uns bewog, alle Fenſter aufzureißen. Es ging

führte über

fuhren wir, mit

Kloſter Mäluoſtari Holzkohle füllt

Einſamkeit
dies nicht ſehr einfach, denn ſie ſchienen lange nicht ge

öffnet geweſen zu ſein und waren arg verquollen.
Unſere ſtummen Eſſenpantomimen verſtand der Bruder
gleich und brachte nach einiger Zeit auf einem Tablett
Brot (ſogar Weißbrot) und Butter und einen rieſigen
Teeſamowar. So ein Samowar iſt eine herrliche

Einrichtung. Eigentlich iſt es ein kleiner Badeofen,
durch den ein Metallrohr führt, in das man glühende

Ein kleiner Hahn an der Seite ge
Viel zu kurz ſtattet, das heiße Waſſer in die Taſſe laufen zu laſſen,

nachdem man dort aus einer kleinen Kanne etwas ganz
ſtarken Tee, ſchon mehr Tee-Extrakt, gegoſſen hat. Auch
Zucker gab es in erheblichen Mengen, und ſo fühlten
wir uns hier, nach den Strapazen der Steinfahrt, wie

der liebe Gott in Lappland. Und dieſen Samowar
brachte der Bruder Herbergsvater (wir hatten ihn
unterdeſſen in „Jwan, der Schreckliche“ umgetauft,
denn es war ſchrecklich, wie er roch), ſooft wir es
wünſchten, einſchließlich Zucker, Weißbrot und Butter.
Wir hatten uns direkt in den Samowar verliebt und
beſchloſſen, uns ſo ein Ding unbedingt zuzulegen, wenn
wir wieder nach Hauſe kämen. Wunderſchön waren
damit die „Schlummerſtunden“, wenn das Waſſer leiſe
im Keſſel ſummt, und die glimmende Holzkohle ſchaut
geheimnisvoll mit glühenden Augen aus den kleinen
Luftlöchern heraus. Wenn man dann ſo ein bißchen
träumend auf den großen Holztruhen ſaß, die durch
aufgelegte Decken weicher gemacht worden waren, und
im leiſen Geſang unſerer alten Lieder ſchweiften die
Gedanken weit über Wald und Sumpf, über Felſen
und Meer nach Deutſchland, wo vielleicht jetzt auch
gerade treue Herzen an uns dachten, dann war das
ſo ſchön, faſt wie einſt die Abende im Kloſter Valamo,
ſüdlich auf der Felſeninſel im ſtürmiſchen Ladoga-See,
wenn die Abendglocken ihr trauliches Lied bimmelten
und in der Kloſterkirche uralte Mönche und bartloſe
Novizen pſalmierend, aber doch klangvoll, Gott und
die Heilige Jungfrau prieſen. Hier in Mäluoſtari war
das Kloſter nicht ſo groß. Es umfaßte nur wenige
Gebäude, und auch das Kloſterleben kam uns gar nicht
ſo ſtreng abgeſchloſſen, weltentrückt und auf das Jen
ſeits eingeſtellt vor. Jm Hauſe zimmerten die Mönche
irgend etwas, daß es durch das ganze Gebäude ſchallte,
und auch, als die Abendglocke klang, hörte das Pochen
nicht auf. Selbſt Jwan wirtſchaftete klappernd in der
Küche, ohne zum Abendgebet nach dem Roſenkranz zu
greifen. Endlich tat ſich das Portal drüben auf, und
in voller Würde, mit hoher Mütze angetan, und das
Gebetbuch in der Hand, erſchien der Großpope, oder
wie der Prior wohl hier genannt wird, und marſchierte
über die Holzſtege des Kloſterhofes zur Kirche. Vor
dem Portal abſolvierte er mehrere Bücklinge und trat
dann ein. Wir wollten ihn in ſeinem Gebet nicht
ſtören, aber neugierig traten wir doch näher. Doch
nichts von Gebet oder Geſang war zu hören, und im
übrigen ſchien er nach dem Bibelſpruch zu handeln:
„Wenn du beteſt, ſo ſchleuß die Tür hinter dir zu

Es war ein ſchöner Abend, und ſo ſetzten wir uns
auf die Stufen des hölzernen Vorbaues an der Tür und
ſangen, ſangen, daß Jwan wohlgefällig nickend heraus
kam und ſich auch drüben im Mönchshaus die Fenſter
neugierig öffneten.

Nach einiger Zeit aber forderte Jwan durch
energiſche Pantomimen zum Schlafengehen auf und
wir kletterten die knarrende Treppe hinauf in die
Schlafkammer, die er uns angewieſen hatte. Sie bot
eine wunderſchöne Ausſicht nach dem Fluſſe zu, aber
es erſchien beſſer, beide Fenſter aufzumachen, denn für
gewöhnlich ſchienen die nicht geöffnet zu werden. Es
roch daher auch dumpfig, trotzdem alles ſauber und rein
war. Wir hatten uns gerade auf die harten Pritſchen
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auf denen eine zuſammengelegte Decke lag, überzogen
mit einem Bettlaken aus grobem, aber ſchneeweißem
Leinen, als Jwan wieder die ſteile Treppe herauf-
gekraxelt kam. Er ſchüttelte mißbilligend ſein greiſes
Haupt, als er den Leichtſinn des offenen Fenſters ſah,
aber dann brachte er einen alten Wecker hervor. Durch
viel Pantomimen und Hinweiſe auf das Zifferblatt,
ſowie die Gebärden des Einſchlafens und Wieder
aufwachens wollte er von uns wiſſen, wann er uns
durch Klopfen an die Tür wecken ſolle. Wir wählten
7 Uhr und zeigten ihm die Stunde auf dem Ziffer
blatt. Er war zufrieden, zeigte nun ſeinerſeits auf
die 5. Stunde und deutete weit in die Ferne, indem er
gleichzeitig mit dem Finger ein Gebilde auf den Tiſch
malte, das wir für einen aufgeſpannten Regenſchirm
hielten. Wahrſcheinlich will er um 5 Uhr fort und
den Regenſchirm mitnehmen, mutmaßten wir. Nun,
das konnte uns egal ſein, denn wir brauchten ſeinen
Schirm nicht, und aus den weiteren Pantomimen
wurde klar, daß er um 7 Uhr wieder da ſei. Der
andere Morgen bewies, daß wir alles richtig verſtanden
hatten, nur das mit dem Regenſchirm war verkehrt.
Jwan hatte uns nämlich klarmachen wollen, daß er
in den Wald gehe, um Pilze zu ſuchen.

Mit zwei Eimern voll ſahen wir ihn dann auch
zurückkehren, und kaum ſtand der Zeiger auf der 7, da
kappte Jwans ſchwerer Tritt die Treppe empor. Das
weckende Anklopfen unterließ er, da wir uns ſchon vom
Fenſter aus geſehen hatten, und wahrſcheinlich auch,
da er die Hände voll hatte mit dem Samowar und
Brot und Butter. Jwan ſelbſt aß nicht ſolch ſchönes
Weißbrot wie wir. Er hatte ein braunes e
Gebäck, was nicht gut roch und noch ſchlechter ſchmeckteWir haben es uns ſonſt zwar immer zur Hofucht ge

macht, im fremden Lande von dem zu leben, was die
Einwohner auch genießen, aber hier waren wir herz
lich froh, daß Jwan Rückſicht auf unſeren mittel
europäiſchen Gaumen nahm.

(Fortſetzung folgt.)

Gegen den Scheintod
Memorandum franzöſiſcher Abgeordneker. Das Gul
achten der Akademiephyſiologen. Neue Maßnahmen
gegen das Lebendig-Begrabenwerden. Die nicht aus

bezahlten 25 000 Frank.
Die Angſt vor dem Scheintod geht durch die Jahr

geſtreckt, die eigentlich mehr große Holzkäſten waren, hunderte. Wie ein Alpdruck laſtet dieſes Schreckgeſpenſt
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auf den Nerven empfindlicher Menſchen. Es iſt be
greiflich, daß ſich eine Gruppe franzöſiſcher Abgeord
neter vor kurzem an die Regierung gewandt hat mit
der Forderung, Maßnahmen gegen die Möglichkeit
von ScheintodBegrabungen zu treffen. Die Abgeord
neten brachten ein ausführliches Memorandum ein,
aus dem hervorgeht, daß ſich beſonders in der fran
zöſiſchen Proving Fälle von ScheintodBegrabungen i
der letzten Zeit vermehrt haben ſollen. Man wies auf
den Kardinal Donnet hin, der wiederholt die kirch
lichen Behörden auf ſolche Fälle aufmerkſam gemach
hatte.

Die franzöſiſche Regierung hat auf dieſe Jnter
pellation hin ein Gutachten bei der mediziniſchen Ab
leilung der franzöſiſchen Akademie eingeholt. Die Aka
demie hat die beiden Phyſiologen, Profeſſor Lapique
und Profeſſor Balthaſar, mit dem Referat über dieſe
Angelegenheit betraut. Man hat den Wortlaut des
von den Gelehrten aufgeſtellten Gutachtens der Offent
lichkeit nicht vorenthalten. Es lautet in ſeinen weſent
lichen Teilen: Die Fälle von Begrabungen Scheintoter
ſind beſtimmt nicht ſo zahlreich, wie es in der Hffent
lichkeit angenommen wird, auf Grund verſchiedenſter
Meldungen. Als Zeichen dafür, daß ein Menſch
lebendig begraben worden war, gilt gewöhnlich die
Tatſache, daß die Leiche bei einer etwaigen Exhumie
rung nicht mehr in derſelben Lage vorgefünden worden
iſt. in der man ſie der Erde übergeben hatte. Den
Behauptungen der beiden franzöſiſchen Akademie
profeſſoren zufolge, iſt dieſes Symptom trügeriſch und
durchaus kein Beweis, daß der betreffende Menſch
ſcheintot begraben worden war. Insbeſondere während
des Weltkrieges hatte man häufig die Erfahrung
machen können, daß unter beſtimmten Umſtänden

Tote ſich „bewegen“ konnten manchmal ſogar viele
Stunden nach Eintreten des Todes. Jn allen dieſen
Fällen handelte es ſich um rein automatiſche Be
wegungen, die durch die Spannkraft der Gaſe hervor
gerufen werden, die ſich durch die allmähliche Ver
weſung in der Leiche entwickeln. Es liegt daher durch
aus im Bereich der Möglichkeit, daß aus denſelben
Urſachen im Grabe Bewegungen entſtehen, die die
Lage der Leiche verändern. Aus dieſer Tatſache allein
kann deshalb nicht auf das Lebendig-begrabenworden
Sein geſchloſſen werden. Trotzdem bleibt die bedauerns
werte Tatſache beſtehen, daß ab und zu Fälle von
Scheintod und von Lebendig-begraben-Werden vor
kommen.

Das Gutachten befaßt ſich dann mit den Möglich
keiten, dieſe furchtbare Gefahr abzuwenden. Am ein
fachſten wäre ein Geſetz, das die Beſtattung Toter erſt
am fünften Tage nach dem Eintritt des Todes erlaubt.
Jn dieſen fünf Tagen müßte die Leiche in einem warm
temperierten Raum aufbewahrt werden; die Wärme
beſchleunigt die Verweſung, und die Verweſung iſt ein
ſicheres Zeichen für die Tatſächlichkeit des Todes. Da
die Durchführung dieſer Methode indes an ver
ſchiedenen Schwierigkeiten ſcheitern wird, ſchlagen die
Profeſſoren Lapique und Balthaſar vor, die obliga
teriſche ärztliche Kontrolle vor dem Beſtattetwerden
viel ſtrenger durchzuführen als bisher und neue
Methoden für die ärztliche Totenſchau aufzuſtellen.
Am ſicherſten ſind nach Lapiques und Balthaſars
Meinung jene Erkennungszeichen, die mit dem Auf
hören des Blutkreislaufes im Zuſammenhang ſtehen.
In der obligaten Anwendung zweier beſonders ſicherer
Methoden, die heute ſchon von vielen franzöſiſchen
Arzten bevorzugt werden, ſehen die franzöſiſchen Phy
ſiologen die ſicherſte Maßnahme gegen die Begrabung
von Scheintoten.

Es iſt übrigens nicht allgemein bekannt, daß ſchon
im Jahre 1874 der franzöſiſche Marquis d'Hurc einen
Betrag von 25 000 Frank für denjenigen Arzt aus
geſetzt hatte, dem die Entdeckung eines Todesſymptoms
gelinge, das für jedermann ſofort erkenntlich ſei. Bis
her hat kein Arzt dieſe Aufgabe gelöſt, und die 25 000
Frank ruhen noch immer unberührt in den Treſors
der franzöſiſchen Akademie. St. B.
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Margarete Sachſe
meine innig geliebte Gattin und unſere
liebe, treue Mutter verſchied am 7. Mai.
Herzlichen Dank ſagen wir hiermit allen,
die während ihres ſchweren Leidens und
zu ihrer Beſtattung unſrer freundlich
gedachten

Franz Sachſe, Konrektor i. R.

und Kinder
Merſeburg, den 12. Mai 1932

Für alle erwieſene Liebe und Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben

Heinrich
ſagen wir herzinnigen Dank. Dies alles
hat unſerem Herzen wohlgetan.

Die trauernde Familie H. Schmeißer.

Kötzſchen, den 11. Mai 1982.

Allen denen, die uns bei dem plötz
lichen Hinſcheiden unſerer geliebten
Mutter

Selma Gauck
geb. Rothe

ihre Teilnahme zeigten, ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Charlotte Gauck

Kurt Gauck

Wallendorf, den 11. Mai 1932.

Trauerkarten n e
Buchdruckerei Th. Rößsner
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Neue Benachteiligung
der mitteſcdeutschen Wirtschaft

Durch die Verordnung vom 18. September 1931
iet der Steinkohlenbergbau insofern in den Genus
einer Reichsubvention gekommen, als die Reichs-
regierung ermäehtigt wurde, die Untertagearbeiter
des Steinkohlenbergbaus und ihre Arbeitgeber von
der Beitragsptflicht zur Arbeitslosenversicherung zu
befreien, ohne daß die Voersicherungsansprüche der
Arbeitnehmer dadureh berührt würden. Die aus-
fallenden Beiträge sollten der Reichsanstalt durch
das Reich ersetzt werden. Von dieser Prmacehti
hat das Reich vom September v. J. ab Gebrauch ge
maeht, und zwar für den gesamten Steinkohlenberg-
bau, abgesehen von der einzigen mitteldeutschen
Steinkohlengrube, nämlich der Gewerkschaft PIötz
bei Löbejun. Von dem untertägigen Braunkohlen-
bergbau ist der bayerische Pechkohlenbergbau ein-
bezogen worden, nicht dagegen der mitteldeutsche
Braunkohlenbergbau. Tin an den Roeichsarbeits-
minister gerichteter Antrag, auch den mittel-
deutschen Kohlenbergbau unter Tage von der Bei-
tragspflicht zur Arbeitslosenversicherung zu be-
freien, wurde Ende vorigen Jahres mit dem Hin-
weis darauf absohlägig beschieden, daß die Finanz-
lage des Reiches diese Befreiung nicht gestatte, und
daß bei einer Gewähbrung des Antrages auch andere

Die Lage der Landwirtschaft
April

Auf Grund der Berichte der preußischen ILand-
wirtschaftskammern veröffentlicht der Amtliche
Preußisohe Pressedienst nachstehende Obersicht
über die Lage der Landwirtschaft in Preußen im
April 1932:

Allgemeines,
Der Steuereingang war sehr schleppend. Vielen

Landwirten war die Abdeckung der Steuerrüeck-
stande trotz besten Willens unmöglich. Geklagt
wurde vielfach über die Höhe der Einheitswerte, die
durch die Listenauslegung jetzt bekanntgeworden
ist, und über die hohen Ümsatzsteuerdurchschnitts-
sätze für die nicht buchführenden Landwirte. Auf
dem Grundstücksmarkt war die Lage unverändert.
In einigen Bezirken haben die Anträge auf Zwangs-
versteigerung in bedenklicher Weise zugenommen.
Die Hauptsorge galt der Beschaffung der baren Be-
friebemittel für die Sicherstellung der Prnte. Den
unter Sicherungsschutz stehenden Betrieben ist die
Frühjahrsbestellung durch Vorschüsse der Land-
stellen erleichtert worden. Im übrigen war die Be-
sehaffung von Kurzfristigen Krediten außerordent-
Heh sohwer und nur selten bei mehrfacher Sicherung
zu hohen Zinsen möglich. Die Senkung des Reichs
bankdiskonts ist sehr begrübt worden

Ackerbau.
Die Aussaat der Sommerung hat sich vielfach

dureh die ungünstige Witterung zwar Verzögert, ist
jetzt aber fast überall beendet. Die Bestellung der
Hackfrüchte ist teils noch im Gange, teils bereits
erledigt. Der Stand der Wintersaaten is ertreulicher-
weise durehweg befriedigender als im Vormonat.
Beim Roggen Waren infolge Schneeschimmels
stellenweise lückige Bestände. Wiesen und Weiden
Faren in der Entwicklung noch Vielfach zurück.
Die Klee- und Luzernesaaten sind ebenfalls noch
wenig entwickelt, im allgemeinen aber gut durch
den Winter gekommen. Stellen weise Auswinterungs-
schäden würden anscheinend durch Verwendung
geringwertigen Samens verursacht.

Das Mißverbältnis der Preisgestaltung für die
meisten landwirtschaftlichen Erzeugnisse gegenüber
den landwirtschaftlichen Bedarfsgegenständen hielt
weiter an. Die Getreidepreise haben teilweise etwas
angezogen. Die außerordentlich niedrigen Preise
für Sehblachtvieh, Mileh, Molkereierzeugnisse und
Eier blieben, abgesehen von den etwas erhöhten
Käalberpreisen, unverändert oder haben zum Teil
noch einen weiteren Rückgang erfahren

Tierzueht und Tierhaltung.
Die Stutenbedeckungen haben in den meisten

Bezirken zugenommen. Für die Rindviehbestände
machte sich in manchen Betrieben Mangel an Heu
und Stroh bemerkbar. Infolge der Einschränkung
der Kraftfutterzufütterung hat sich der Ernährungs-
zustand des Milchviehs vielfach verschlechtert,

Bergbauzweige die Befreiung von der Beitragspflicht
2ur Arbeitsloeenversicherung fordern würden

Der Hinweis auf die finanzielle Untragbarkeit
virkt ganz besonders eigenartig, da die Beiträge
des mitteldeutschen untertägigen Kohlenbergbaus
zur Arbeitslosenversicherung noch nicht 3 Prozent
von den Beiträgen des Steinkohlenbergbaus unter
Tage ausmachen Bine Bezugnahme anderer Berg

ere ist aus dem Grunde nicht zu befürchten,
weil der Kohlenbergban durch das Kohlenwirt
sohaftsgesetz2 einer Zwangsbewirtsohaftung unter
liegt und sich insofern von allen übrigen Bergbau-
arten grundlegend unterscheidet. Wegen der un-
haltbaren Begründ richtete der Arbeitgeberver-
band für den Brau ohlenbergbau einen erneuten
Antrag um Befrei des untertägigen mittel-
deutschen Koblenbergbaus von der Beitragspflicht
zur Arbeitslosenversicherung an das Reichsarbeits-
ministerium. Auch dieser Antrag ist soeben ab-
sehlägig beschieden worden mit dem Hinweis auf
die sohwierige Finanzlage des Reiches.

Wie wir erfahren, wird sich der mitteldeutsche
Kohlenbergbau auch mit dieser Fntscheidung
nicht zufrieden geben und sich mit allen Kräften
gegen die offensichtliche Benachteiligung der
mitteldeutschen Wirtschaft zur Wehr setzen.

Sir er Grasnarbe erst vereinzelt begonnen werden.
ie Nachfrage nach Zuehtmateriaſ war gering.

Zuehtschweine waren etwas mehr gefragt, die Nach-
frage Konnte stellenweise nicht gedeckt werden.
Die Preisbesserung bei Ferkeln hat angehalten. Bei
den Schafen sind gute Ablammergebnisse erzielt
worden. Die außerordentlich niedrigen Eierpreise
haben zu einer erheblichen Einschränkung der Ge-
flügelbestände und zu Betriebsauflösungen geführt.
Die Hühnerweizenaktion hat den Geflügelzüchtern
eine kleine Erleichterung gebracht.

Forstwirtschaft.
Die Unverkaäuflichkeit der Nutzholzbestände ist

die gleiche geblieben. Auch der Absatz von Brenn-
holz ist infolge der vorgeschrittenen Jahreszeit ins
Stocken geraten. Die Frühjahrskulturarbeiten sind
gut vorwärts gekommen und in der Hauptsache be-
endet. Stellenweise wurden mit dem Einsatz von
Arbeitsfreiwilligen bei Ausführung der Kulturen
gute Erfahrungen gemacht,

Feldgemüse-, Garten und Weinbau.
Im Obstban wurden Pflanzarbeiten und Um-

yeredelungen in größerem Umfange durchgeführt.
Im Freiland erfolgten die erforderlichen Aussaaten
und die ersten Bepflanzungen mit Felägemüsen. Der
Absatz litt jedoch unter ausländischer Einfuhr, be-
sonders von jtalienischem Blumenkohl. An deut-
schem Obst war das Angebot voerhältnismäbig
gering. In den Weinbergen ist der Rebschnitt im
allgemeinen beendet, die Bodenbearbeitung ist aber
noch etwas zurück.

Fischerei und Teichwirtschaft.
Im der Fluß- und Seenwirtschaft wurde die

Fischerei im vollen Umfang vwiederaufgenommen,
Die Besetzung der Teiche mit Karpfen und Schleien
ist im Gange. Das Besatzfischgeschaft ist schleppend
verlaufen. Die Preise für alle SüGßwasserfische waren
gedrückt.

Landwirtschaftſiehe Bedarfsgegenstände.
An Düngemittein ist weniger als im Vorjahre

gekauft worden. Die Saatgutbeschaffung war in
Verschiedenen Bezirken ziemlich rege, mußte aber
oftmals wegen Geldmangels und beschränkter
Kreditmöglichkeiten eingeschränkt werden. Vber
die zu hohen Preise für elektrischen Strom wurde
wiederum geklagt.

Mitteldeutscher Rauhfuttermarkt,
Woehenberieht der Firma C. F. Willy Dietrich,

Magdeburg W.
Hatte es in der Vorwoche den Anschein, als

wenn die Aufnahmefähigkeit des Konsums wieder
beeser werden würde, so zeigte die jetzige Berichtes

Auch sind die Milchleistungen geringer geworden.
Mit dem Austrieb des Weideviehs konnte wegen zu woche das Gegenteil. Das Angebot in allen Strohb-

steht nach wie vor, doch steht er in keinem Ver-
haltnis 2u dem Angebot. Es ist dadurch erklärlich,
daß die Preise abbröckelten. Gesucht bleibt ledig
lich drahtgepr. Roggenstroh, für das die letzten
Preise glatt zu erzielen sind. Auch Roggenflegel
druschstroh und Roggenlangstroh waren gut abzu-
setzen. Umgekehrt egt es auf dem Heumarkt.
Drahtgepr., gebündelte und lose Luzerne, wie auch
Rotkleeheu und Wiesenheu waren erhbebiich besser
gefragt. Die höheren süddeutschen Forderungen
konnten sich teilweise, wenn auch nicht immer,
durchsetzen. Nachstehend die letzten Großhandels-
preise (in Mark per Zentner): Luzerne, gut, gesund,
trocken, lose 2,90--3,00, loses Rotkleeheu, gut, ge-
sund, trocken 2,80-8,96, loses Wiesenheu, gut, ge-
sund, trocken, 1,80--1,85, loses Wiesenhen, gesund,
trocken, handelsüblich 1,45-—1,50, Militz-Segge- Heu
(Hackselheu), gesund, trocken, bandelsüblich 1,35 bis
1,40, Packheu, lose, trocken, weich, handelsüblich, je
nach Qualität 1,30--1,35, Polsterhen, lose, trocken,
weich, handelsüblich, je nach Qualität 1,45-—1,50,
dto. drahtgepreßt 1,85-1,90, drahtgepreßtes Roggen-
stroh 1,50-—1, 55, drahtgeprebtes Gersten- und Hafer-
stroh 1,45--1, 50, drahtgepreßtes Weizenstroh 1,40
bis 1,45, bindfadengeprebtes Roggenstroh 1,40-—-1,45,
bindfadengepreßtes Gersten- und Haferstroh 1.,35 bis
1,40, bindfadengepreßtes Weizenstroh 1,25-—-1,30 (ab
hiesigen, altmärk., anh., braunschweig., halberstädter
Vollb.). Torfstreu in Ballen 0,33 Kubikmeter 1,5, in
allen 0,4 Kubikmeter 1,75, Torfmull in Ballen

0,33 Kubikmeter 1,70, in Ballen 0,4 Kubikmeter
1,90 M. (ab oldenb. Vollb.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 11. Mai

Tendenz: Uneinheitlich, abbröckelnd
Dio bevorstehenden Feiertage hemmten die

Unternehmungslust an der Börse, so daß sich zu
Beginn des heutigen Effektenverkehrs überwiegend
kleine Abbröckelungen ergaben, die doch nur ganz
vereinzelt mehr als 1 Prozent betrugen. Das Publi-
Kum vermißt Anregungen vwirtschaftlicher Natur,
und hält aus diesem Grunde mit den in letzter
Zeit zu beobachtenden kleinen Kaufaufträgen etwas
zurück. Von der Lausanner Konferenz erwartet man
nur eine vorläufige Lösung des Reparationsproblems,
und im übrigen ist es in der Außenpolitik gegen-
wärtig recht ruhig. In Neuyork war die Tendenz
im Hinblick auf die bevorstehenden finanz politischen
Entsoheidungen abwartend bei stetiger Kurs-
gestaltung. Als stärker verändert sind beute Aku
und Dortmunder Union, die je 2 Prozent, und
Schuckert, die 234 Prozent einbüßten, zu erwähnen
Stolberger Zink waren, wohl in Reaktion auf die
gestrige starke Steigerung, heute in wenigen Mille
angeboten und mußten nach anfänglicher Minus-
Minus-Notiz 3 Prozent schwächer festgesetzt werden.
Bei Gesfürel gingen heute 3,6 Prozent Dividende ab.
Auf der anderen Seite fielen Chadeaktien mit plus
32 Mark und Allgemeine Lokalbahn mit plus
1 Prozent durch feste Veranlagung auf; bei letzteren
lautet der Dividendenvorsehlag auf 5 Prozent gegen
10 Prozent im Vorjahre. Im Verlaufe ergaben sich
mehrfache kleine Schwankungen, und die Kurs-
gestaltung war auch auf den einzelnen Marktgebieten
nicht ganz einheitlich. Farben und Montane waren
vom Rheinlande zeitweilig etwas gefragt.

Deutsche Anleihen waren zunächst etwas
schwaächer, im Verlaufe jedoch gut erbolt. Altbesitz
zogen nach anfänglicher Abschwächung. bis auf
44 Prozent an, vermochten jedoch diesen Kurs
später nicht zu behaupten.

Ausländer waren geschäftslos, vierprozentige
Tärkische Bagdad etwas schwächer, Deutsche fest-
verzinsliche Werte zeigten Keine einheitliche
Tendenz.

Reichsschuldbuehforderungen eröffneten etwa
25 bis 24 Prozent unter gestern, vermochten sich
aber im Verlaufe gut zu erholen. Reichsbahnvorzugs-
aktien waren anhaltend freundlich veranlagt und
zogen bis 767 Prozent an.

Am Berliner Geldmarkt machte die Er-
leichterung weitere Fortschritte. Tagesgeld war
in der unteren Grenze bis auf 5* Prozent rück-
gängig, Monatsgeld blieb mit 6 bis 8 Prozent
nominell.

Berliner Produktenbericht vom 11. Mai
An der Produktenbörse war die Unternehmungs-

lust heute ziemlich gering, da man anscheinend erst
die weitere politische Entwicklung abwarten will,
und auch vor der Verkehrsunterbrechung durch die
Feiertage Keine Neigung bestand, größere Neu-
Engagements einzugehen. Am Welzenmarktsorten ist ungewöhnlich groß. Bedarf in Stroh be- zeigt sich immer wieder, daß nach stärkeren Preis-

rückgängen das Inlandangebot merklich zurſckgeht,
so daß heute eine Erbolung eintreten Konnte. Die
Forderungen am Promptmarkt waren gegenüber
dem gestrigen Börsenschluß um etwa 2 V. erhöht
und wurden auch vereinzelt bewilligt. Am Ijefe-
rungsmarkt, betrugen die Preisbesserungen in den
vorderen Sichten bis 1 M., während Neu-Weizen,
der angesiehts der günstigen Witterungsverhaältnisse
reichlicher angeboten ist, 1 M. schwächer lag. Die
Roggenpreise waren angesichts der Neurege-
lung in den Verkaufsbedingungen der DGH. be-
hauptet, an den außerhalb Berlins gelegenen Sta-
tionen werden die teilweiso beträchtlich erhöhten
Forderungen allerdings kaum bewilligt. Der Roggen
Lieferungsmarkt zeigte bei geringsten Umsätzen ein
schwacheres Bild. Für Weizen und Roggenmehle
Var der Preisstand unverändert Roggenmehle
hatten normales Bedarfsgeschäft, während der
Weizenmehlabsatz schleppend blieb. Hafer lag
stetig, die heute besichtigten 300 Tonnen ent-
sprachen nicht den kontraktlichen Bedingungen.
Am Promptmarkt zeigte sich einige Konsumnach-
frage. Gerste hatte unveränderte Marktlage.

Amtſiche Devisemkurse,
mee Gewſhr s Reichemark) Ohne Gewthe.

u1 5 10. 5. 11. 5. 10. 5
Buenos 1 Peso Lo18 1.018 Jugoel. 100 D. 7.422 7.428
Japan 1 Jen 1.369 1.359 Kopenb. 100 K. 84.57 34.
Konst 1 Pfd Liesab 100 Ese.) 14.00 13.1 Pfd. St 16. 45 15.47 Oselo 100 K 78.52 78.
Neuvork Dol! 4.200 4.200 Paris 100 Fr. 16.808 16. o
Rio 1 Milr a. 309 394 Schweiz 100 Frk 82.27
Amsterd 100 G
Ah 100 Drehm 2.947 2.947 j Span. 100 Pes 33.97] 33.87
Bröes 100 Beig 58.14 59.14 Stock 100 Ke] 70.92 79.82
Danz 100 Guald 82.52) 52.82 Budapest 100 Pſels 100 M i35 T ias Wien 100 S eltales 100 Lirel 21. 59 21.90

Berfiner Produktenbörse.

Für 100 kg 11 5 Für 100 kg H. b.
Weizen märk 273. 9--275. 0 Kl. Speiseerbsen] 21.00 24. 00
Roggen, märk 206 08 Futtererbseo 15.00 17. 00
Kaubgerste 188 183 beluschkes 16.00 18. 90
lndustrie- and Ackerbohnes 15.00 17.00
g 17 Wieken 16.09—18. 00eue Winterg. Blaue Lupinen 12.00 11. 50Hafer märk 184.00 169. 00 Gelbe Lupinen 14.00 15. 50
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella 28.00 34. 0Weizenmehl 33.00-36. 50 Rapskucheo
Roggenmes) 25. 90 23. 75 Leinkucheo 10.70
Weizenklere 11.60--11.90 Trockenschnitz. 9.00
Roggenkleie 9.75--10. 25 Soja-Schrot 10. 70
Raps. 1000 kg Tortmelasse
Leinsaat. 1000 e KartotfelſiockenViktoriaerbsen l 17.00--23. 00 Rüben

Die Buttereinfuhr Deutschlands im März.
Die amtliche Statistik (monatliche Nachweise

über den auswärtigen Handel Deutsohlands) über
dis Einfuhr von Butter im März 1932 hat zu der
Vermutung geführt, daß einzelne Länder in diesem
Monat mehr als 5000 de Butter zu den ermäßigten
Zollsätzen (Kontingentzollsätzen) von 50 M. und
86 M. für 1 de eingeführt haben. Diese Vermutung
trifft nicht zu. Bei den in der Handelsstatistik im
März 1932 nachgewiesenen Mengen handelt es sich
zu einem erheblichen Teil um Posten, die mit Rück-
sicht auf die Neuregelung der Kontingentierung, die
am 1. März 1932 eintrat, noch in den letzten Tagen
des Februar zur Zollabfertigung gestellt worden
sind. Aus einem der an der Buftereinfuhr haupt-
sächlich beteiligten Länder sind von der in der
Märzstatistik nachgewiesenen Menge etwa noch
im Februar eingeführt worden. Die Höchstmenge
von 5000 da ist im März in keinem Falle erreicht
oder gar überschritten worden.

Berliner Metalinotierungen.

(100 kg io RM. 11. 5. 10. 65.
Elektrolytkupfer ([180 kg) 56.28 55.28Originalhüttenrobzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink S SOrig.-Hättenalumin., 98——99 198.60 100.90do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 166. 80Reinnickel. 98-—99 358. 00 350. 00Antimon-Regulus 45.90-47. 00 TSilb. i. Barr es. 900 feis E. 1 39.00 42.25 T.

S .rr g G 5——è TTAS
Zur Ferienreise

alle Fahrtausweise zu amtſichen
Preisen im

Lloyd-Reise- u. Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstrase 3, Telephon 3230
Geöffnet 8 18 Uhr.

Reiehsbankdiskont 5 Prozent. Kurszeftel
u. s 10.5. 11 10.5. 11 5. 20. 5 3201.

75 Pr. Laupkdbr. I. G. Farbenindustr. 97.75] 97.75 Frefverkehr, Kabel RheydtAnst. M Fröbeln Zucker 47. 46. 25 Hocherliner Börse Berliner Börse le enruschwitz Text 40.50 S Kalw.,vom 11. Ha vom Vortage Verkehrswerte, r Burbach W. tOrabtboriobt a. Oommore. i. Privathank, NMorsoberg) angetan es er Ccennere ws eben Buette. n a
Erste Kassakurse. Privatbank Merseborg.) e er s S Hoereh- Stahirerke e 2725re a leipziger Börse n. Hat11.5.10. 5. 21. 10. 5. u. e e 13.251 13.50 s S u peiger vomse enu

3 und Privatbank Filiale Merseburg.)Bankaktien Kyffhäuser Hatto Mrabtberiebt der Commerz-Hamb. Pauett, 12.62 12.37 Harpener Berghen 40.02 29.g2 Doctache Aulelbes des r Bee S. un s ne a n r

u u a un re e r e SAdea do. Gen le Kul. e an B 15. 15.Berl. Handelsgeseln Kaliwerke Ascherel. g550 o. le ad a0.75 Hall. Bankverein e en e Seeben elComm.- u. Privatb. Klöcknerwerke 25.57 25. Hisch. Ablösunge- Industrieaktien, Miag Mühlenb 24. 23.50 Chromo Najork 33.- Mech Web. Zittau eDarmstädt. u. Nat Mannesmannröhren 38, 97.82 schuld ohne Aus- 116.75 117.50 Niederl Kohlenw 119. 119.26 Senkeea S i.25 Neunmeno- BrDedi Bank Manst. Bergbau 15. 18. lozungsscheia es s s2.501 53. Norddentsch a e Crolie e 16.- 18. Peniger Masch,Dresdner Bank Oberschl. Koks 33.87 35. Brov, Sächs. n Kohle 42251 32. h 6 erwatorg r e e e I nReichsbank 114.75 116.25 Orenstein Koppel 24. 24.12 BPfanäbriefe 71.50 71.50 e Hemberg e 107.50 156.00 Die Titenta 15. 10. PolyphonAkkumulatoren Phöniz Bergbau 18.37 16.75 e Beton u. Monierb 25. 24. Rh. Sprengetoft Falkenst Gard 48. 47.50 Prehlitz. Brauok 95. 95.
G. 24.50 26. e d niverr e e en e Menee so 8.73 Eritebehe Bub 7.50 e eJul. Berger 124. 12 ein. Stahlwerke 40.37 40.37 435 do. Liqu. i 25.75 Rositzer Zucker -25 Glauzig Zucker 43. iehter, 10. 10.Bergmann Elektr. Riebeck Montan Selaet er. 20.50 70.50 a zu re e. Jengerbäns Maseb. z. Sndehtel ans Kiquet Co sCont. Gummiwerke Rütgerswerke 30. 30.62 8 2 Mein Hyp. -Bk. Ehem. Buckau Sarotti Schok e Hohburg Quare 40. 40. a r 30.Hannover 87. 97.50Salzdetforth 149.75 148.75 Folge Em. 3 73.18] 23.90 Ghem Gelsenkirch. 52.- 52. Sehering t a e rehret 8 Co 1 Sag b grent 35Diseh. Conti Gas Schubert Salzer 113.50 113.25 Fr. Ersilwitzer Papier Semens Halske 140.- :73 Kraft Sa Ther 37.50 57.50 Sacheenwer 42.5 Goläpf. Em. 21 73.751 74.50 1 Staßturter chem 35.75 Schubert Salzer 112. 113.50tn Sehr s .62 54. u C W l l en e 13.25 13.50 ander Teipeig c 27Disch. Erdöl 59.75 589.62 Schaoltheib vo.26 56.75 W n er W gen 73. ver m Metan S Leipe Baumwolle duDie Haoleum 2550 Siemens S Haleke 108.75 100.50 Solgpt de s9. so 89.75 Wandereryerke e e et wo z r Se an esEtektr Licht u. Kr.] 72.75 72. Stöhr Co N. 8 5 Nordd. Gr. 24 73.251 73.50 Dich Erdö! 55.871 59.5 Wegelin Häbner r 11. 76 W Tann er el 10 50 102.50Farbenindustrie 97.25 97.25 Thär. Gas Leipzig do. l[iqu. Disch. Kabel 18.501 18.5 Wersehen-Weißent r lLeipe e e S ver s ennete poh so
Feldmühle Pap 59.--60.75 Verein Stahlwerke 18.12 15. 87 m 80.20 80.50 Ellenburg. Kattun Vrede en a ar Zitgeg 0.7 75 Zuelerraffi. Haſſe
Gelsenkirchen 75 36.75 W eln Alkali 2 bvr Elektra Dresden 100.501 Zeitzer Masch. 28. t ip ip S 2Se z elekir. Vnt 55. 75 e 23 Anst idbr. Elektr. Lieferungsg. 56.87 86. 25 Leipz. Spitzen 27. 27.es F. Bot- Zelletoff Waläbot 30.75 32.50 re Aiſol eHacketal R. 10 Engelharut Br.

n
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Uſchtspleſnaus Sonne I mr Trewner

Anfang 5.45 u. 8.15 Uhr Unsere Festprogramme: Anfang 6.30 Uhr
Ab Freitag den 13. Mal Ab Freitag den 173. MalDas große Wildweſtprogramm!Wer Spunnung, Humor und

Senſationen liebt, der kommt zu
Ken Meynard, der große Liebling,

iſt er dain ſeinem neueſten Film

Helden im Sattel

Die Indianer kommen

e Auf Urlaubh!
An beiden Feiertagen

2 Uhr: Große Jugendvorſtellung
in der Sonne! Wildweſtprogramm.

IStangen
wpereel

tägl. frisch gestoch.,
sehr preiswert bei

Irehst
Blumenhaus am

Cotthardteich u.

Blumenhaus Bis-

marckstrabe J3.
Fernsprecher 2185.

Dolly Haas, Fritz Grünbanm, Heinz Rühmann

in dem entzückenden TonLuſtſpiel

Es wird ſchon wieder beſſer!

welches überall täglich ausverkaufte Häuſer erzielt
„„Es wird schon wieder bessers vas lehrt der un
verwuſtliche Heinz Rühmann, der mit Humor und Frechheit ſolange hinter
dem Glück her iſt, bis er es geſchnappt hat. Ein gutes Rezept für alle, die
es nötig haben.

ous unserem fabrikations- Programm
75000 Anzöge und Mäntel wollen wir durch ein
großzögiges Fabrikations-Programm, durch gemein-
samen Riesen Einkauf von Stoffen und Zutaten ver

Teppiche

bessern und verbilligen. Wir sind mitten in derVerwirklichung unserer Pläne. Was wir bisher ge- Für die Pfingstfeiertage empfehl. wir unsere Besonders preiswertleistet, besser und billiger gemacht haben, zeigen diese 5 ferner r3 dertgepflegten und perten Weine S denen Mt. e

72 h per h Unter vom Fshilligste Bowlenweine vom Fas 5 e e
h Eine große Anzahl PFINGSTANZUG- Spirituosen im Preise stark herabgesetzt. r e 3

HERREN-ANZUGE einmoſiges SonderangebotI aus er mogereler Semoereresge, Thiele und Franke Er. Rittertr. 22. 1930 Kallstadter Rotwein Mk. O. 75
fen, miTragfähigkeitsgorontie S Gegründet 1880 Telefon 2335 a e re me

m 16.50 19.50 24. 36. 44. 56. d 1927 St. Julien, Bordeaux e Mk. 2.e e per Flasche, ohne Glasß SOMMER-MANTEI ine große Anzahl e Pfalzweine ADOLPH FRAHMK, Mersehurgnach Wahi GABARDINE MANTEI Upe en Auch Sie ſind t Ab nur Burgetrete Mr. 2Cheviot Strapazierqualitt, Scetklassige reine Woſle, in uch e ſind erſtaun ereinreihig, mitverdeckterleiste Hen Modef unſere Preiſe und Leiſtungenzweireihig, in Raoglan- vnd n gre än Linoleum in Verſuch überzeugt!v h Roagi Ei ſuch zeug MSliponform eute: Raglan oder Slipon S 1 orgenI SFStragula Ppfalzwelnhaus Roßmurkt 9ſſ h I 97
m Haurgarn-Plüsch- Eigener Weinbau u. Weinkellerei. Schlachtefeſt

sSPORTANZUGE NACH IHREN WUNSCHEN R.Schüfer, Leunger Str. 6e e bauer Fleivcheref- und Bächerei-Produttin- Se MNacnetent n L
h ich ſern ſgrqgnfhgft f ergehurg I. In cent Ruadern, Wangern

36. 42. 49. Emil Schütre Vleſelet, m e. G. m. b. H. e Seden Freitag
Wir bieten an 62 Schlachtefeſt

52 J Paul Wahl,22 r Clobicauer Straße 9.

22 FreitagSchlachtefeſt

kaufen Sie sportgereecht und
preiswert bei

H. Schnee nacht
Halle a Se
Gr. Steinstr. 844 Brüderstr. 3

e Ja J rsſchlachtene Leberwua Merſebg, Bahnhofſtr. e n

ſah h Gcha ben
a. ſaftigen gekochten inken

Jmmer niedrigſte Preiſeund ne du S

Auf Wunsch Zahlungserleichterung

swahl a. Schweinebauch ePa. junge Schweineſchulter a

Pa. Maſtochſenfleiſch 58 Delgrube 3
Pa. zarter RinderbratenPa. Fleiſchſalat j. Pid. 14 Jeden Sreitag
Ueberzeugen Sie ſich durch Einkauf t in unſeren 6 lSpezialgeſchäften (l te e

68 Gust. Müllerm Bas Haus der eigenen Kleiderfabriken. n
Merseburg

Halle a. S, Elsleben S üinderwaren Ia Erdbeerwe in Liter 85Der weiteste Weg zu uns soll sich lohnen! ehe Roter Brückenrain vyr d tn 5. n s r De 8Klappwagen m. in und Johannisſtraße den ja Heidelbeerwein Liter 68
W wan mrie wut e e -GSSSSS Freitag Schlachtefest W Zur e a

Cppwaug. ohne Verd. M. Damm, Lindenſtr. 17. Apfelwein aſche nur11.90 13.75 14.50 16.90 um Pfingſtfeſt Guter Rheinwein Jaſche 88n n e gel.25 Pabrit. Dauer es Tischtennis- Zahlungserleichterung 1932 er Maſtgänſe. K 1.40 Schlachtefeſt S eken 2 Pfd. Doſe 125

e h h er a Beftenhaus ch e Htto Küebe GemüſeAllerlei 2- Pfd.Doſe 78, 48W e e e Wo e b ereeß Pari Ser Sr. eirtiſtrate ne Schnitten ne e on t -Schläger aller Preislagen rund r Sunghirſhteule, ohne Knochen, K 1.50 J Sia erſ arg ar Sie 145, 7
Muster u. ausf., Preisſiste in nur guten Qualitäten Halle, Kl. Ulrichſtr. 21 Lebende ſtarke Aale e 2.00 nd noch 109, Rabattz r 5 e n Somplag Aen dende e e 1352 7n n. vom Markt ebende Spiege ene Th. Rößner Iweigstelle leuna e e 080 Freihanh Fs Margarine Pfd. 35, 29

Ware nehme ich zurtick. Telefon 3088 e Ferner er d äpſeſergu S r 18r er Alboholfr. Apfetzöiyngſt einſt St. 20 ing Wahehe e r üid. 27, 26, 20tto Lubs. Stettin-Grabow 172 Polizeiverordunng Faß: Sonnabend v. 8-11 Uhr Dorenhrlin Pfd. 38
Apfelwein pro Ltr. 35 43 Zuckfür Friſenre l er vayerfelder Schlohberg, Lit Flelschverkaut c 26

als Aushang vorrätig 1931 er Gimmeldinger Marſpinne 90 Ktäctischer Cchlachthof
Buchdr. Th. Rößner Rhein Moſel, Weine in Flaſcheng. n ällen Preislagen e ums iitterſtraße

m re V Zur Bowie nure egatlogelwein von fuß
ſſ SoDnaben Du. e F. B. Oeltzschner, obere Burostr.9

Johannisſtraße 11.meeerhalten Sie
III bollrandhone lantae 56 3 Wallendorf

zuſ Pa. Rindfleiſchu e

r 6 0 0Emil Schütze
In tiefer Dankbarkeit gedenke ich all meiner treuen

Runden, die durch das mir geſchenkte Vertrauen und durch
Weiterempfehlen mithaitfen, die Firma Emil Schütze zu
einem der größten Unternehmen ſeiner Art in Deutſchland
auszubauen.

Ich ſchätze mich glückſich und bin ſtolz darauf, daß mich
mit meiner Rundſchaft ein enges freundſchaftliches Band
verknüpft und wünſche von Herzen, daß das auch künftig

Wir liefern sämtliche
runk-
Zeitschriften m

Alexander Gieſeler
Inhaber der Firma Emil Schütze

Sangerhauſen Eisleben Aſchersleben Merſeburg

Miedermeler nun
Merseburg, Burgstraße 13

on u eHelene her

Leon Schloß

Neuendurg
nwmitten von
Weinbergen

u e San

nd zum Wochenende ee freybutg ander Vnetrut,

ſo bleiben möge. Allen, die mir in den verfloſſenen V zuſammen und Weg WateJahren die Treue hielten, herzlichen Dank. Se n r Rittergut Wallendorf unck ede runk-literatur
Nehmen Sie die Verſicherung entgegen, daß ich in kom- peiſeſiruy 1C17LTeue ſaurecurken, ermenden Jahren weiter meine vornehmſte Aufgabe darin ſehe, r e e a 7 r d be geſtage ten alie s n

les 18 J ſchſa ſe, 5 zeitungen durch unsere M. K.-ſtets Beſtes zu möglichſt konkurrenzloſen Preiſen 1424 r 30 a n Träger pünktlich zugestellt.
Sultaninen 1 38 Bruchmakkaroni G 30 le an Th. Rößnerzu bieten. Bekannt kulante ſolide Geſchäfts grundſätze Mandeln G 35 Tafelmarggrine, W 28 a rſorgen ſtändig dafür, daß jeder meiner aber Tauſenden Sanillezucket. 8P. o Sqhwemneſchmalz 5 354 Alles billig u- Nwenos Tweilgstelle Leuna

von Runden beſtens bedient wird und auch die heute noch Jan ka fal r r re friſch
etwa Fernſtehenden begeiſterte „Schütze-Freunde“ werden. pfelwein Liter 30 H. Gauderngck

Den 12. Mai 1932. Rote Rüben 2 Doſe nur 15 Bergner Edeiacker e h

Ronzer ren 5pr
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